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Expedition des Geſelligen. 


Ein Seuchengeſetz für die Menſchen. 
Der neueſte „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
„Angeſichts der drohenden Choleragefahr wird es für 
weile Kreiſe von Intereſſe fein zu erfahren, daß die 
preußiſche Medizinalberwaltung ſchon ſeit längerer Zeit 
ernſtlich mit den Vorarbeiten zu einem Seuchengeſetze 
ür die Menſchen beſchäftigt iſt. Auf Anordnung des 
Medizinal⸗Miniſters hat die wiſſenſchaftliche Deputation 
für das Medizinalweſen bereits die Normen zu einer 
Desinfektions-Ordnung aufgeſtellt, und fie wird in 
der allernächſten Zeit die Regelung der Anzeigepflicht 
dei auſteckenden Krankheiten berathen. Nachdem alsdann 
noch die Grundſätze des Verkehrs der Menſchen bei ſolchen 
Krankheiten feſtgeſtellt find, wird das jo gewonnene Ma— 
terial zu dem Entwurf eines Seuchengeſetzes verarbeitet 
werden, welcher demnächſt, die Allerhöchſte Genehmigung 
1 den geſetzgebenden Faktoren, ſei es im Reich, 


ſei es in Preußen, zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung 
vorzulegen ſein würde. Unter dieſen Umſtänden iſt die 
*. begründet, daß es trotz der in der Materie 


liegenden großen Schwierigkeiten in nicht ferner Zeit ges 
lingen werde, dieſe unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
beſonders wichtige Angelegenheit zu einem gedeihlichen 
Abſchluſſe zu bringen.“ 

Es iſt ja erfreulich, daß die preußiſche Medtzinalver⸗ 
waltung mit den Vorarbeiten zu einem Seuchengeſetze für 
die Menſchen ernſtlich beſchäftigt iſt, noch erfreulicher würde 
es freilich ſein, wenn die Medizinalverwaltung ſchon vor 
Jahren für ein Reichsſeuchengeſetz geſorgt hätte. Es iſt 
traurig, daß die oberen Behörden innerhalb der zwei Jahr⸗ 

ehnte, die jeit dem Beſtehen der Reichsverfaſſung verfloſſen 
Ku vor lauter Verorduungen, Verfügungen, Ermittelungen, 
Reſormverſuchen ꝛc. nicht Zeit gefunden haben, ein ſolch 
praktiſches Geſetz, das z. B. auch durch die in Deutſchland 
derrſchende Choleraſeuche in den 70er Jahren ſehr dringlich 
nahe gelegt war, feſtzuſtellen. Die Reichsregierung in Berlin 
hat ſich neuerdings dem Hamburger Senat gegenüber lebhaft 
mißdilligend über deſſen Verhalten gegen die Choleragefahr 
geäußert und auch der Kaiſer hat ſich wiederholt tadelnd über 
die nachläſſige Haltung der Hamburger Behörden aus⸗ 
geſprochen. Leider beſteht keine genügende Aufſicht ſeitens 
des Neichs über das Medizinalweſen in den einzelnen 
Staaten und freien Städten. 1876 iſt zwar das Reichs⸗ 
geſundheitsamt in Berlin errichtet worden von dem es 
in dem amtlichen Handbuch für das deutſche Reich nur heißt: 
„Das Geſundheitsamt hat den Reichskanzler in der 
Ausübung des Auſſichtsrechts und in der Vorbereitung der 
Geſetzgebüung auf dem Gebiete der Medizinal- und Veterinär⸗ 
polizei des Reiches zu unterſtützen. Zu ſeinen Aufgaben 
gehört die Herſtellung einer Medizinal⸗ und Veterinär⸗ 
Statiſtik Deuiſchlands.“ 

Und Artikel 4 der Reichsverfaſſung beſagt unter Nr. 15: 
„Der Beauſſichtigung ſeitens des Reichs und der Geſetzgebung 
deſſelben unterliegen Maßregeln der Medizinal- und Vete⸗ 
rinärpolizei.“ 

Thatſächlich hat das Reich eine nicht unerhebliche Anzahl 
von Anordnungen auf dieſem Gebiete getroffen. Geſetze und 
Verordnungen über das Impfweſen, über den Verkehr mit 
Aizueimitteln, über die Beſeitigung von Anſteckungsſtoffen 
bei der Viehbeförderung, über den Verkehr mit Nahrungs 
und Genußmitteln, über die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen, über das Petroleum und giſtige 
Farben zund ähnliche Gegenſtände ſind erlaſſen worden. 
Leider iſt es jedoch weder zu einem Geſetze über die obligatoriſche 
Leichenſchau, noch zu einem allgemeinen Seuchengeſetze ges 
kommen, obwohl das Deutſche Reich das gemeinſame 
Geſundheitsamt beſitzt. 

Von den hervorragendſten Mitgliedern des Reichsgeſund⸗ 
heitsamts iſt wiederholt Klage geführt worden, daß die 
Reichsbehörde ihrer Aufgabe nicht zu genügen vermöge. War 
ſchon von vornherein die Zuſtändigkeit des Reichsgeſundheits⸗ 
amtes erheblich beſchränkt worden, um Zuſtändigkeitskonflikte 
zwiſchen Reichs⸗ und Landesbehörden zu vermeiden, ſo be⸗ 
gegnete, wie der Geheimrath Finckelnburg kürzlich berichtet 
hat, ſelbſt die Durchführung des beſchränkten Programms 
ſtarken partikulariſtiſchen Gegenſtrömungen, jo daß es 
nicht einmal gelungen iſt, die nothwendigen Grundlagen zu 
einer genügenden mediziniſchen Statiſtik für Deutſch⸗ 
land, dieſer erſten Vorbedingung jeder erſprießlichen Thätig⸗ 
keit einer ſanitären Zeutralbehörde, zu Stande zu bringen. 
Die Wirkſamkeit des Deutſchen Geſundheitsamtes hat ſich 
mehr und mehr auf wiſſenſchaftliche Forſchungen gelenkt, 
die, ſo fruchtbar und bedeutend ſie auch ſein mögen, doch 
außerhalb ſeiner eigentlichen Aufgaben liegen, und auf 
Berichterſtattungen an das Reichskanzleramt und deſſen 
Berathung bei Fragen der Geſetzgebung. Die geſetzliche Re⸗ 
elung von Schutzmaßnahmen gegen Seuchengefahren 

rrt noch ihrer Erledigung und ohne vorherige Gewinnung 


größerer allgemeiner Berwaltungsbefugnijfe für die 


Reichsbehörde iſt ſie nicht zu hoffen. 

Wir haben es bei Hamburg erlebt, daß zwar die Mit⸗ 
glieder des Reichsgeſundheitsamts Prof. Dr. Koch und Re⸗ 
gierungsrath Dr. Rahts in Hamburg geweſen ſind — aber 
erſt nach Ausbruch der lange von der Hamburger Behörde 
verheimlichten Cholera —. Da haben ſie alle möglichen 
„Ermittelungen“ angeſtellt und „Vorſchläge“ gemacht, aber 
dem Hamburger Senat haben ſie nichts zu befehlen. Im 
„Reichsanzeiger“ werden ſpaltenlange Maßnahmen betreffend 
die Cholera ſeitens des Reichsgeſundheitsamts veröffentlicht, 
die — abgeſehen davon, daß ſie lange nicht kurz und bündig, 
gemeinverſtändlich genug gehalten find? — aber von den 
Einzelſtaaten und freien Städten nach eigenem Ermeſſen, 
ſoweit nicht das Reichsſtrafgeſetzbuch droht, gehandhabt wer⸗ 
den. Wir erleben es, weil die Hamburger Behörden ihre 
Pflicht nicht genügend gethan haben und das Reich eine ge⸗ 
nügende Aufſicht nicht ausgeübt hat und nach Lage der Ge⸗ 
ſetzgebung auch nicht ausüben konnte, daß die freie Stadt 
Hamburg in geſundheitlicher Beziehung ſo betrachtet werden 
muß, als ob fie kein deutſches Staatsweſen, ſondern ein 
wildfremder Staat wäre, mit Preußen förmlich ſich im 
Krieg szuſtande befindet. Wie Torpedos von den Tor⸗ 
pedobooten und Kriegsſchiffen verderbenbringend gegen die 
feindlichen Schiffe losgelaſſen werden, ſo dringen aus dem 
verſeuchten Hamburg verſeuchte Menſchen und Stoffe in das 
Reichsinnere und die einzelnen Ortſchaften müſſen ſich gegen 
den Feind wehren. Die Bekämpfung des furchtbaren Feindes 
wäre unendlich erleichtert, wenn ein Reichsſeuchengeſetz 
mit einheitlicher Reichsorganiſat ion beſtände. 

Ju Preußen iſt die örtliche Geſundheitspflege im weſent⸗ 
lichen der Polizei anheimgegeben, der in den Städten über 
5000 Einwohner neben dem Phyſikus noch eine Sanitäts- 
kommiſſion zur Seite ſtehen ſoll. Die Kommiſſion hat in 
erſter Reihe die Aufgabe, die Polizei behufs Verhütung und 
Beſchränkung anſteckender Krankheiten zu berathen und zu 
unterſtützen. Von dieſer Kommiſſion weiß man in vielen 
Städten jo gut wie nichts, in andern tritt fie wenigſtens bei 
dem Eintritt von Seuchen, wenn „das Kind in den Brunnen 
gefallen iſt“, zuſammen. 

Sehr richtig ſagt Geheimrath Finkelnburg, der früher 
dem Reichsgeſundheitsamte angehörte, in einem Auſſatze in 
Conrads Handwörterbuch der Staats wiſſenſchaften: 

„Der charakteriſtiſche und mangelhafte Zug der 
preußiſchen Geſundheits verwaltung beſteht in 
der Abſtufung von vier Inſtanzen ſachverſtändiger, 
aber lediglich referirender Behörden, deren jede ein An⸗ 
hängſel an die entſprechende Inſtanz der allgemeinen 
Polizeiverwaltung bildet und nur mit dieſer ſich in direkter 
amtlicher Beziehung erhalten darf. Dabei iſt ein wirklicher 
Geſundheitsbeamter nicht vorhanden, weil alle Medizinal⸗ 
beamten den Schwerpunkt ihrer Amtsthätigkeit in den Ber: 
richtungen der gerichtlichen Medizin angewieſen erhalten, weil 
ferner ihnen die Befugniſſe zu einer verantwortlichen Sorge 
für die öffentliche Geſundheit abgehen, und endlich, weil ſie alle 
vermöge ihrer überaus mangelhaften Gehaltsſtellung darauf 
angewieſen find, ihren Unterhalt durch Privatpraxis zu er⸗ 
werben, und ihnen daher weder Zeit noch Kräfte zu einer 
e eingehenden hygieniſchen Wirkſamkeit kzur Verfügung 

eiben“. 

Im Gegenfage zu Preußen und den übrigen Einzelſtaaten 
rühmt Finkelnburg die engliſchen und amerikauiſchen Ver⸗ 
hältniſſe, bei denen unabhängige ärztliche Geſundheitsbeamte 
mit großen Verwaltungsbefugniſſen ausgeſtattet und die exe⸗ 
kutive Thätigkeit des Zentral⸗Geſundheitsamtes gegenüber der 
Ortsbehörde durch eine Anzahl ärztlicher Inſpektoren 
vermittelt werden, welche die örtlichen Verhältniſſe in Augen⸗ 
ſchein nehmen, beſonders beim Ausbruch von Epidemien 
eine raſche und zuverläſſige Information gewähren und 
durch ihre nöthigenfalls zwangsweiſe Anordnung 
nothwendiger Maßregeln ſchon manches Uebel im Keime er⸗ 


ſtickt haben. 


„Es muß doch endlich Frühling werden,“ 


mit dieſen Worten ſchloß der Centrumsabgeordnete Dr. Lieber 
ſeine letzte Rede auſ! der Mainzer Katholikenverſammlung. 
Was dieſe „Frühlingslerche“ unter Lenzesluft und Lenzespracht 
verſteht, das klang aus ihrem und ihrer Genoſſinnen Trillern 
deutlich hervor. So ziemlich Allem, was die deut ſche Ges 
ſittung und Geiſtesfreihe it ausmacht, iſt in Mainz der 
Krieg erklärt worden. Sich bei dem Einzelnen aufzuhalten, 
verlohnt eigentlich nicht, denn darin hat die ſchwarze 
„Germania“ Recht, daß dieſe Katholikenverſammlungen im 
Grunde immer das Gleiche verlangen und bedeuten. Die 
diesjährige unterſchled ſich aber von vielen ihrer Vorgängerinnen 
durch die Entſchiedenheit, um nicht einen anderen Aus⸗ 
druck zu gebrauchen, mit der die Forderung auftrat, mit dem 
ganzen „nationalen Bildungströdel“ zu Gunſten des Ultra⸗ 
montanismus aufzuräumen. Da die Herren eine gute 
Witterung haben, ſo iſt ihre Dreiſtigkeit kennzeichnend für 
die Zeit. Am letzten Verſammlungstage hatten u. a. die 
„meiſten deutſchen Dichter“ an den Koſten der Unterhaltung 
mitzutragen, deren Religioſität und Sittlichkeit vor dem 
Richterſtuhle des Dr. Siben nicht zu beſtehen vermochten. 


Wer ſich etwas in ultramontaner Literaturgeſchichte umge⸗ 
than hat und beſonders die unter den „Stimmen von Maria⸗ 
Laach“ erſchienenen Monographien über unſere großen Dichter 
kennt, wird ſich über die Mainzer Kritik nicht verwundern. 
Weniger üblich war es bisher, auch die griechiſchen und 
r. Schädler es gethan, als 


römiſchen Schriftſteller, wie 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſen berechnung. 


„klaſſiſchen Unrath“ der Verdammniß preiszugeben. Selbſt⸗ 


verſtändlich forderte man in Mainz konfeſſionelle 
Gymnaſien — dieſe nothwendige Vorausſetzung der 
geiſtigen Entmannung der akademiſchen Jugend. Leute, die 
vor der Mitte der ſechziger Jahre in einigen ſüddeutſchen 
Staaten ſolche, wenigſtens thatſächlich konſeſſionelle Gym⸗ 
naſien kennen gelernt haben, wiſſen, was dieſes Verlangen 
zu bedeuten hat. Freilich ſind, was in Mainz zu erwähnen 
vergeſſen worden iſt, aus jenen katholiſchen Gymnaſien auch 
dieſenigen Männer hervorgegangen, die in den hinter uns 


liegenden kirchlichen Kämpfen die Führung gegen die ultra⸗ 


montane Herrſchaft über die Mittelſchulen übernommen haben. 

Wenn der „Frühling“ des Herrn Dr. Lieber angebrochen 
fein wird, werden wir natürlich in Deutſchland Jeſuitenſchulen 
als erſte Lenzesgabe begrüßen dürfen. In der Eeklärung 
des Dr. Lieber, daß der zurückgegangene Jeſuitenantrag 
wiederkehren werde, wird allerdings, und dies politiſch nicht 
ganz unrichtig, nicht geſagt, daß die Wiederkehr ſchon für die 
nächſte Seſſion zu erwarten ſei. Es eilt auch nicht. Wenn, 
wie es der badiſche Pfarrer Wacker gethan, in der aufreizend— 


ſten Weiſe über die Zurückſetzung der deutſchen Katholiken 


in der höchſten Staatsverwaltung geklagt wird und dieſer 


Beſchwerde die Erklärung folgt, man wünſche ſeitens des 
Centrums keine Katholiken in den höchſten Staatsſtellen — 
ſo iſt das eine Leiſtung, die von keinem Jeſuiten übertroffen 


werden konnte, wobei nicht erſt bemerkt zu werden braucht, 


daß unter „Katholiken“ nur Centrums männer verſtan⸗ 
den werden, gläubige Katholiken, die allerdings nicht den 
Winken des Herrn Dr. Lieber folgen, haben, namentlich auch 


in Baden, hervorragenden Antheil an der oberſten Staats⸗ 
leitung. 


—— — 


Berlin, 2. September 


— Der Kaiſer iſt am Donnerstag Abend um 11 Uhr 
nach Pyritz gereiſt, wo er am Freitag dem Manöver des 
Gardekorps beiwohnte. Mittags fuhr der Kaiſer dann 
über Stargard und Stettin nach Swinemünde weiter. Hier 
beſtieg er die Segelyacht „Meteor“ und beſichtigte das aus 
51 Schiffen beſtehende Manövergeſchwader, welches bei 
Heringsdorf vor Anker lag. Zur Nacht begab ſich der Kaiſer 
an Bord der Yacht „Kaiſeradler“. 


— Der Kultus miniſter iſt in einem Erlaſſe Aw bie 
Provinzialbehörden der vielerörterten Frage näher getreten, wie 
die Hauptf er ien der höheren Lehranſtal ten zu legen 
ſind. Es heißt in dem Schriftſtück: 

Unter den verſchiedenen Vorſchlägen, die über die Haupt⸗ 
ferien gemacht werden, wird mir namentlich die Verlegung der⸗ 
ſelben an den Schluß des Sommerhalbjahres unter Fortfall 
beſonderer Michaelisferien empfohlen. Es handelt ſich hier um 
eine in den weſtlichen Provinzen erprobte, in den öſtlichen viel, 
fach noch unbekannte Einrichtung, welche in der Rheinprovinz 
3. B. im laufenden Jahre den Schulſchluß am Sonnabend, den 
13. Auguſt und die Wiederaufnahme des Unterrichts am Doms 
nerſtag, den 22. September herbeiführt. Um die Königlichen 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegien zur Beleuchtung dieſes Vorſchlages 
auf Grund eigener Erprobung in Stand zu ſetzen, bin ich ge⸗ 
neigt, die Anordnung zu erwägen, daß im nächſten Jahre ver⸗ 
ſuchsweiſe allgemein die großen Ferien in die Zeit von Mitte 
Anguſt ab unter Ausdehnung ihrer Dauer auf 5 Wochen zu 
verlegen ſeien. 


— Bei der Reichstag serſatzwahl in Halle⸗Herford 


iſt die Wahl des konſervativen Kandidaten Freiherrn von 
Hammerſtein im erſten Wahlgange als geſichert anzu⸗ 


ſehen. Bis Freitag früh waren in Herford gezählt für 
Hammerſtein 7531, Delius (nat.⸗lib.) 2972, Buskühl (freif.) 
1871, Zwiener (joz.) 1755 Stimmen. Das Ergebniß in den 
noch ausſtehenden Ortſchaften wird als für das Endreſuliat 
belanglos bezeichnet. 


— In allen Plätzen iſt die Seda nfeier in den Schulen 
und in Vereinen feſtlich begangen worden. Von großen öffent⸗ 
lichen Feiern, die Maſſenanſammlungen zur Folge haben 
konnten, war indeß faſt überall aus erklärlicher Vorſicht wegen 
der Cholera abgeſehen. 

— Die Geſetzentwürfe über die Abzahlungsge— 
ſchäfte und den Hauſirhandel, welche Miniſter v. Boetticher 
im November v. Js. im Reichstage angekündigt hat, ſollen 
in der nächſten Reichstags⸗Seſſion zur Vorlage gelangen. 


— Zur preußiſchen Steuerreform werden gegen⸗ 
wärtig allerlei Gutachten von den Landräthen darch 
das Miniſterium des Innern geſordert. Auch aus dieſen 
Zirkularen iſt nicht zu erſehen, wie man ſich eigentlich die 
Kommunal beſteuerung denkt. Soviel geht daraus nur 
hervor, daß es den Kommunen nicht geſtattet ſein wird, die 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer oder die Gewerbeſteuer den lokalen 
Zwecken entſprechend zu reformiren. Alſo auch die längſt 
verſteinerte Grundſteuer und die Gebäudeſteuer mit ihren 
Schätzungen des Miethswerths nach weit zurückliegenden 
Perioden ſollen beibehalten werden. Auch will die Staats⸗ 
verwaltung künftig ſelber dieſe Steuern veranlagen 
und erheben. Den Gemeinden wird es nur überlaſſen 
fein, zu beſtimmen zwi viel Prozente des geſetzlichen Betrages 
zur Echebung gelanger ſollen. Aus der gegenwärtig an die 
Landräthe gerichteten venfrage geht hervor, daß auch künftig 
für öffentliche Wahlen nicht der entrichtete, ſondern der wie 
bisher veranlagte Betrag an Grundſteuer, Gebäudeſteuer und 
Gewerbeſteuer maßgebend ſein ſoll. Man erfordert von den 
Landräthen noch beſondere Auskunft darüber, welche orts⸗ 
ſtatutariſchen Beſtimmungen zur Zelt an den „entrichteten“ 


Ir Berlin find neue Erkrankungen an Cholera nicht ge 
meldet; auch wird das Ableben des Arbeiters Pettke wider⸗ 
rufen. — An Brechdurchfall find 24 Erkrankungen gemeldet; 
die Erkrankten werden zumeiſt in * Wohnun 
Der Geſundheitszuſtand Berlins iſt ein 
das öffentliche 


Betrag diejer Realſteuern anknüpfen und deshalb eine Ab⸗ 
änderung durch Geſetz erheiſchen für den Fall, daß künftig 
die entrichtete Realſteuer hinter der veranlagten zurückbleibt. 


— Frankreich, als ehemalige Schutzmacht ſämmtlicher 
Katholiken im Orient, kann ſich nicht daran gewöhnen, 
daß Deutſchland das Protektorat über die deutſchen Katho⸗ 
liken und deren Anſtalten ſelbſt übernommen hat. Ein Vorfall, 
welcher ſich jüngſt in der Hafenſtadt Kaifa, am Fuße des 
Berges Karmel, ereignet hat, iſt wieder recht bezeichnend. 
Das dortige Hospiz des deutſchen Paläſtinavereins hatte bei 
der Ankunft einer deutſchen Pilgerkarawane und bei dem 
Beſuche der Offiziere des Kriegsſchiffes „Loreley“ die deutſche 
und die päpftliche Flagge aufgezogen. Der franzöſiſche Vize⸗ 
konſul forderte darauf bon der Leitung des Hoſpizes, ſich der 
Aufhiſſung fremder Flaggen zu enthalten, da die religiöſen 
Anſtalten in Paläſtina nur die Flagge ihrer Schutzmacht — 
und das jet Frankreich — verwenden dürften. Die Hoſpiz⸗ 
direktion gab darauf, entſprechend der ihr von dem Vereins⸗ 
vorſtand für ſolchen Fall ertheilten Weiſung keine Antwort, 
ſondern übermittelte das Schreiben dem zuſtändigen dentſchen 
Berufskonſul zu Beirut, welcher ſeinen franzöſiſchen Kollegen 
erſuchte, dem franzöſiſchen Vizekonſul in Kaifa jede Einmiſchung 
in die Angelegenheiten des deutſchen Hoſpizes zu unterfagen. 
Der franzöſiſche Konſul erwiderte in entgegenkommender Form. 
Der Vizekonſul in Kaifa hat dann auch nicht weiter auf feiner 
Forderung beſtanden. 

Oeſterreich Ungarn. Während der Linzer Katholikentag 
ſo taktvoll war, die Erörterung der Frage der weltlichen 
Souveränetät des Papſtes wenigſtens offiziell zu vermeiden, 
ſchlägt der derzeit in Latbach verſammelte floveniſche Katho⸗ 
likentag eine Erklärung vor, in welcher die Wiederherſtellung 
des Kirchenſtaates energifch gefordert wird. 

Einem von den Grazer Gerichten wegen Mordes zu 
zwanzig Jahren unſchuldig verurtheilten Arbeiter, der 
bereits ſieben Jahre im Kerker war, hat der Kaiſer Franz 
Jofef 600 Gulden Entſchädigung auszahlen laſſen. JR die 
Summe auch nicht groß, Jo liegt doch wenigſtens darin die 
Anerkennung einer öffentlichen Pflicht zur Eutſchädigung ums 
ſchuldig Berurtheilter. 

England. Die kürzlich erfolgte Beſchlagnahme 
britiſcher Schiffe und die graufame Behandlung ihrer 
Schiffsmannſchaften in Sibirien hat in London 
and in Kanada einen Sturm der Eutrüſtung gegen Rußland 
erweckt. Man verlangt die Abſendung von Kriegsſchiffen an 
die ſibiriſche Küſte, um die Freilaſſung der gefangenen Ma⸗ 
troſen zu erzwingen und die bedrohte Schifferflotte im Berings⸗ 
meer zu ſchützen. 

Italien. Die Regierung macht endlich Ernſt, um dem 
dieſen Sommer neu emporgewucherten Räuberuuweſen 
auf Sizilien zu ſteuern. Der General der Gendarmerie 
Olivieri iſt von Rom nach Sizilien entſandt worden, um 
dort dle erforderlichen Sicherheitsmaßregeln zu ergreifen. 
Neuerdings iſt ſchon wieder eine Räuberdande aufgegriffen 
worden. 

Rußland. Der Kriegsminiſter hat verboten, die in der 
Armee dienen den Polen und Juden bei den Millitärbezirken 
als Schreiber zu verwenden, da wiederholt Berrath von 
Mo biliſirungsplänen vorgekommen ſei. 


] Pues und hat 
Leden der Reichshauptſtadt nicht das Geringſte 
von feinem ſonſtigen lebhaften Charakter eingebüßt. Nur der 
Handel mit Obſt, Milch, Butter uſw. liegt ſehr darnieder. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht vom Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten erlaſſene Verhaltungsmaßregeln für das 
Eiſenbahnperſonal bei choleraverdächtigen Erkrankungen auf 
der Eiſenbahnfahrt. Als Hauptgrundſatz iſt aufgeſtellt: 
„Choleraverdächtig iſt jeder, welcher in Cholerazeiten an Er⸗ 
drechen und Dur leidet.“ Es ſind Verfügungen getroffen 
über die Meldepflicht, die Ablieferung des Kranken an die 
nächſte mit Krankenhaus verſehene Station, Entfernung der 
Mitreiſenden aus dem Wagenabtheil, einſtweilige Sorge für 
den Kranken, Mitjührung von Opium und Aether und über 
die Des infizirung. 


Aus dem Auslande lauten die Nachrichten im Weſent⸗ 
lichen underündert. Die „Agenzia Stefani“ in Rom bezeichnet 
die Meldung von der aſiatiſchen Cholera in Italien als 
jeder Begründung entbehrend. In New⸗Nork liegen vier 
Paſſagierdampfer in Quarantäne. Der Hamburger Dampfer 
„Moravia“ lief mit 22 Todesfällen an Cholera (nach 
anderen Meldungen liegt nur Chole rine vor) bei 24 
Erkrankungen, dort ein, die übrigen Paffagiere waren gefund. 

Präſident Harriſon erließ eine Verordnung, wonach alle 
aus Europa kommenden Schiffe, welche Auswanderer an Bord 
haben, in allen Häfen der Bereinigten Staaten einer zwanzig⸗ 
tägigen und nüthigenfalls noch längeren Beobachtung unter, 
worſen werden follen. Schiffe, welche ſich gegenwärtig bereits 
auf dem Meere befinden, unterliegen befonderen Beſtimmungen. 

In Rußland iſt die Cholera neu aufgetreten im 
Goudernement Nowgorod, wo am 31. Auguſt zwei Perſonen 
erkrankten und eine ſtarb. Am 30. Auguſt erkrankten bezw. 
ſtarben in den Gouvernements Woroneſch 582/524, Samara 
547/256, Sarataw 245/106, im Dongebiete am 28. und 
29. Auguſt 621/296 Perfonen. Im Gouvernement Stawropol 
erkrankten am 29. Auguſt 459 und ſtarben 134. — 
Nach Meldungen aus Teheran ſind dort am 28. und 
29. Auguſt über 200 Perſonen an der Cholera geſtorben. 


In Rawitſch haben ein Gaſthofbeſitzer und ein Deſtillatäur 
Dampfdeſtilla tion sap parate zur Herſtellung reinen 
Trinkwaſſers aufgeſtellt und verabreichen von Anſteckungsſtoffen 
freies Waſſer zum PBreife von einem Pfennig für das Liter 

Auf dem Bahnhof Bentſchen findet ſeit Freitag die ärzt⸗ 
liche Ueberwachung und Unterſuchung, ſowie die n 
ſämmtlicher von Weſten kommenden Reiſenden ſtatt, welche in 
Bentſchen den Zug verlaſſen. Ebenſo werden in Wronfe 
die in der Richtung aus Kreuz eintreffenden Reiſenden be⸗ 
handelt. 

In dem Dorfe Kona rz in im Kreiſe Berent ſollen zwei 
Erkrankungen mit tödtlichem Ausgange vorgekommen 
ſein. Dieſe Nachricht iſt aber mit Vorſicht aufzunehmen. Un⸗ 

laublich wäre fie allerdings nicht; denn in der letzten Zeit 
fad Hunderte von Arbeitern aus Hamburg in die Heimath 
rückgelehrt. Die erſten ſind unbehelligt angelangt, ohne daß 
ärztlich unterſucht, oder ihr Gepäck desinfiziert worden iſt. 
Durch dieſe Außenarbeiter kann die Cholera alſo wohl ein⸗ 
geſchleppt worden ſein. Jetzt allerdings werden alle Rei⸗ 
ſenden, die aus Hamburg kommen, wenn ſie die Bahn ver⸗ 
laſſen, ärztlich unterſucht und das Gepäck behufs Des⸗ 
infizierung zurückbehalten. 

Kiel und die übrigen Häfen Schleswig⸗Holſteins ſind, 
wie gemeldet, ebenfalls für choleraverdächtig erklärt worden. 
Sch ſſe, die aus dieſen Häfen kommen, unterliegen im Hafen 
von Memel ärztlicher Unterſuchung und Beobachtung. Das 
erſte deutſche Schiff, das ſich dieſer Unterjuchung unter⸗ 
ziehen mußte, war der von Kiel dort eingekommene Kolberger 
Schaauer „Max Robert“. Das Schiff konnte, nachdem die 
Beſatzung ärztlich unterſucht war, als unverdächtig in den 
Haſen einlaufen. 

Nach miniſterieller Anordnung iſt die 5 
Kontrule der Schiffe auch auf alle aus franzöfiſchen 
Häfen der Nordſee, ſowie auf die aus den belgiſchen Häfen 
einkommenden Fahrzeuge auszudehnen. Auch das Einlaufen 
in die Weichſelmündung bei Neufähr bleibt diefen Fahr⸗ 
zengen unterſagt. 

Der Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn ift ange⸗ 
zeigt worden, daß die aus Deutſchland nach Rußland 
kommenden Reiſenden an der Grenze bei Mlawa ſeitens 
der ruſſiſchen Behörden nun ebenfalls auf ihren Geſundheits⸗ 
zuſtand unterſucht, mit Karbol beſprengt und ihre Gepäckſtücke 
mittels trockener Hitze desinfizirt werden. 

In der Danziger Niederung tragen die Sanitäts⸗ 
kommiſſionen in den ländlichen Ortſchaften die größte Sorge 
für die Reinlichkeit, auch die Bewohner thun das ihrige. 
Beſonders wird für die Beſchaffung guten Waſſers geſorgt, 
auch werden Desinſektionsmittel an die Leute vertheilt. 

Die Torfſtreufabriken in Oſtpreußen ſind in den 
letzten Wochen ſo häufig um Torfgrus als Vorbeugungsmittel 
gegen die Choleragefahr ange ngen worden, daß ihnen aus 
dem ſonſt faft werthloſen Abfall noch beträchtliche Neben⸗ 
einnahmen erwachfen. Allwöchentlich gehen ganze Waggon⸗ 
ladungen davon nach den benachbarten Städten, nach Königs⸗ 
berg und anderen Großſtädten, ſo daß mit den Vorräthen 
ſaſt geräumt ift. 

Bei den mannigfachen Vorſichts maßregeln gegen die Cho⸗ 
lera⸗Gefahr, ſo ſchreibt man uns aus Oſtpreußen, iſt bis jetzt 
der Umſtand noch wenig in Betracht gezogen worden, daß 
für uns die Einschleppung der Cholera namentlich durch die 
aus Rußland kommenden Ströme droht. Die auf zu 
Schiff kommenden Reiſenden, fo wie deren Sachen, Waaren 
und dergl., können wohl unter Beobachtung geſtellt und des⸗ 
infizirt werden. Doch bringen die Ströme ſelbſt in Menge 

mit, und das Baden darin zu Cholerazeiten 
iſt beſonders gefährlich. Iſt es dach feftgeftellt, daß von der 
Cholera Sr er ee 2 Schirwindter 
Gegend ge ſolche onen en wurden, welche 
kurz — 25 der Memel bezw. Scheſchuppe gebadet hatten. 
Wie man erfährt, wird bei weiterem Vordringen der Cholera 
nach unſerer Grenze das Baden in den ans Rußland kom⸗ 
menden Gewäſſern verboten werden. 

Die Abhaltung des auf den 4 September an der Pro⸗ 
vinzial · Taubſtummenanſtalt zu Schlochau angeſetzten Kirchen⸗ 
ſeſtes für erwachſene Taubſtummen iſt der Choleragefahr 

Der von = Behörde in Shore fr 3045 

rn 
Mark angekaufte Des inſektionsaparat iſt bereits dort 


Cholera ⸗ Nachrichten. 


Sehr auffallend iſt die Berſchiedenheit in den „amt⸗ 
lichen“ Angaben über die Zahl der Cholera - Erkrankungen 
und Todesfälle in Hamburg. Zum Theil erklärt fick diefelbe 
aus einer öffentlichen Bekanntmachung der Hamburger Cholera⸗ 
Kommiſſion, wonach dem Reichsgeſundheitsamt jeden Morgen 
Angaben über die Zahl der am vorhergehenden Tage gemel⸗ 
deten Erkrankungs⸗ und Sterbefälle — einerlei, an welchem 
Tage dieſelben eingetreten find — mitgetheilt werden, 
die dann Abends im „Reichs anzeiger“ zur Veröffentlichung ge⸗ 
langen. Zur weiteren Aufklärung mögen einige Stellen aus 
einem Schreiben dienen, das dem „Geſelligen“ von einem 
Hamburger Freunde zugeht und zugleich einiges über die 
augenblicklich in Hamburg herrſchenden Zuſtände enthält: 

Leider herrſcht hier zur Zeit bei den maßgebenden Stellen 
eine Vertuſchungs politit, die zu Zweifeln an den ges 
botenen Nachrichten und Ausfagen direkt herausfordert; unter 
andern Umſtänden hätte ja auch der Bericht, daß hier die 
aſtatiſche Cholera ausgebrochen, ſchon vor drei Wochen in 
die Oeffentlichkeit kommen müſſen, und Manches wäre dadurch 
vielleicht gemildert worden. — Zudem find die Aerzte, Sanitäts⸗ 
und Standesbeamten u. ſ. w. zur Zeit jo rieſig mit Arbeit 
überhäuft, daß in Hinſicht auf die Zuver läſſig keit ihrer An⸗ 
gaben grobe Fehler wohl unvermeidlich ſind, deren Richtig⸗ 
ſtellung alſo einer ſpäteren Statiſtik vorbehalten bleibt. 

Ueberdies wird wohl mancher Sterbefall auf Koſten der 
Cholera mitgetheilt, der mit dieſer Seuche ſonſt abſolut nichts 
zu ſchaffen hat. So wird mir von zuverläffiger Seite ſoeben 
folgender Fall mitgetheilt: Ein kleines Kind ſtirbt an Zahn⸗ 
krämpfen, der Arzt giebt im Atteſt als Todesurſache Cholera 
BE nur Bun die Leiche möglichſt ſchnell aus dem Haufe ent: 
ernt wird. 

Die Geſchäfte ruhen hier momentan gänzlich, und das 
will für die Handetsſtadt Hamburg unendlich viel fagen; die 
wohlhabende Bevölkerung flieht, und diejenigen, welche fern ſind, 
kehren vorläufig nicht zurück. Man ſagt nicht mit Unrecht, daß 
in dieſen Wochen Millionen verloren gegangen ſind und weiter 
verloren gehen. ... Auf den Straßen ſieht es öde und todt 
aus; wo wir ſonſt einen äußerſt regen Fremdenverkehr haben, 
weiſen die Hotetliſten heute insgeſammt 60 Gäſte auf. 

Eines iſt jedoch augenfällig: den ſchwarzen Cholerawagen, 
die in voriger Woche — bins» und herfuhren, begegnet 
man in der innern Stadt jetzt nicht mehr ſo häufig; die 
Seuche herrſcht augenblicklich mehr in den Vororten Barmbeck, 
Eimsbüttel und Rotenburgsort. 

Zu den vom kalſerlichen Geſundheitsamt in Berlin ge⸗ 
meldeten Ziffern über den Stand der Cholera in Hamburg 
am 1. September, nämlich 626 Erkrankungen und 116 Todes⸗ 
fälle, wird amtlich mitgetheilt, daß in dieſelben 266 Erkran⸗ 
kungs⸗ und 11 Todesfälle von vorhergehenden Tagen einbe⸗ 
griffen find. Die Zahl der Erkrankungen hat gegen Mitt⸗ 
woch etwas zugenommen, die der Todesfälle hat weſent⸗ 
lich abgenommen. Insgeſammt find 4514 Erkr 
und 1894 Todesfälle zur Meldung gelaugt und 3917 Erkrankte 
und 1877 Todte trans portirt. 

Ju Bremen war auf einem Lloydkahn "ein Arbeiter an 
der Cholera geſtorben; auf demſelben Lloydkahn erkrankte 
5 . an — en ae befindet fi i 
deſſen dem Wege erung. Ein an der Cholera 
erkrankter Ruſſe iſt in die Krankenauſtalt gebracht und feine 

ie ſtreng iſolirt worden; derſelbe war von Riga über 
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u rang — * iſt bis * 
rafall ſeſtgeſtellt worden. Erkrankten Ham» 
burg eingetroffen) befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. 
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tfrankenhauje geſtorbenen Arbeiters Wilhelm 


an Aenne und wird in einer der Kraukenhausbafackeñ aufs 
geſtellt. 


Die in Königsberg ausgeführte bakteriologiſche Unter⸗ 


suchung über die Todesurſache des unter choleraverdäch⸗ 


igen Erſcheinungen am 29. Auguſt in Thorn im ſtädtiſchen 
Jahnke aus 
Schönwalde iſt beendet und hat ergeben, daß aftattſche 
Cholera völlig ausgeſchloſſen iſt. 

Die aus Hamburg nach Krone a. d. B. zurückgekehrten 
Arbeiter und ihre Sachen wurden gründlich desinfizirt und 
ärztlich unterſucht. Da bei ihnen keinerlei Krankheitserſchei⸗ 
nungen wahrgenommen wurden, iſt ihnen eine beſondere Be⸗ 
ſchräukung bei ihrem Aufenthalt nicht auferlegt worden. 


In Lautenburg entwickelt die Sanitätskommiſſion 
eine raſtloſe Thätigkeit. Seit Wochen iſt ſie bemüht, die 
geſundheitlichen Verhältniſſe der Stadt zu heben und durch 
Anleitung und forgiame Ueberwachung der Desinfektions⸗ 
arbeiten auf Straßen und Höfen der Cholera entgegenzu⸗ 
treten. In der letzten Zufammenkunft der Kommiſſion er⸗ 
klärten ſich auf Veranlaſſung des Herrn Bürgermeiſten 
Waldow die beiden hieſigen Aerzte auch bereit, öffentliche 
Vorträge über die Cholera, namentlich über Verhaltungs⸗ 
maßregeln gegenüber der Seuche, zu halten. Dieſe ärztlichen 
Belehrungen, welche in deutſcher und polniſcher Sprache 
zum Vortrag kommen, werden weſentlich dazu beitragen, die 
Bewohner aufzuklären und vorzubereiten. 


In Pillau wurde der Dampfer „Meta“ von Kiel mit 
15 Paſſagieren und 8 Mann Beſatzung hier am Ein⸗ 
laufen verhindert und mußte außerhalb des Hafens vor Auker 
gehen. Nachdem durch die ärztliche Unterſuchung Cholera 
weder unter den Paſſagieren, noch unter der Beſatzung feſt⸗ 
geſtellt worden war, konnte der Dampfer auf die inzwiſchen 
eingetroffene miuiſterielle Genehmigung hin nach Königsberg 
abdampfen. 

In Schöuſee iſt wegen der Cholerageſahr das Feil⸗ 
halten von Obſt auf dem Markte verboten. Aus 
demfelben Grunde iſt auch die Zufuhr auswärtiger Back⸗ 
waaren verboten, und auch die bisher auf dem Markte be⸗ 
findlichen Berkaufsſtände der hieſigen Bäcker werden nicht 
mehr gelitten. 


Herr Dr. Wiener begab ſich geſtern von hier nach 
Rehden, wo vorgeſtern ein Maun unter verdächtigen Er« 
ſcheinungen geſtorben iſt. Die Unterfuhung des Darm⸗ 
inhaltes des Geſtorbenen ergab, daß nicht Ebotera, fon⸗ 
dern nur Choler ine vorlag. Doch iſt der Darminhalt 
zur 23 Unterſuchung nach Königsberg geſandt 
worden. 


Hier iſt die Meldung eingetroffen, daß mehrere aus 
Grau denz ſtammende Arbeiter aus Hamburg, weil fie 
dort keine Beſchäftigung mehr finden, hierher zurückkehren 
werden. Um der Auſteckungsgefahr entgegenzutreten, iſt 
angeordnet worden, daß die Arbeiter auf dem Bahnhofe 
angehalten, desinfizirt und um die Stadt herum nach dem 
Iſolirgebäude des Krankenhauſes gebracht werden ſollen, 
wo ſie ſich einer fünftägigen Quarantäne unterwerſen 
müſſen, ehe fie ihre Familien aufſuchen dürfen. An den 
Herrn Regierungspräfidenten iſt vom Kreisphyſikus Herrn 
Geh. Sanitätsrath Dr. Wiener Bericht erſtattet worden. 


— ů 


Aus der Provinz. 
Sraudenz, den 3. September 


— Die Sanitätskommiſſion hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung Beſchluß über eine Reihe von Orduungs⸗ Maßregeln 
gefaßt, welche ſeitens der Polizei und eines Theil der hierzu 
aufzubietenden Bürger zur Abwehr der Cholera gehandhabt 
werden ſollen. U. a. iſt beſchloſſen worden, fulgende „Bers 
haltungsmaßregeln“ während der Choleragefahr 
durch Plakate zur öffentlichen Kenntniß und Beachtung be⸗ 
kannt zu geben: ; 


1. Sei mäßig beim Eſſen und Trinken. 

2. Vermeide zu kalte Speiſen und Getränke. 

3. Berdauungsſtörungen beſeitige durch Enthaltung von Speiſen 
und Getränken. 

„Halte Leib und Füße warm. 

„Halte deinen Körper rein und relnige fleißig alle Theile deiner 
Wohnung und ihrer Umgebung. 

. Reinige deine Hände vor jeder Mahlzeit. 

„Bet Cholerakranken und aus dem Hauſe ſolcher genieße weder 
Speiſen noch Getränke. 

8. Biſt du krank, ſo ſuche ärztliche Hilfe. 


Es iſt verboten 
Ungekochtes Waſſer. 
Zu kalte Getränke. 
Schlechtes Bier. 
Viel Spirituoſen. 
Unaufgetochte Milch. 
Rohes Obſt. 
Rohes Gemüſe. 
Rohe und ſaure Gurken. 


Sn m 


Es fi erlaubt 
Abgekochtes Waſſer. 
Warmer und kalter Kaffee oder 


Thee. 
Abgekochte Milch (/ Std. gekocht) 
Wenig und nur gutes Bier (bei 
Unwohlſein auch leichter Grog) 
Rothwein. 
Alle gekochten, gebratenen, ge⸗ 
Sauerkohl. ſchmorten Fleiſchſpeiſen womoͤg⸗ 
Altes Fleiſch beſonders roh. lich warm. 
Geräucherte e (Flundern, Alle gekochten, warmen Gemüſe. 
Bücklinge, Pomucheln). Weich gekochte warme Kartoffeln 
und Kartoffelbrei. 


— Die Seewarte in Hamburg hat geſtern eine Sturm⸗ 
warnung erlaſſen, da ein Gebiet niederen Luftdrucks im 
Nordweſten ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde wahrſcheinlich macht. 
Die Küftenftationen haben den Signalball aufzuziehen. 


— Das Se danfeſt iſt auch in dieſem Jahre in der Provinz 
in vielen Orten in üblicher Weiſe gefeiert worden. Ueberall 
fanden in den Schulen Feſtakte mit Reden, Geſängen und 
Deklamationen ſtatt. 

Die Schule von Rondſen feierte geſtern in Miſchke das 
Sedanfeſt, wobei die Schulkinder vom Gute mit Kaffee und 
Kuchen bewirthet wurden. Die Lehrer ſprachen über die Bedeutung 
des Feſtes; es ſolle eine Mahnung ſein zur Einigkeit, eine 
Mahnung, treu zu ſtehen zu Kaiſer und Reich. 

In Gollub fand ein Feſtgottesdienſt ftatt, öffentliche und 
Privatgebäude prangten in Flaggenſchmuck. 

Auch in Schönſee wurde ein Feſtgottesdienſt gehalten, 
viele Häufer hatten geflaggt. 

In Marienwerder hatten ſämmtliche offentlichen und 
viele Privatgebäude Fahnenſchmuck angelegt. Am Bormitta fanden 
in allen Lehranſtalten Feſtakte, beſtehend in Geſängen, F 


welcher die Feſtlichkeit öffentlich war, nahmen Angehörige der 
der Feier theil. Der 9 
2 feierte den deutſchen Nationalfeſttag durch Konzert, Feuer. 


In Schlechau feierte der alte Krlegervereln das berelts 
am vorigen Sonntag. Die Stadt war geſtern mit dem ge 
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id unter Vorautritt des Stadtoberhauptes, des Herrn Kreis⸗ 
chulinſpektors Lettau und der Lehrer nach dem Feſtplaßze im 
Wäldchen. Herr Kreisſchulinſpektor Lettau hielt elne Anſprache, 
worauf ein Hoch auf den Kaiſer folgte. 

In Danzig hatten die meiſten öffentlichen und Privatge⸗ 
bäude Flaggenſchmuck angelegt. Die Schulen begingen den Ge⸗ 
denktag theils durch Feſtakte, nach deren Beendigung der 
Unterricht geſchloſſen wurde, theils durch Ausflüge. Die 
königl. Werkſtätten feierten den Gedenktag in der üblichen 
Weiſe. Nachmittags marſchirten die Arbeiter der Gewehrfabrik 
unter Muſikbegleitung mit mit ihren Bannern nach Jäſchtenthal, 
eine halbe Stunde ſpäter folgten ihnen die Arbeiter der Artillerie⸗ 
Werlſtatt, welche in Ohra die Feier begingen. 

In Zoppot feierte die Volksſchule durch feſtlichen Auszug 
ach der reich beflaggten Waldſchenke „Stern“, mit patriotiſcher 
Rede und Liedern, mit Spiel und Tanz das Sedanfeſt. Einige 
Sugendfreunde hatten durch Spendung von Kaffee und Kuchen 
Und kleinen Erinnerungsgeſchenken die Freude der Kinder noch 
erhöht. Die lebhafte Antheilnahme der Angehörigen der Kinder 
geſtaltete das Schulfeſt zu einem wahren Volksfeſt. 

In der Danziger Niederung fanden in den 
Dörfern Schulſeiern und Turnfeſte ſtatt; die Kriegervereine 
verſammelten ſich zu gemüthlichem Zuſammenſein in ihren Vereins⸗ 
lokalen. 

In Heiligenbeil zogen, nachdem Vormittag in den Schulen 
ſelbſt Feſtalte abgehalten waren, die Schüler in den Hippler'⸗ 
ſchen Garten, wo ſich ein allgemeines Volksfeſt entwickelte. 

Die Kriege rvereine zu Oſterode, Hohenſtein, Gilgen⸗ 
burg und Locken feierten den Tag theils durch Kirchenparade 
und Kirchgang, theils durch gemüthliche Zuſammenkünfte oder 
Bälle am Abend. 

In Königsberg tönte früh. Glockengeläute von den Thürmen 
und Choralmuſtt vom Schloſſe; in den Kirchen nahmen die 
Spitzen der Behörden, der Kriegerverein u. ſ. w. an den Feſt⸗ 
gottesdienſten theil, dann folgte eine Gedächtnißfeier am Krieger⸗ 
denkmal, wo General von Auer eine Anſprache hielt. Abends 
fauden verſchiedene Feſtlichkeiten ſtatt. 

In Wongrowitz zeigten die öffentlichen und viele Privat: 
bäufer Flaggenſchmuck. Eine recht anmuthende Vorfeier hatten 
die Volksſchulen am Vorabend veranſtaltet, nämlich einen Fackelzug, 
an den ſich ein Turnreigen der Fackelträger anſchloß. Die Muſik 
ſtellte die Schülerkapelle. 

— Unſer Kriegerverein feiert morgen, Sonntag, das 
Sedaufeſt im Schützenhauſe. Auch Nichtmitglieder ſind will» 
kommien. 

— Das geſtrige Konzert der Kapelle des 128. Jufanterie⸗ 
Regiments unter der Leitung des Herrn Recoſchewitz im 

Tivoli” war wieder ſehr gut beſucht, und der Kapelle wurde 
he ihre trefflichen Leiſtungen ſo viel Anerkennung gezollt, daß 
er Dirigent ſich zu mehreren Zugaben veranlaßt ſah. 

— Herr Stadtrath Polski wird nach Beendigung ſeines 
Urlaubs ſeine amtliche Thätigkeit morgen wieder aufnehmen. 

J — Im Sommertheater wird morgen eine Doppelvor⸗ 
tellung ſtattfinden, und zwar kommen zur Aufführung 
Die Großſtadtluft“ und die Geſangspoſſe „Die Einquartierung“ 
err Direktor Hoffmann hat ſich übrigens entſchloſſen, noch bis 
dum 11. d. M. Vorſtellungen zü geben. 

— Bei der heutigen Abgangs-Prüfung in der hieſigen Real⸗ 
ſchu le, welche unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrathes 
Dr. Kru ſe ſtattfand, erhielten beide Abiturienten, Arthur Bon: 
ko wski und Ewald Oheim von hier, das Zeugniß der Reife. 

— Die Mitglieder der katholiſchen Studentenvereine 
Oſt⸗ und Weſtpreußens werden Anfangs Oktober in Danzig 
binen Ferlenkommers abhalten. 

— Die Ziehung der 3. Klaſſe der Preußiſchen Lotterie 
beginnt am 12. September. 

— Der Staatsanwalt Wuthenom in Allenſtein iſt nach 
Nordhauſen verſetzt. 

— Der Amtsrichter Engel in Lautendurg iſt an das Amts⸗ 
gericht in Thorn verſetzt. 

— Der Hülfsgefangenaufſeher Bader in Marienwerder iſt 
zum Gefangenauſſeher bei dem Autsgericht dortſelbſt ernannt 
worden. 

F Und dem Kulmer Lande, 2. September. Durch die 
bienenwirthſchaftlichen Vereine iſt in den letzten Jahren 
die Imkerei in unſerm Kreiſe bedeutend gehoben worden. Die 
ke der Vereine iſt auf 4 geſtiegen. Es find folgende: 
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okotzko, Kornatowo, Kulm und Kulmiſch Neudorf. Um nun das 

ublikum noch mehr für die Bienenwirthſchaft zu intereſſiren, 
wäre es erwünſcht, in unſerer Kreisſtadt eine bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung ins Leben zu rufen. 

E Gollub, 2. September. Das Schöffengericht verur⸗ 
theilte kürzlich eine Frau hierſelbſt wegen Schmuggelns zu 
7 Tagen Gefängniß. — Morgen feiert die freiwillige Feuer⸗ 
wehr durch Theatervorſtellung und Tanz ihr Jahresfeſt; der 
Erlös kommt der Wehr zu gute. Die Wehr hat bedeutende 
Unterſtützungen von den hier vertretenen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften erhalten. Die Zahl der Mitglider nimmt immer 
mehr zu, und die Bürger ſehen immer mehr ein, welchen hohen 
Werth dieſer Verein hat. 

g Schönfee, 2. September. In Folge der Dürre find die 
Zuckerrüben ſehr klein geblieben, ebenſo geben alle anderen Rüben⸗ 
arten und Kohl einen ſehr ſchlechten Ertrag. Die Kartoffeln laſſen 
ebenfalls viel zu wünſchen übrig. Die hieſige Zuckerfabrik ſoll 
am 15. d. M. wieder in Betrieb geſetzt werden. 

K Thorn, 2. September. Herrenhaus und Abgeordneten⸗ 
aus haben im Mai beſchloſſen, die Petition der Bewohner der 

horner linksſeitigen Niederung um Bewilligung von Unter⸗ 
ſtützuugen aus Staatsfonds, behufs Beſeitigung der Schäden, 
welche Grundſtücke durch die letzten Hochwaſſer erlitten, der Staats⸗ 
regierung zur Berſckſichtigung dahin zu überweiſen, daß den Pe⸗ 
tenten, inſofern ſie in der Erhaltung ihres Nahrungs⸗ und Haus⸗ 
andes bedroht find Beihilfen oder billige Darlehne gewährt 
werden. In Folge dieſes Beſchluſſes haben auch amtliche Er⸗ 
hebungen über die Lage der Petenten ſtattgefunden, weiter tft 
aber noch nichts geſchehen. Der Herbſt ſteht vor der Thür, in 
der linksseitigen Niederung iſt die Ernte keineswegs günſtig, nicht 
alles Land hat beackert werden können, auch die Wieſen und Klee⸗ 
der ng on in Folge der großen Hitze keine günſtigen Erträge. 
uferer Niederung kann nur geholfen werden, wenn ihr ſchnelle 
ilfe zu Theil wird. 

Löbau, 2. September. Das pol niſche Theater aus 
Poſen gab hier am Mittwoch das hiſtoriſche Drama „Die Ver⸗ 
theidigung Czeſtochaus“ und am Dounerſtag das hiſtoriſche Drama 
„Barbara Radziwillowna“. Die „Vertheidigung Czeſtochaus“ hatte 
an fünfhundert Zuſchauer aus allen Schichten der Bevölkerung 
der Stadt und Umgegend, darunter ſechszehn kathyoliſche Geiſtliche, 
verſammelt. Auffallend war es, daß der polnische Adel der Um: 
ſegend in der Donnerſtag⸗Vorſtellung vollſtändig vermißt wurde. 

Lauteuburg, 2. September. (Grb.) Die Stadtverordneten⸗ 
verfſammlung ermächtigte am Mittwoch den Magiſtrat, den Bau 
eines Brunnens auf der Altſtadt jo ſchnell wie möglich aus⸗ 
führen zu laſſen. Die Hundeſteuer wurde von 2 auf 5 Mark 
ro Jahr erhöht. — Die Verſammlung bewilligte 15 Mark zur 
uſchaffung einer Kaiſerbüſte für die Schule und lehnte die 
ahlung von Vertretungskoſten für den zum Zeichenkurſus nach 

lin einberufenen Lehrer ab. Dem hieſigen Baterländifchen 
rauenvereine wurde eine Beihilfe von 150 Mark überwieſen. 
rner wurde die Anſchaffung einer Flügelpumpe zur Benutzung 
ei Feuersbrünſten beſchioſſen. 

6 Neumark, 2. September. Einen Beinbruch erlitt 
eim Aufjigen der Kanonier W. der 4. Batterie des Feld⸗Art.⸗ 
egiments Nr. 85 im Wianöver, W. iſt hente in das hieſige 

TNreſslazareth eingeliefert worden. 


Marienwerder, 2. Sebtember. (N. W. M.) Her Kreis. 
aus ſchuß hat wiederholt dartiber berathen, ob die Einrichtung 
einer Kaſſe zur Ver ſicherung der Schweine gegen Trichinen⸗ 
und Rothlaufverluſte zweckmäßig erſcheint. Er hat dieſe 
Frage indeſſen verneint, weil die Verwaltungs koſten im Verhältniß 
zu den zu gewährenden Eutſchädigungen zu groß ſein würden, 
und weil es unmöglich ſein würde, die Identität der gefallenen 
mit den berficherten Thieren feſtzuſtellen. Bei den Verwaltungs: 
koſten würde es ins Gewicht fallen, daß im Falle des Verluſtes 
das Vorliegen des Rothlaufs thierärztlich feſtgeſtellt werden müßte, 
wodurch erhebliche Reiſekoſten entſtehen würden. Die Schwierigkeit 
der Identitätsfeſtſtellung würde leicht dazu führen, daß Perſonen, 
welche der Verſicherung nicht beigetreten find, die Kadaver der bei 
ihnen gefallenen oder erkrankten Thiere an Verſicherte verkaufen 
und daß dieſe betrügeriſcher Weiſe in den Beſitz der Entſchädigungen 
gelangen. Derartige Betrugsfälle könnten einen Umfang ans 
nehmen, der das Beſtehen der Verſicherungsanſtalt in hohem 
Grade gefährden müßte. 

Ans dem Kreiſe Marienwerder, 1. September. (W. B.) 
Geſtern Abend fand der Käthner Auguſtin einen unerwarteten 
Tod. Er wollte an einem ziemlich ſteilen Grabenrande Gras 
mit der Sichel ſchneiden, glitt hierbei aus und fiel mit dem Kopfe 
in den faſt waſſerleeren, aber ſumpfigen Graben, ſo daß, als man 
ihn nach kurzer Zeit fand, er mit dem Kopfe nach unten faſt bis 
an die Kniee in dem Moraſt eingeſunken war. Da er ziemlich 
bejahrt war, außerdem an Krämpfen litt, konnte er ſich aus 
feiner ſchrecklichen Lage nicht befreien und erlitt fo einen qual⸗ 
vollen Tod. 


Pelplin, 1. September. Die Empfangsberechtigten find jetzt 
von der Regierungskaſſe erſucht worden, die ihnen von der Sperr⸗ 
gel dver wendungskommiſſion zugebilligten Beträge zu 
erheben. 

1 Elbing, 2. September. Die Stadtverordneten haben 
in der heutigen Verſammlung beſchloſſen, der Petition des Magiſtrats 
und der Kaufmanuſchaft wegen Erbauung einer Haffufereiſen⸗ 
bahn beizutreten. Der hier verſtorbene Kaufmann Friedrich 
Silber hat unſere Stadt zu feiner Univerſalerbin eingejegt. Die 
Erbſchaft beläuft ſich auf 12000 Mk. Nach dem Wunſche des 
Verſtorbenen ſoll die Stiftung zur Verſchönerung der Stadt, ius⸗ 
beſondere zur Herſtellung eines Springbrunens vor dem Ratzh⸗ 
hauſe angewandt und niemals ganz aufgebraucht werden. 

Königsberg, 2. September. Heute Morgen trat die Gerichts⸗ 
kommiſſion an der Stelle des Gerüſteinſturzes zuſammen. 
An der Berathung nahmen theil der Oberſtaatsauwalt v. Plehwe, 
der Unterſuchungsrichter Amtsgerichts rath Hempel, Baurath Siebert, 
Regierungsbaumeiſter Arouſon und Maurermeiſter Otto. Dem 
letzteren waren die Ausführungen der Bauten am Schloſſe über⸗ 
tragen worden. Ferner beſuchten auch heute ſchon in der Frühe 
bereits der Oberpräſident, der Regierungspräſident, der Polizei⸗ 
präfident und der Oberbürgermeiſter die Unfallſtelle; der letzge⸗ 
nannte machte darauf auch den Schwerverletzten im Kraukenhauſe 
einen Beſuch. Es dürfte gelingen, zuverläffig feſtzuſtellen, wie 
ſich die Kataſtrophe abgeſpielt hat, denn einmal werden voraus⸗ 
ſichtlich die drei Schwerverwundeten Auskunft geben können, 
dann aber haben ſich auch zwei auf dem zuſammengeſtürzten 
Gerüft befindliche Maurer gerettet, indem fie ſich in der, 
enormen Höhe an dem Mauerwerk ſo lauge feſthielten 
bis es ihnen gelang, den Boden (Lucht) des königlichen Schloſſes 
zu erreichen. Es war dies dadurch möglich, daß ſich gegenwärtig 
zwiſchen Mauer und Dach eine große Oeffnung nach der Lucht 
zu befindet, welche eben durch Sandſteinverkleidung ausgefüllt 
werden ſollte. Die geretteten Arbeiter haben folgende Darſtellung 
gegeben: Man war mit der Anbringung des Geſimſes beſchäftigt. 
Es wurde dies derart ausgeführt, daß auf die Mauer des könig ⸗ 
lichen Schloſſes ein Sandſtein zu liegen kam, auf dieſen wurde 
ein zweiter und auf dieſen wiederum ein dritter befeſtigt, und 
zwar derartig, daß der zweite über den erſten, der dritte über den 
zweiten hervorragte. Die erſte und zweite Sandſteinplatte war 
bereits mit Zement feſtgemauert, indeſſen noch nicht verankert, 
und man begann die Anmauerung des dritten Saudſteinblocte⸗. 
Wie es heißt, ſoll der eine der geretteten Maurer den Polier 
darauf aufmerkſam gemacht haben, daß die Steine ſich nicht halten 
würden, ſich vielmehr ſchon ein Riß in der Zementirung zeige. 
Der Warner erhielt indeſſen eine abweiſende Antwort. Wenige 
Minuten darauf erfolgte die Kataſtrophe, indem das gewaltige 
Steinmaterlal der drei über einander liegenden Blöcke umkantete, 
herabſtürzte und das ganze Gerüſt in einem Augeublick zu Fall 
brachte. 

Bromberg, 3. September. Geſtern feierte das hieſige 
königliche Gymnaſium das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. 
Der Feſtakt begann in der Aula mit dem Geſange „Herr, der du 
biſt der Gott“ aus „Paulus“ von Mendelsſohn, dann hielt der 
Direktor der Anſtalt Herr Dr. Guttmann die Feſtrede. Nach 
Schluß der Rede erſcholl wiederum ein Geſang aus Paulus, 
„O welch' eine Tiefe des Reichthums“, worauf ein ehemaliger 
Schüler der Auſtalt, Herr Dr. Brunck von hier, eine Anſprache 
hielt. Geſang und deklamatoriſche Vorträge der Schüler bildeten 
den Schluß der Feier. Derſelben wohnte u. a. auch Herr 
Provinzial ⸗Schulrath Polte aus Poſen bei. Nachmittags 
marſchirten die Schüler mit Muſik vom Gymnaſtum nach dem 
Schützenhauſe. Dort hielt Herr Direktor Guttmann eine mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchließenden Anſprache. Dann folgte 
Konzertmuſik, Stabübungen, Turnen, Vortrag zweier Muſikſtücke 
von Schülern der Anſtalt, Aufführung von lebenden Bildern und 
eines größern Geſangsſtücks. Heute vereinigen ſich ehemalige 
Schüler zu einem Feſtkommers im Schützenhauſe. 

II Wongrowitz, 2. September. Zu Niem tſchin bei 
Lekno iſt die Errichtung einer Zuckerfabrik in Ausfiht ge⸗ 
nommen; es handelt ſich nur noch darum, das genügende Waſſer 
zu beſchaffen. Die Vorbereitungen dazu ſind im beſten Gange. 

K Samter, 2. September. Die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
wehr hat ſich geſtern, nachdem ſie drei Jahre beſtanden und Vor⸗ 
zügliches geleiſtet hat, aufgelöſt; ſie zählte etwa 50 Mitglieder. 
Der Grund zu dieſem bedauerlichen Vorfall iſt in dem mangelnden 
Entgegenkommen der ſtädtiſchen Verwaltung zu ſuchen. So wollte 
z. B. die Verwaltung der Wehr die von ihr erzielten Prämien 
vorenthalten, einem Antrage des Vereins auf Einkauf der Steiger 
in die Unfallverſicherung nicht Folge geben und eine nunmehr an⸗ 
zukaufende Fenerſpritze der Wehr nicht als Eigenthum übergeben. 
Es iſt im Intereſſe der hieſigen Bewohner zu wünſchen, daß 
recht bald eine neue Wehr ins Leben gerufen werde. 


Verſchiedenes. 


— [Der ſibiriſche Rinderpeſt] fit in mehreren Ort⸗ 
ſchaften des an Schleſien angrenzenden Gouvernements 
Petrikau ausgebrochen. 


— Bei der Exploſion ſchlagender Wetter in dem 
belgiſchen Kohlenbergwerk von Agrappe ſind, wie jetzt feſt⸗ 
ſteht, 25 Bergleute getödtet und 8 verwundet worden. 

— (Grand in, der große Patriot) des Pariſer „Gaulois“ 
hat ſeinen Fuß auf deutſchen Boden geſetzt. Am Montag erſchien 
in dem belgiſchen Grenzorte Welkenrädt ein nicht gerade ver⸗ 
lockend ausſehender, rothbärtiger, wettergebräunter Mann in 
Korkhelm, brauner Jacke und Drellhoſe. Er war der leibhaftige 
Grandin, der zu Fuß den Weg von Paris nach Petersburg in 
28 Tagen zurückzulegen gedenkt. Sein großer Schnappſack war 
in Welkenrädt, getreu dem Verſprechen, in Deutſchland nichts 
fordern zu wollen, mit Nahrungsmitteln gespickt, und fein Ver⸗ 
ſprechen, keinen Deutſchen anzureden, kann der kühne Held des 
Gaulois“ um ſo leichter erfüllen, als er lein Wort Deutſch ſpricht. 
Um den einen Arm trägt der Mann eine Binde in franzöftichen, 
um den andern eine ſelche in ruſſiſchen Dandes farben mit der 


1 Juſchrift „Gaulots — Paris — Petersburg“. 


— Gamillen⸗Tragödie.] In Florenz hat ſich der Te⸗ 
legraphen⸗Beamte Michel An gtolo, welcher vor w Tagen 
feine Gattin durch den Tod verloren hatte, aus Berzweiflun 
hierüber mit ſeinen beiden Töchterchen im Alter von fünf und br 
Jahren vor den Augen des entſetzten Schwiegervaters vom vierten 
Stock auf die Straße herabgeſtürzt. Alle Drei blieben todt. 

— [Diſt anzritt Berlin ⸗ Wien.] Die Vorbereitungen 
für den großen Diſtauzritt werden von den theilnehmenden Offi⸗ 
zieren in umfaſſendem Maße getroffen. Augenblicklich befinden 
ſich zwölf öſterreichiſche Offiziere auf dem Wege nach Berlin. 
Auch eine größere Anzahl deutſcher Offiziere iſt derzeit unte oegs 
in der Richtung nach Wien. 

— ls iſchſeuche.] Sehr beſorgt zeigt man ſich in Ins 
gebung von Paris über die Seuche, welche unter den chen 
der Seine ausgebrochen iſt. Zu Tanſenden ſchwimmen feit einigen 
Tagen die Fiſchlein auf dem Waſſer. Es giebt Stellen, wo der 
Fluß von ihnen bedeckt ſcheint. Da ſie ſchnell in Verweſung 
übergehen, ſo iſt die Sache für die zahlreichen Ortſchaften unterhalb 
von Paris, die ausſchließlich auf das Seinewaſſer ange wieſen find, 
ſehr bedenklich. 

— [Gedankenſplitter.] Ein Glück für das Glück, daß 
es blind ıft. Wenn es oft feine Günſtlinge ſehen könnte, würde 
es ſich aus Scham verkriechen. 

Neueſtes. (F. D.) 
„„aerlin, 3. September. (Amtlicher Cholera⸗ 
Tria t.) In Hamburg find am 2. September 581 

Perſonen erkrankt und 245 geſtorben. Vereinzelte 
Erkrankungs⸗ und Todesfälle find in den Megier ungs⸗ 
bezirken Stade und Lüneburg, ſowie in Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Bremen vorgekommen. Nen iſt ein 
Todesfall in Klausthal, ein Erkrankungsfall in Biele- 
feld, 2 Erkrankungen in der Stadt Aken (Regierungs⸗ 
bezirk Magdeburg) und in einem nahe gelegenen Orte 
2, wovon einer tödtlich verlaufen iſt. 

* Berlin, 3. September. Hier find Heute zwei 
Fälle afiatifcher Cholera und 25 Fälle unter choleras 
verdächtigen Zeichen vorgekommen. 

Hamburg, 3. September. Wie Welffs Burean 
meldet, find hier insgeſammt vom 1. September Mittags 
bis zum 2. September Mittags 581 Erkrankungen und 
245 Todesfälle vorgekommen. 

JSanubnrg, 3. September. (Privat ⸗ Nachricht.) 
Heute am 3. September find bis 12 Uhr Mittags 133 
Erkrankungen und 35 Todesfälle vorgekommen. Amtlich 
iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß die Seuche durch jüdiſche 
Auswanderer and Nufland eingeſchleppt worden ift. 

0 Poſen, 3. September. Der Erzbiſchof hat wegen 
der Choleragefahr beſondere Gebete von den Ranzeln 
angeordnet. 

* Hannover, 3. September. 
ſammlungen 
un terſagt. 


* Berlin, 3. September. Der Kriegsminiſter 
von Kaltenborn⸗Stachau iſt am Sedautage zum General 
der Jufauterie ernannt worden. 

Die bayeriſchen Zollbehörden find telegraphiſch au: 
gewieſen worden, über den Stand des Tabakbaues zu 
berichten, vermuthlich ＋ der Steuerpläue. 

Swinemünde, 3. September. Der Kaiſer hat ſich 
um 9 Uhr 20 Minuten an Bord des Artillerieſchulſchiffes 
Mars zu der nördlich von Heringsdorf liegenden 
Manöverflotte begeben. 

Sagan, 3. September. Bis hente 10 Uhr Bor 
mittags find bei der Reichstags ſtichwahl 8 Klitzing 
(konſervativ) 7023 und Müller (freiſ.) 7782 Stimmen; 
es ſtehen noch 27 Ortſchaften aus. 


Alle Konzerte, Ber 
und Tanzbeluſtigungen ſind polizeilich 


Paris, 3. September. Die Typhus⸗ und die 
Dyſenterie⸗Epidemie herrſcht in der arniſon von 
Lüneville. Etwa 100 Mann eines Dragouerregiments, 


zweier Küraſſierregimenter und zweier Batterien Artillerie 
find erkrankt. Zwei Soldaten find bisher geſtorden. 
Die inſizirten Regimenter lagern außerhalb der Stadt. 
J d mn tn ee ame ine 
Berlin, 3. September. Städtiſcher Centralviehhof. Amilicher 
Bericht der Direktion. Geſtern und bzw. heute ſtanden am 
kleinen Markt zum Verkauf im ganzen 253 Rinder, 1531 Schweine, 
darunter 280 Bakonier, 1268 Kälber, 1279 Hammel. Von den 
Rindern wurden 233 Stück geringer Qualität zu den Breiſen 
des vorigen Montags verkauft. Der Schweine markt verlief bei 
weichenden Preiſen äußerſt flau und wurde nicht geräumt. Ia. 
fehlte, II. und III. brachten 55—59 Mk. per 100 Pfd. mit 20 
pCt. Tara. Bakonier 48, vereinzelt auch 49 Mk. per 100 Pfd. 
mit 50 und 55 Pfd. Tara p. Stück. — Kälber mußten bei dem 
ſtärkeren Angebot bei ruhigem Handel etwas wohlfeiler abgegeben 
werden. I 57-63, II 49—56, III 41-48 Big. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Hammel, ſämmtlich Ueberſtänder von Montag, 
ohne Nachfrage. 
Graudenz, 3. Septmb. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 126— 132 Pfund holl. Yk. 140—146, hellbunt von 
130—136 Pfd. holl. Mk. 145—151, hochbunt und glafig 134 
bis 140 Pfd. Hol. Mk. 150 —156. 
Roggen, 120—124 Pfund Hol. Mk. 118 — 122, 122 — 128 Pfd. 
holl. Mk. 120— 126 
Gerſte Futter⸗ Mk. 100—110, Braus Mk. 120—140, 
Hafer Mk. 125—138. 
Erbſen Futter- Mk. 130—140, Koch⸗ Mk. 140 180, 


Danzig, 3. September. Getreidebörſe. (T. D von H. v. Morſteln.) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Sepl- Otter. 130 
holl.): feſt. Tranfit P 107 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 155.159 freien Verkehr 128 
hellbunt . . . 153-158 Gerſte gr. 112/118 fd 120.138 
Kranſ. hochb. u. weiß | 135 kl. 108/119 Bid 110 
hellbunt .. . 132-133] Hafer inländiſch . . 130.182 
Termin Sept.⸗Oktbr. 157-158] Erbſen „ — . 24 150 
— 2 129 Tranſit 
Regultrungspreis z. Rübſen inländiſch.. 205 
freien Verkehr 156 ] Nohzucker int. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. Nendement 88 =,— 


holl.): höher Spiritus (loco pr. 10000 
mländiſcher . . 1125-128 Liter % kontingentirt 58,25 
ruſſ⸗holn. z. Tranſ. 107-108 nichtkontingentirt .. 38,25 


Königsberg. 3. September 1892. Spiritusbericht. (Tete, 
graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe, Getreide, Spiritus 
und Wolle Kommiſtons ⸗ Geſchäft.) per 10000 Etter % loc 
kontingentirt Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 36,50 Geld. 


!, . . nenne une 
Bei der großen Gefahr, welche in den Zeiten der Cholera 
jeden Einzelnen bedroht, muß es als erſte Pflicht gelten, Alles 
mögliche zu thun, um ſich ſo viel wie nur irgend denkbar gegen 
eine Infection zu ſchützen. Jede Verſtimmung der Verdauungs⸗ 
organe birgt große Gefahr in ſich, es ſollten daher nur Speiſen 
genoſſen werden, welche bei möglichſter Nahrhaftigkeit ſehr leich 
verdaut werden. Seit langem iſt unbeſtritten anerkannt, daß dab 
Kemmerich'ſche Fleiſchpepton allen Anſprüchen nach dieſer Richtung, 
genügt Ein Theelöffel voll n del Schwächen 
zuſtänden in Wein aufgelöft, t nicht nur dar, ſondern 
u dem Körper Nahrung in concentrirteſter, leichteſt verdaulſcher 


— 


Für die mir bei der Beerdigung 
meines lieben Mannes, des Reutiers 
arl Friedrich Müller bewieſene Theil⸗ 
ge ſage ich Allen meinen ner 
Julie Müller 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Krieger⸗NVerein 


Graudenz. 


Den ewig denkwürdigen Tag 
von Sedan wird der hieſige Krieger: 
Verein Sonntag. ben A. Septbr., durch 


ein Fest 


felern. (8698) 
eſtzug vom Tivoli durch die Straßen 

kurs tadt, Beier am Denkmal vor dem 

h — Concert, Feſtrede, Tanz 

m gengarten. 

Muſit von der Kapelle des Infan⸗ 

derie⸗Regts. Nr. 128. 

Antreten der Mitalieder im Garten 
des „Tivoli“ und Ordnen des Feſt⸗ 
uges um 4 ¼ Uhr. 

Fa können Sonntag 
— 0 vom Vereinskaſſirer abgeholt 
werde 

Nur die Mitglieder, ihre Frauen u. 
Kinder haben freien Zutritt. 

Nichtmitglieder haben gegen 
Zahlung von 20 Pfg. für Er⸗ 
wachſene und 10 Pfg. für Kinder 
(beufalls Zutritt. 

Der Vorstand. 


Jöglings⸗Abtheilung 


5 Turmmarsch nach Rehden. 
N „ Abmarſch Morgens 6 Uhr 
om S0 e von Rehden Abends 
egen 6 (4115) 
Ein goldenes Armband, glatter 
breiter Reif, oberhalb längliche Roſette, 
iR Mittwoch abhanden gekommen. 
Gegen gute Belohnung abzugeben in der 
e des Geſelligen. (4340) 
junger brauner Jagdhund, auf 
5 9 amen Tyras hörend, iſt von Dom. 
Ernſtrode Kr. Thorn entlaufen. Wieder⸗ 
bringer erhalt angemeſſene Belehnung. 


Grändl. Klavierunterricht 


nach Kullakſcher Methode ertheilt 
A. Vibes Saſſanowski, 
Konceſſ. Lehrerin, Schuhmacherſte. 22 


Das Paed. Ostrau b. Filehne | 


Schule u. Pensionat in gesunder 
Landluft, nimmt zu Michaelis 
wieder neue Zöglinge in alle, am 
liehsten in untere Klassen auf und 
entlässt seine Schüler mit dem 
Berechtigungs-Zeugnisse zum einj. 
Dienst. Prospecte gratis. (4280n 


Für Bivouacs 


und kühle Abeude empfiehlt in $ 
ſchöner Qualität: (4296) 3 deſſen, was zur Jagd in irgend einer Beziehung ſteht. 


Burgunder-Punsch 
Ananas-Punsch 
Bum-Punsch 
Arrac-Punsch 
Kaiser-Punsch 

per ½ Fl. Mk. 2,50, Poſtkiſtchen 2 

mit / Flaſchen nach Wunſch ſortirt, 
incl. Verpackung, zu Mk. 6,75. 


f 9e — wie 


; Julius Holm, Grandenz, 3 
Delikateſſen⸗ und Wein⸗ Handlung. 3 2 
. 


Während der Cholera⸗ 
periode eignen ſich folg. Brunnen 
zu Trinkwäſſern: (4109) 


Biliner und Harzer 
Sauerbrunnen 
Apollinaris, Emſer 
Selterſer 


aus garantirt chem. reinem deſtillirt. 


Waſſer bereitet. 


Als Zuſatz zu abgekochtem Waſſer 


nmpfiehlt ſich 0 
reiner Citronenſaft. 


Zu beziehen aus der 


Löwen-Apotheke, Drogen-Haudlg 


E. FE. Rosenbohm, Graudenz. 


9% 


> 


Keine Reklame ſondern ein wirklich reeller 


usver kauf 


wegen vollſtä. cher Auflöſung des Geſchüfts. 

Nachdem mich der Beſitzer des Hauſes, Herr E. Bürſtell, von meinem langjährigen Mieths⸗Contract entbunden, 
ſehe ich mich mit dem heutigen Tage durch einen wirklich reellen Ausverkauf veranlaßt, alle Waaren 
bedeutend unter Einkaufspreiſen abzugeben, ſchleunigſt auszuverkaufen. 

Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager ſo ſchnell als nur möglich zu räumen, ſo mache ich ſpeciell 
Wiederverkäufer und Intereſſenten auf dieſe günſtige Offerte beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige 
Gelegenheit wohl nie wieder bieten dürſte. 

Ich empfehle als ganz beſonders preiswerth: 


Rockwolle, Castorwolle, Prima Häkelgarn per 20 Gramm: große Handarbeits-Taillentücher, 
Zephyrwolle, Gobelinwolle, Nr. 30 und 40 jetzt Nolle 10 Br. Nr. 50 und wollene Röcke in Handarbeit, 
Mooswolle 60 sent Rolle 13 Pf. Pelerinnen, Kinderkleidchen, 
d 2 Mk. 90 Pf 3 rn 1000 Pads Kopfshawls, 
jetzt per Pfun . 18. ietzt Rolle 25 Pf. wollene Westen für Herren u. Damen, MR 
Strickwolle, couleurt und melirt, 


Untergarn jetzt Rolle 20 Pf. 8 z 
jent per Pfund 1,90, 2,25, 2,50 u. 2.85. 200 Darde Obergarn jent Wolle 5 Pf. Feen, Gaben 
Echte Vigognewolle 


conleurte u. ſchwarze Chappseide, jest Herren-, Damen- u. Kinderwäsche, % 
jetzt per Pfund 3 Mark 15 Pfg. 


Docke 3 Pfg. Plaidtücher, Morgenröcke, 
½ Lage Zwirn Nr. 30 u. 40 jetzt 10 Pf. Jupons, Schürzen, 
Vigognebaumwolle jetzt p. Pfd. 85 Pf. 
Rockbaumwolle jetz p. Pfd. 95 Pf. 


½ Lage Nr. 50 und 60 jetzt 15 Pf. Bielefelder Taschentücher, 
Kleiderknöpfe u. andere Nähntenfilien Oberhemden, Chemisetts, 
Striekbaumwolle in ollen Farben für jeden nur annehmbaren Preis. Serviteurs, Kragen, 
jetzt Docke 5 Pfg. Handarbeitsse ecken von Pa. Strickwolle Stulpen, Shlipse, Hosenträger, 
Estremadnrabaumwolle jetzt Paar 85 Pf. Gummiwäsche, 
per Lage: Nr. 2, 2½ jetzt 10 Pf., Nr. 3, 31, | Sommer- und Winter-Trieotagen, Tapisseriewaaren, Sonnen- und 
4 und 4½ jet 15 Pi Nr. 5, 5½ und 6 jetzt 
Lage 18 Pf., Nr. 


Du” 
2 


A 20 6 \ Leue N Regenschirme u. ſ. w. 
„8 jetzt p. Lage 20 Pf., wollene und baumwollene nder- und 4 A 
Nr. 10 161 per Lage 25 Pf. Damen - Strümpfe, unglaublich billig EM 


2 Eine Ergänzung des Waarenlagers findet unter keinen Umständen statt. = 
Die Jadeneinrichtung iſt ſehr billig zu haben. 
Auch bin ich nicht abgeneigt das Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. 


S. PINCUS, Graudenz 


n ler 2 2. 


Wegen Aufgabe meines wer und Küche zu u ruhen 
nn empfehle] Grüner Weg 6. 


Meine große Ausſtellung Herren, damen⸗ und e 0 


vorzüglichen Waffen, Jagdgeräthen, Munition . Stiefel und Schuhe ze Sr ae v . 


gen Preiſen; Beſtellungen nach JJ zu vermiethen bei J. 
iſt noch geöffnet. Maaß werden jedoch mach wie 1 1 Wohnungen Röbel, Kallinkerſtr. 4 


Dieſelke bietet eine überraſchend reiche Auswahl vorzüglichſter gebeng omen. karlenwerderſtraßſe 87 
Jagbdflinten aller Syſteme, Teſchins, Revolver und enthält ferner eine C. L. Krüger, eine Benni — 0 5 5 
Zufammenftellung aller Jagdgeräthe und Munition, überhaupt alles Grandenz, Nonnenſtraße 9 Inner u. Qubebör preißwerib zu berm. 


— — — — Näheres bei Herrn Rach od. Frau Höhnel. 
Kupfer vitriol ! 


Wohnungen ſind zu vermtethen bei 


Orzechowski, Kallinkerſtr. 4. 4349 


Jedem Waidmaunn ſei die Beſichtigung der Wai 
Ausſtellung dringend empfohlen. (4420 


Beſichtigung der Ausſtellung verpflichtet durchaus uicht zum Ruf, a achte Biltaf | Ah, Immer Bere 8.22 


Yozigligte Jacob Rau, Siligke 
vorm. Otto Höltzel. Preiſe. 


Fritz Kyser, Grandenz. j von 2 Stuben mul 
175 fümmil Zub. iſt zu 
22 Ser E Ann Vo nung verm. Kulmerſtr. 176 

liebſten 
Mehrere Peuſtonüre wradchen, 

Eine kl. Wohnung von 2 Stub. werden geſuchk. Näheres Rehdenerſtr. 6, 
wird zu Oktob. v. jung. verh. Leu en 2 Kinder finden zu Oktober gute 
in der Nähe Oberthornerſtr. zu mi then] Peuſion. 0? zu erfragen in der 
geſucht. Off. werd. bri fl. mit Auffchr. | Expedit. des Geſelligen unter Nr. 4413. 
Nr. 4392 durch die Exp. des Geſ. erb. Ptenſion. 

Eine herrſchaftl. Wohnung von] Eine Schülerin findet in Graudenz 


4 Zimmern nebſt Zubehör, eine großße Oktob f dliche Auf 
Stube mit Küche und Kammer und zum 1. tober cr. nude ank; 
ein Pferdeſtall billiaſt zum 1. Oktob. nahme bei mäßiger Penſton Hart, 


zu verm. Getreidemarkt 12. F. Kriedte. ue 9 Fräulein 93 
Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche 


und Zubehör zum 1. Oktober Unter⸗ Junge Midchen 

thornerſtraße zu vermiethen (2599) die das Putzfach erlernen wollen, wer. 
Eine Wohnung, 3 Stuben, Küche den per ſofort verlangt 

Zubehör, nebſt einer großen Werkſtätte, Bertha Löffler, Markt 9. 

für jedes Handwerk paſſend, 1900 1. 

Oktober zu vermiethen. (2600) Damen finden zur Niederkunft 
Abraham Jacobſohn Söhne. unter ſtrengſter Discretion 
Herrſchaftliche Wohnung, von Ruth und E 8 

6—7 Zimmern, reichlichem Zubehör, Dietz, Bromberg, Bolenerfr._15., 


Waſſerleitung, Mitbenutzung d. Gartens, Pianinos 


auf Wunſch Pferdeſtall, zu vermiethen. 
zu Original- Fabrikpreisen 


Vermielhungen u. 


2 


Pensionsanzeigen. 


Dem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebenfte Anzeige zu 
machen, daß ich die hierorts unter der Firma 


IN. Volter 


beſtehende 


Kunſt⸗ u. Bau⸗Glaſerei] 


auch nach dem Tode meines Bruders unverändert mit en N 
er * werde. 

Viele Jahre habe ich mit dem Verſtorbenen BER, — 
ich bin in meinem Fache ebenſo bewandert, wie es der Verblichene 
geweſen iſt; außerdem iſt es mir gelungen, für das Geſchäft neue, 
tüchtige Kräfte zu gewinnen, ſodaß ich wohl die Verſicherung abgeben 
darf, daß nach wie vor alle mir zugehenden Aufträge ſauber und ge⸗ 
wiſſenhaft werden ausgeführt werden. 

Ich empfehle mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums und 
zeichne Hochachtungsvoll 


Traugott Wolter 
eee in Era 


Getreidemarkt 21. 
Eine freundliche kleine Wohnung | auch auf Abzahlung, empfiehlt 


für 35 Thlr. an ruhige Miether ſofort 
zu vermitthen Kirchenſtraße 15. (3063) Oscar Kaufmann 


Kleine Giebelwohnung und eine 


Kellertwohnnng „ee Öaxtenfte 16. | Kaiser Wilhelm-NOMMeT- Theater, 
Eine Wohnung zu vermiethen Sonntag, den 4. September. Große 

— Radtke, Holgmarkt _ Dovpelvoritellung. „Die Groſiſtadt⸗ 
Eine Wohnung von 2 Zimmern] luft“. Schwank in 4 Atten. „Ei 5 

nebſt Zubehör zu verm. Feſtungsſtr. 2.] gnartirung“. Große Poſſe mit 
Zwei Wohnungen zu 40 Thaler] ſang in 3 Akten. Anfang des Concerti 

zu vermiethen Schloßberg Nr. 2. Zu 5 ½ Uhr, der Vorſtellung 6 Uhr. 

erf. Schloßberg Nr 3. A. Kalinows ka. M ontag, 5. September. „Falſche 

©00600600060000060086888 | _ Heilige‘. Schauſpiel. 


Lat Fatale diser 


worin Theer geweſen ift, hat ne 
. Esselbrügg 

Baumaterialien u. San Saad. 

a — —— 


Tabgten-Tabrik 


Per — beim Einkauf von 
Tapeten 


a viel 2 erſparen will, 
der beſtelle die neueſten Muſter des 
Dſt deutſchen Tapeten⸗ 
Verſand⸗Geſchäfts 
von Gustav . in Bromberg. 


= A wöbnlicher Billigkeit und über⸗ t je Langeſtraße 11 8 ® Den durch die Expedition 

Leopold Spatzier % ug werden nuf alle andere 2 dn Meine, Wohnungen zu 8 w, due g 
Königsberg i/Pr i berallbin Franke geſandt! S vermietben. (4342) be wel 0 5. Nöthen Buchhauld⸗ 
; Um das Publikum vor Täuſchung Segeeegsseseeseseseess lung, bier, zwei Proſpecte öber die 


verkauft an wei Wohnungen ans 3 bezw. 


Private , Eugros-Preisen. 


Muster franco! 


5 zu warnen, wird hierdurch bekannt „Cotta'ſche Volksbibliothek“ und 
gemacht, Daft es in Königsberg 
und Konitz keine Tape * 


fabriken giebt. 


. ork, Blumenſtraße 11. 


Ein frenndi, Zimmer mit Bus 
Pian 2 Tr., an 1—2 Perſ. vom 1. 
ober zu vermiethen Langeſtr. 17. 


bei. 


Heute 4 Blätter. 


immern beſtehend, ſehr billig zu], Davidis, praktiſches Kochbuch“ 


Zweit 


Granden 
n en 


A 


Marienwer 
waltungsgerichts⸗ 
Genzmer wurde 
an welchem die aı 
Kreiſe theilnahmel 

. Neuenbut 
eee 8 and 
von einem ange 
an der Thür feli 
offen ſtehend. Di 
550 Mark, welche 
Bis jetzt iſt über 
ſagen. 

Danzig, 2. 
wurde Herr Pol 

ierungs⸗Präſidel 
fuhrt. Hon Bor! 
Revler⸗Kommiſſa 
theilungen erſchi⸗ 
direktor Delle! g 
und dabei den 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Ans der Provinz. 

Graudenz, den 3. September. 

Marienwerder, 2. September. Zu Ehren des zum Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗Direktor ernannten bisherigen Landraths Herrn 
Genzmer wurde heute im Civil⸗Kaſino ein Mahl veranſtaltet, 
an welchem die angeſehenſten Männer aus der Stadt und dem 
Kreiſe theilnahmen. 

u Neuenburger Höhe, 2. September. Am 30, d. Mts. 
Vormittags fand der Todtengräber Cz. in Pienonskowo, als er 
von einem Gange zurückkehrte, die Krampe mit dem Schloß 
an der Thür ſelner Wohnung herausgezogen und die Thüre 
offen ſtehend. Die Kleider waren aus dem Spinde geworfen und 
550 Mark, welche in den Kleidern verſteckt geweſen waren, fehlten. 
Bis jetzt iſt über den Verbleib des Geldes nichts Beſtimmtes zu 


ſagen. 
Danzig, 2. September. (D. 3.) Heute Vormittag 
wurde Herr Polizei⸗Direktor Weſſel von dem Herrn Res 
ierungs⸗Präſidenten v. Holwede in fein neues Amt einge⸗ 
fr gi Vorſtellung waren die Polizei⸗Inſpektoren, die 
evier⸗Kommiſſare und die Decernenten der einzelnen Ab— 
theilungen erſchienen. Dem Magiſtrat hat Herr Polizei⸗ 
direktor 1 geſtern bereits ſeinen Antrittsbeſuch gemacht 
und dabei den lebhaften Wunſch ausgedrückt, bei ſeiner 
Amtsführung ſtets mit den ſtädtiſchen 8 
Verbindung und Eintracht zu bleiben. 

Das hieftge Barkſchiff „Anna Dorothea“ iſt auf der Reife 
von Harlingen nach Weſt⸗Bay verloren gegangen. Die Mann⸗ 
ſchaft iſt gerettet und in Boſton (Nordamerika) gelandet. 

A Zoppot, 2. September. Obgleich der Herbſt naht, er⸗ 
port ſich unſer Badeort noch lebhaften Verkehrs. Die Zahl 
er vorjährigen Gaͤſte iſt ſchon lange überſchritten, und täglich 
kommen noch neue Gäſte an. Schon ſeit Jahren dehnt fid die 
Saifon, wenn auch am 15. September ihr offizieller Schluß 
der lage bis zum Oktober aus, weil gerade die Septembertage 
ter köſtlich zu fein pflegen. 

Berent, 1. September. (D. Z.) Das Gut Waldowken, 
welches der Anſtedelungs⸗Kommiſſion gehört, wird gegenwärtig 
parzellirt. Das Land von 760 Morgen iſt in 9 Stellen ge⸗ 
theilt, davon 6 zwiſchen 35—70 Morgen, drei zwiſchen 130—160 
Morgen. Neu ausgebaut find 4 kleinere Stellen, die fofort bes 
zogen werden können, 2 andere erhalten alte Gebäude zugewieſen, 
die übrigen bedürfen des Hofaufbaues. Eine Drainage der naſſen 
Grundſtücke iſt in der Ausführung begriffen. Zur Erwerbung 
einer Stelle reicht ein baares Vermögen von 3300 — 7000 Mk. 
aus. Die ausgebauten Stellen können auch verpachtet werden, 
dann ermäßigt ſich das Vermögen um ein Geringes. Nur 
zeutide Bewerber bäuerlichen Standes werden in Waldowken 

erückſichtigt. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 2. September. Eines eigen⸗ 
thümlichen Verfahrens, ſich einen Vermögensvortheil zu vers 
ſchaffen, bediente ſich ein Schneidermeiſter in G. Ein Herr bringt 
ihm feinen Kammgarnſtoff zu Beinkleidern, der Schneider aber 
vertauſcht den guten Stoff gegen einen geringwerthigen. Der 
«Feiteller, darüber empört, halkdie Sache ſchon bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft anhängig gemacht. 

8 Heiligenbeil, 2. September. Auf der Tagesordnung der 
am 27. d. Mts hier ſtattfindenden Kreisſynode ſteht u. a. die 
Vorlage des Konſiſtoriums: „Was kann von Seiten der Kreis⸗ 
ſynode und der kirchlichen Körperſchaften der einzelnen Gemeinden 

eſchehen, um die Gemeinden vor den ſektireriſchen An⸗ 
fe tungen erfolgreicher als bisher zu bewahren?“ und „Verhalten 
gegen die Miſchehen.“ 

— Alleuſtein, 1. September. Geſtern Abend traf der 
kommandirende General des 1. Armeekorps, General-Lieutenant 
v. Werder hier ein; zu ſeiner Begrüßung fand ein glänzender 

apfenſtreich ſtatt, ausgeführt von drei Muſikkapellen und 150 

pielleuten. er bejichtigte der General die aus den Infanterie⸗ 
Regimentern Nr. 4 und 45 beſtehende Brigade. — Ein Reſerviſt, 
der hier beim 45. Infanterie⸗Regiment eine Uebung mitmachte, 
fin geſtern in der Nähe des Bahnhofes ohnmächtig nieder und 
tard nach kurzer Zeit. Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. 
— Das Ziährige Töchterchen des Tiſchlers Sz. ſpielte geſtern an 
der Alle in der Nähe der Wilhelmſtraße, ſtürzte hinein und 
ertrank. 

ei Pillau, 2. September. Der Dampfer „Meta“, welcher 
am vorigen Freitag von Kiel ankam, wurde nicht in den hieſigen 
Hafen gelaſſen, weil man eine Uebertragung der ſchwarzen Pocken 
fürchtete. Obwohl die Mannſchaft an Bord durch einen hieſigen 
Arzt unterſucht und für geſund erachtet wurde, liegt der Dampfer 
auch heute noch draußen. Das Paſſieren des Hafens wird von 
elner Entſcheidung aus Königsberg abhängig gemacht, weil der 
Dampfer dorthin beſtimmt i 


7 Aus Littauen, 1. September. In den letzten Wochen 
hlelt ein Herr Thiel, Redakteur der „Sozialdemokratiſchen 
Volksmacht“ in Breslau, in Tilſit und anderen Städten Vorträge 
über die ſozialdemokratiſchen Lehren. 

B Aus der Rominter Haide, 1. September. Der 
Droſſelfang verſpricht in dieſem Jahre ſehr ergiebig zu werden, 
denn in zahlloſen Schaaren ſtellen ſich bereits die Vögel ein, um 
11 auf längere Zeit Raſt zu machen. Alle Ebereſchenbäume 

ängen voll Trauben, jo daß kaum das Laub zu ſehen iſt. Große 

Mengen Ebereſchenbeeren werden nach Oeſterreich und Süd⸗ 
deutſchland verſandt, wo in dieſem Jahre die Ebereſchenernte ſehr 
ſchwach ausgefallen iſt. 

Inowrazlaw, 1. September. Gegen den Arbeiter Johann 
Dembins ki, zuletzt in Strzemkowo Gut, welcher flüchtig iſt, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen Mordes und Raubes, begangen 
Pom den Arbeiter Stanislaus Szawinsk aus Rußland, verhängt. 
Dembinski iſt beſonders daran kenntlich, daß ſein linker Augapfel 
mit einer weißen Haut überzogen iſt; beim Sprechen ſoll ſich bei ihm 
Heiſerkeit und bei längerem Sprechen Stottern bemerkbar machen. 
— Vor einigen Tagen kehrte in einem hieſigen Hotel ein fein ge⸗ 
kleidetes Paar aus Poſen ein, miethete ſich ein Zimmer und ließ 
ja Speiſen und Getränke wohlſchmecken. Heute Morgen war 
er flotte Kavalier, Namens K., mit Hiuterlaſſung einer Schuld 
don 150 Mk. plötzlich verſchwunden. Die „Dame“, eine Wirth⸗ 
ſchafterin aus der Gegend von Poſen, wurde feſtgenommen und 
dem Amtsgericht übergeben. 

Il Rummelsburg in Pommern, 1. September. In die 
Rommiſſton zur Prüfung der ſtädtiſchen Jahresrechnung für 
1891/92 wurden gewählt die Herren: Kaufmann Sabatzky, Spinnerei⸗ 
beſitzer Bohn und Hotelbeſitzer Schogen. — Unſer unter der 
Leitung des Herrn Kantor Böſel ſtehender und weit über 100 
Mitglieder zahlender evangeliſche Jünglings verein 
lſt der größte der Provinz Pommern, er hat eine be, 
deutende Bibliothek und einen Poſaunenchor, der den Geſang und 
die Orgel bei den Feſtgottesdienſten begleitet. Da der Verein an 
Mitgliedern bedeutend zunimmt, wird beabfihtigt, in nächſter Zeit 
ein Vereinshaus zu bauen. 5 
11 Rummelsburg in Pommern, A September. In der 
gen Stadtverordnetenfigung wurde u. a. die Einrſchtung 
iner obligatoriſchen meinen Fortbildungs ſchule und 
nie Einführuns des Knabenhandfertigkteltsunterrichts 


ehörden in engſter 


Der Geſellige. 


abgelehnt. Eine wichtige Angelegenheit war die Aufhebung 
der beiden Mittelſchulklaſſen und die Einrichtung einer ſechsklaſſigen 
Bürgerſchule ohne fremdſprachlichen Unterrſcht. Vor etwa 20 
Jahren waren drei Mittelſchulklaſſen eingerichtet worden, von 
welchen eine vor etwa 9 Jahren einging. Im vorigen Jahre 
hatten die ſtädtiſchen Behörden den Beſchluß gefaßt, genannte 
Klaſſen eingehen zu laſſen und eine ſechsklaſſige Bürgerſchule mit 
fremdſprachlichem Unterricht in den oberen Klaſſen einzurichten. 
Die Regierung zu Köslin wollte die neue Einrichtuug aber nur 
dann beſtätigen, wenn kein fremdſprachlicher Unterricht ertheilt 
würde. In dieſem Sinne hatten nun der Magiſtrat und die 
Schuldeputation beſchloſſen, und die Stadtverordneten beſchloſſen 
leichfalls demgemäß. In Zukunft beſteht unſere Stadtſchule aus 
ſechs Knaben, ſechs Mädchenklaſſen und drei gemiſchten Klaſſen, 
genannt Volksſchule. Die Aufhebung der genannten Klaſſen wurde 
damit begründet, daß für ſolche hier kein Bedürfniß vorhanden 
ſei, denn ſie hätten nur durchſchnittlich jährlich 2 bis 3 Schüler 
für das Gymuaſtum vorgebildet. 

8 Neuſtettin, 2. September. Der im vorigen Jahre hier 
gegründete „Neuſtettiner landwiirthſchaftliche Konſum⸗Verein“ hat, 
da ſich die Zahl der Mitglieder bedeutend vermehrt hat, außer 
dem bisherigen Lager in Neuſtettin auch in anderen Städten des 
Kreiſes, Tempelburg, Baerwald e und Ratzebuhr, beſondere Lager 
eingerichtet, wodurch den Genoſſen die Abnahme von kleineren 
Poſten Waaren ſehr erleichtert wird. 


Ein „Naturarzt“ über die Behandlung der 
Cholera. 


Herr Dr. med. Lahmann hielt dieſer Tage, wie uns von 
einem Freunde des „Geſelligen“ berichtet wird, in ſeinem 
Sanatorium im Weißen Hirſch bei Dresden einen Vortrag 
über die „Cholera und deren Bekämpfung“. 

Es wird von allgemeinem Jutereſſe ſein, die Anſichten 
des berühmten Vorkämpfers für medizinloſe Heilweiſe, Be⸗ 
kleidungs⸗ und Diätreform kennen zu lernen, zumal ſeine 
Heilweiſe den Vorzug der Einfachheit hat und feine Dar⸗ 
legungen geeignet ſind, die Cholerafurcht zu zerſtreuen und 
die Gemüther zu beruhigen. 

Die Allen bekannten Kennzeichen der Cholera, Durchfall 
und Erbrechen, haben eine Verdickung des Blutes, welches 
die flüſſigen Beſtandtheile abgeben 8 zur Folge, die Blut⸗ 
verdickung und folgende Blutſtauung wieder bewirkt mangel⸗ 
hafte Ernährung der Organe, Krampferſcheinungen, ſchließlich 
den Tod durch innere Erſtickung. 

In der Regel iſt Durchfall die erſte Erſcheinung. 
Dieſem Darmkatarrh muß ſofort durch Ableitung von dem 
ergriffenen und entzündeten Darme auf die Bauchwandung 
und ferner durch Kräftigung des Darmes begegnet werden. 
Die Ableitung wird durch naßkalte Leibumſchläge mit Flanell⸗ 
bedeckung erreicht; durch die damit erzielte Erwärmung der 
Bauchhaut wird der entzündete Darm entlaſtet. Die direkte 
Kräftigung des Darmes wird durch kleine kalte Behalte⸗ 
Hyſtiere (etwa 40 bis 60 Gramm kaltes Waſſer werden in 
den Darm geſpritzt nach jeder Entleerung) und durch kalte 
Sitzbäder 16—10 Grad R., 3—15 Minuten, erwirkt. (Leichte 
Fälle wärmer und kürzer, ſchwere Fälle kälter und länger.) 
Dieſe Prozeduren werden in den meiſten Fällen einen Still⸗ 
ſtand der im Entſtehen begriffenen Krankheit herbeiführen. 

Geht es aber weiter, tritt Erbrechen und Froſtgefühl ein, 
ſo muß energiſcher vorgegangen werden: zu den erwähnten 
Prozeduren tritt eine kalte Abreibung mit einem Laken von 
triefendem kalten Waſſer unter ſehr kräftiger Reibung des 
ganzen Körpers durch 4 kräftige Hände. Dieſe kalte Ab⸗ 
reibung und kalte Sitzbäder müſſen, wenn wieder ein Verfall 
der Kräfte und ein Nachlaß der Hautwärme eintritt, wieder⸗ 
holt werden. Zum Trinken wird ſchluckweiſe kaltes (doch 
vorher abgekochtes? D. Red.) Waſſer oder Fruchtlimonade 
verabfolgt, auch Eisſtückchen läßt man ſchlucken. Sobald ſich 
unter dieſer Behandlung der Körper erwärmt, iſt der Kranke 
gerettet. Etwaige Rückſälle ſind in gleicher Weiſe zu be⸗ 
ſeitigen. Nach der kalten Abreibung iſt der Kranke immer 
weiter kühl bei offenenzFenſtern zu behandeln. Medizin und 
warme Applikationen verordnet Dr. Lahmann nicht. In Natur- 
heilanſtalten können noch kräftigere Mittel, z. B. Sturzbäder 
und Güſſe, angewandt werden, welche in der Häuslichkeit zu 
umſtändlich ſind. Das kalte Waſſer, vor welchem ſich in ge⸗ 
wöhnlichen Zeiten maucher nervöſe Menſch zu hüten hat, iſt 
zur Cholerazeit in der Gefahr das geeignetſte Mittel, um 
den Körper zur höchſten Energie und zur Wärmeproduktion 
anzutreiben. Alle Aerzte, von 1830 an, welche die Wirkungen 
des Waſſers und der verſchiedenen Temperaturgrade bei Epi⸗ 
demien ſtudirt und erprobt haben, ſind einig darin, daß dem 
recht kalten Waſſer die Palme gebührt. Dem alten Prießnitz 
auf dem Gräfenberge iſt bei der Kaltwaſſer⸗Behandlung 
kein einzig er ſeiner zahlreichen Cholerafvanfen ge⸗ 
ſtorben. 

Cholerafurcht braucht Niemand zu haben. Wer ver⸗ 
nünftig lebt, mäßig, wie in gewöhnlichen Tagen, ißt und 
trinkt, leicht in Zerſetzung übergehende Speiſen (z. B. nicht 
ganz friſches Fleiſch) meidet, wird die Cholera vorausſichtlich 
nicht bekommen; und wenn ſie ſich bei ihm meldet, wird er 
ſie durch die angegebene Behandlung bannen. 


Verſchiedenes. 


— [Guter Tabak.] Fürſt Bismarck unternahm in den 
letzten Tagen ſeines Kiſſinger Aufenthaltes eine Fahrt nach der 
Rhön. Auf der Fahrt bemerkte Bismarck das patriarchaliſche 
Gefährte eines Bäuerleind. Gut gelaunt ließ der Fürſt ſeine 
Karoſſe halten und ſagte zu dem erſtaunten Landmann: „Guter 
Freund, jetzt müßt Ihr mir an Eurer Seite ein wenig Platz 
machen, ich werde ein bischen mit Euch fahren.“ Der Bauers⸗ 
mann rückte zur Seite und räumte dem Fürſten einen Platz auf 
dem Bündel Heu ein, auf dem er ſaß, während die Karoſſe in 
langſamer Gangart folgte. Der biedere Landbewohner gewann 
bald Vertrauen zu dem „führnehmen Herrn“, beſonders als der 
Fürſt ſich in leutſeliger Weiſe nach den Berhältniſſen des Land⸗ 
mannes erkundigte und am Schluſſe die Frage ſtellte, ob er ihm 
etwa eine Gefälligkeit erzeigen könne. „Dös brauchts nöt“, er⸗ 
widerte der Landmann, „mei Höfle ho ic) noch und mei Ackerle, 
aber wenn Sie mir was Guats thun wolla, ſo thun Sie ſaga, 
wo der Kramer is, der den gut'n Tabak hot, den's Sa rache!“ 
„Den Gefallen will ich Euch thun, Freund“, ſprach der alte Reichs⸗ 
kanzler und notirte fich deſſen Adreſſe, „den Tabak will ich Euch 
ſelbſt beſorgen.“ Sodann verabſchiedete er ſich von dem Bäuer⸗ 
lein und beſtieg ſeine Karoſſe, die ihn bald aus deſſen Geſichts⸗ 
kreiſe entführte. Nach Verlauf von einigen Wochen kam ein 
Dutzend Packete des feinſten Tabaks von der Sorte an, wie fie 
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der Fürſt raucht. Dem Bauer ſchmeckt er aber auch, und ſeitdem 
er weiß, von wem er iſt, erſt recht. 


— Moltke⸗Ausſtellung.] Einen Glanzpunkt der Schle⸗ 
ſiſchen Gewerbe- u. Induſtrie⸗Ausſtellung der Stadt Schweidnltz bildet 
die Schauſtellung der hervorragendſten Ehrengeſchenke, 
womit Fürſten und Völker den verſtorbenen Feldmarſchall 
Grafen Moltke geehrt haben. Aus weiter Ferne eilen die 
Fremden, auch zahlreiche Ausländer, herbei, dieſe ſichtbaren Ber 
weiſe der Liebe, Dankbarkeit und Anerkennung für die unſterb⸗ 
lichen Berdienfte des großen Schlachtendenkers in Augenſchein zu 
nehmen. Mit großer Bereitwilligkeit hat der gegenwärtige Beſitzer 
von Kreiſau, der Kommandeur des Leib-Küraſſier-Regiments 
„Großer Kurfürſt“ in Breslau, Oberſtlieutenant Graf Moltke, 
einen ſehr großen Theil dieſer Ehrengeſchenke aus dem benachbarten 
Schloſſe Kreiſau in einem beſondern Raume des Hauptausſtellungs⸗ 
gebäudes ausſtellen laſſen. Da leuchten dem Beſchauer alt 
ſtummberedte Zeugen des herzlichſten Verkehrs zwiſchen dem Königs! 
hauſe und dem Feldmarſchall eine Anzahl Depeſchen entgegen, 
So telegraphirte Kaiſer Wilhelm I. am 26. Oktober 1887, dem 
Geburtstage Moltkes: 

„Geſtatten Sie mir, Ihnen meine herzlichſten Wünſche zu 
Ihrem Wiegenfeſte auszuſprechen. Wenngleich wir uns ziewlich 
gleich weit von der Wiege befinden, haben wir beide aber auch 
die Gnade und Segnungen der Vorſehung während unſeres 
langen Lebens kennen gelernt, von denen ich aber die in den 
Vordergrund ſtelle, daß Sie mir in den entſcheidenden Stunden 
meines Lebens zur Seite geſtellt waren. Wilhelm.“ 

Wir finden ferner Ehrenbürgerbriefe verſchiedener Städte, 
Glückwunſchadreſſen zum 90. Geburtstage des Feldmarſchalls uſw., 
zum Theil in prächtigen Behältern. Die Ehrengabe der Offiziere 
des Großen Generalſtabes zum 70jährigen Dienftjubiläum def 
Grafen Moltke, überreicht am 8. März 1889, beſteht aus einem 
mit bunten Edelſteinen beſetzten, mit Silberbeſchlägen und Silber⸗ 
einlagen reich verzierten Ebenholzkaſten. In demſelben verehrten 
die Offiziere des Großen Generalſtabes ihrem Chef ihre Photo⸗ 
graphieen. 


— Un gefährlich.] „Wenn Sie ſich durch dieſe Verletzung 


nur kein unfähigkeit zugezogen haben!“ — „Was denken 
Sie? J tudent.” 

— —ẽ 

Briefkaſten. 


L. Wenn nichts Anderes verabredet iſt, hat der Stellen⸗ 
vermittler, ob er ſich Ihnen als Agent vorgeſtellt hat oder nicht, 
ſowohl von Ihnen, als von dem engagirten Bewerber ortsübliches 
Honorar zu fordern. 

S. N. Wenn Sie nur das Recht haben, Getränke außerhalb 
des Hauſes zu verkaufen, jo müſſen Sie dieſen Verkauf am Sonn: 
tag um 2 Uhr einſtellen. Die etwa auftretende Cholera läßt dabei 
feine Ausnahme zu. 

G. L. Chr. Während ſtehender Ehe kann die Gemeinſchaft 
der Güter zwiſchen Ehegatten auf einſeitigen Antrag der Ehefrau 
innerhalb zweier Jahre nach eingegangener Ehe ausgeſchloſſen 
werden, wenn der Ehemaun mehr Schulden als Vermögen in die 
Ehe gebracht hat. Ferner kann die Ehefrau Ausſchließung der 
Gütergemeinſchaft beantragen, wenn der Ehemann in Konkurs 
verſunken iſt. Aber nur ſolange der Konkurs ſchwebt, oder un⸗ 
mittelbar nach Beendigung desſelben. 

J. S. in Sch. Als ehemaliger Beſitzer und demnächſtiger 
Altſitzer, der ſein Leibgedinge vertauft hat, haben Sie keinen An⸗ 
ſpruch auf Alters⸗ oder ende Gehilfe 

B. 100. Der betreffende Gehilfe iſt wohl in erſter Linle als 
Gehilfe für die Kolonialwaarenhandlung, nicht als Kellner für dei 
Schank, eingeſtellt worden. Dieſes voraus geſetzt, hat er ein 
Recht auf Sonntagsruhe und braucht am Sonntag außerhalb der 
geſetzlich geſtatteten 5 Stunden im Schankgewerbe keine Dienſte 

u leiſten. 
5 F. W. N. Chriſtburg. Bei den Subalternbeamten giebt 
es keine Klaſſen, nur bei den Unterbeamten. 

G. 100. Penſtonirte Staatsbeamte find ebenſo wie die 
noch in Dienſt ſtehenden Beamten nur mit der Hälfte iyrer Penſion 
oder mit zwei Prozent derſelben zu Kommunalſteuern heran⸗ 
zuziehen. 

L. R. Es hängt lediglich von dem Gericht ab, ob es Ihre 
Frau in einer von Ihnen anzuſtrengenden Privatklageſache als 
glaubenswürdige Zeugin auſehen will. 

Invalidenrente erhalten ſolche verſicherungspflichtigen Pers 
fonen, für welche feit Inkrafttreten des Geſetzes über die Alters⸗ 
und Invaliditäts⸗Verſicherung (1. Januar 1891) mindeſtens 47 
Marken in die Quittungskarte eingeklebt ſind. Erforderlich jedoch 
iſt der Nachweis, daß dieſe Perſonen ſchon ſeit dem 1. Januar 1886 
als Arbeitnehmer beſchäftigt geweſen ſind. Etwaige Krankheitszeit 
bis zur Dauer eines Jahres wird auf die aufzuweiſende Zeit 
ebenſo angerechnet, als wenn die verſicherten Perſonen während 
derſelben gearbeitet hätten. 

C. G. Zum Zwecke der Reviſton der zur Verhütung der 
Cholera polizeilich angeordneten Maßregeln ſind die Vertreter der 
Polizeibehörde (Polizeiverwalter, Polizeidiener) jederzeit be⸗ 
rechtigt, Gebäude, Höfe, Gärten ohne Zuziehung des Eigenthümers 
zu betreten und zu unterſuchen. 

Laugi. Abou. Z. 1) Den Obſtdiebſtahl Ihres Hütejungen 
müſſen Sie bei dem Amtsanwalt Ihres Amtsgerichts, mit dem 
Antrage auf Beſtrafung zur Anzeige bringen. 2) Ob Ihr 
Zeugnig allein, — daß Sie vereidigter Gutsvorſtand find, iſt dabei 
ganz gleichgültig — dem Amtsanwalt bezw. dem Schöffengericht 
genügen wird, können wir mit Beſtimmtheit nicht ſagen. Wir 
glauben es aber. 3) Wenn der Hütejunge in Folge der ihm 
beim betroffenen Obſtdiebſtahl ertheilten Ohrfeigen wegläuft, ſo 
können fie ihn durch den Amtsvorſteher in den Dienſt zurückholen 
laſſen. Eine Ohrfeige allein berechtigt jenen noch nicht, auf Dienſt⸗ 
entlaſſung gegen Sie zu klagen, da dem Brotherrn ein gelindes 
väterliches Züchtigungsrecht gegen den Dienſtboten zuſteht. 


Wir erſuchen unſere Herren Korreſpondenten wiederholt, 
ihre Ein ſendungen ſtets mit ihrem Namen zu unters 
zeichnen, damit Verwechſelungen vermieden werden. 
PPP — p 


Aus deutſchen Bädern. 


Bad Königsbrunn in der Sächſiſchen Schweiz hat eine 
von Jahr zu Jahr ſteigende Frequenz aufzuweiſen. Beſonders 
empfehlenswerth find bei dem milden Klima Herbſt⸗ und Frühjahrs⸗, 
wie ſogenannte Terrain⸗Kuren. Auch als Nachkurort für die 
böhmiſchen Thermalbäder (Karlsbad, Marienbad) eignet ſich Bad 
Königsbrunn ausgezeichnet. Um eine genaue Ueberwachung der 
Ernährung der Kranken zu ermöglichen, deren Anzahl jetzt 50 bis 
60 nicht überſchreitet, befinden ſich Küche und Keller unter ärztliches 
Fürſorge und Verwaltung, welche dem Erholungs⸗Kurort eine nicht 
zu unterſchätzende Bedeutung fichern. 

— U——::?t?:?:—̃̃ —7dſ 
Geſchäftliche Mittheilungen. 

— Der Langenſcheidt'ſchen Verlags⸗Buchhandlung (Prof. 
G. Langenſcheidt) in Berlin iſt für ihre ſprachwiſſenſchaftlichen 
Unterrichtsmittel nach der Original⸗Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt 
auf der diesjährigen Internationalen Ausſtellung für Buchhandel 


BE — 


und verwandte Geſchäftszweige in Amſterdam die ſilberne 
Medaille zuerkannt worden. 

— Annahme als Poſtgehülfe. Bel der heutigen Ueber⸗ 
füllung in faſt allen 1 iſt es faſt nur noch die Poſt, 
welche fortwährend junge Leute für die mittlere Poſtlaufbahn 
berlangt. Im allgemeinen iſt für die Poſtgehülfenprüfung die 
Abſolvirung einer Mittelſchule (mit Franzöſiſch) nöthig; aber auch 
der geweſene Volks⸗(Elementar⸗) Schüler kann die Reife erlangen, 
wenn er ſich ordentlich vorbereitet und poſtaliſche Geographie und 
aas lernt. Einen guten Ruf hat ſich unter Anderen die Vor⸗ 

ereltung in der Poſtſchule des Herrn Bran dſtätter in Bromberg, 
eines ehemaligen Poſtbeamten, erworben. 

— Die Altenburgiſche Bauſchule in Roda, welche 
ſtaatlich beaufſichtigt und ſubventioniert iſt, hat zwei getrennte 
Abtheilungen. In der erſten (vier Klaſſen mit halbjährigem Kurſus) 
werden künftige Maurer⸗ und Zimmermeiſter, Bauunternehmer, 
Bahnmeiſter u. ſ. w. theoretiſch ausgebildet, die andere (3 halb⸗ 
jährige Kurſe) iſt für Kunſt⸗, Möbel⸗ und Bautiſchler eingerichtet. 
An der Anſtalt, welche Winter⸗ und Sommerkurſus hat, findet 
am Schluß eines jeden Semeſters eine ſtaatliche Reifeprüfung 
unter Mitwirkung der Innung deutſcher Baugewerksmeiſter ſtatt. 
Die Anſtalt nimmt im Intereſſe des Unterrichts nur bis hundert 
Schüler auf. Die Stadt Roda, an der Weimar-Geraer Bahn, 
hat ca. 4000 Einwohner, eine ſehr geſunde Lage, und iſt der 
Aufenthalt daſelbſt ſehr billig. 

222 — . 
Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
4. September. Meiſt heiter, warm, vielfach Gewitter. 
5. September. Wolkig, vielfach heiter, warm. Zahlreiche Gewitter. 
6. September. Wolkig, Strichregen, kühler. Strichweiſe Gewitter. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. 
Wochen⸗Bericht. 
Sonnabend, den 3. September 1892. 

Die Zufuhren an unſerem Platz waren in dieſer Woche 
weſentlich ſtärker wie in der vorhergegangenen, es find 378 Waggons 
herangekommen, davon 260 mit Weizen, 79 mit Roggen, 19 mit 
Gerſte, 8 mit Hafer, 4 mit Erbſen, 1 mit Bohnen, 6 mit Oel⸗ 
faaten und 1 mit Oelkuchen. Zu Waſſer find nur einige Kähne 
mit Delfaaten herangekommen. 

Wie oben erſichtlich war das Gros der Zufuhr Weizen. 
Juläudſiſche Weizen, die nach keiner Richtung zum Export Rechnung 
geben, hatten ſehr ſchweren Verkauf und mußten Preiſe zuletzt faſt 
käglich nachgeben; dieſelben ſchließen Mk. 3 bis Mk. 4 niedriger. Auch 
Tranſitweizen hatten meiſt ſchwierigen Verkauf, jedoch haben die 
beſſeren Qualitäten nur Mk. 1 bis Mk. 2 im Werthe verloren, 


137 Pfd. Mk. 157, weiß, etwas befeit 135 Pfd. Mk. 156, weiß 
133 Pfd. Mk. 154, 195 Pfd. Mk. 156, 197% Pfd. und 138/ Pfd. 
und 140 Pfd. Mk. 159, hochbunt 137 Pfd. Mk. 159, roth 136 Pfd. 
Mk. 153, Sommer 138 Pfd. Mk. 157, für polniſchen zum tranſit 
blauſpitzig beſetzt 128/9 Pfd. Mk. 115, blauſpitzig 133/4 Pfd. 
Mark 124, gutbunt 137 Pfund Mark 129, glaſig 131 Pfund 
Mk. 132, hellbunt bezogen 128 Pfd. 124, 134 Pfd. Mk. 130, 
hellbunt beſetzt 131/ÿ2 Pfund und 132 Pfund Mark 132, 
hellbunt 134pfd. M. 136, für ruſſiſchen zum Tranſit roth 135 bis 
136pfd. und 136⸗37pfd. M. 131, roth glafig 134pfd. Mk. 132 per 
Tonne. Termine September⸗Oktober zum freien Verkehr M. 
158, 155 bez., Tranſit blieb M. 127 Bf., M. 126 Gd., Oktober⸗ 
November zum freien Verkehr M. 158, 159, 158½ bez., blieb 
M. 155½ Bf., M. 155 Gd. Tranſit M. 126½ Bf., M. 126 Gd., 
November⸗Dezember zum freien Verkehr M. 157 bez. blieb M. 
156½ Bf., M. 156 Gd., Dezember⸗Januar zum freien Verkehr 
M. 159¼, M. 158 bez. blieb M. 157½ Bf, M. 157 Gd, April 
Mai zum freien Verkehr Mk. 159% bez. blieb Mk. 160 Bf., Mk. 
159 ½ Gld. tranfit blieb Mk. 132 Gj. Mk. 131 Gld. Gekündigt 
find 150 Tonnen. 

Roggen: Die Zufuhren vom Inlande haben weſentlich nach⸗ 
gelaſſen. Von Polen ſind geſtern die erſten 8 Waggons heran⸗ 
gekommen und werden in nächſter Zeit ſtärkere Ankünfte erwartet. 
Am Anfange der Woche war inländiſcher Roggen in beſſerer Frage 
und zogen Preiſe Mk. 3 bis Mk. 4 an. Später verflaute er 
wieder, ſodaß Schlußpreiſe ziemlich unverändert ſind gegen die 
der Vorwoche. Bei einem Umſatze von ca. 800 Tonnen iſt zuletzt 
bezahlt für inländiſchen 125 Pfd., 126 Pfd. und 127/8 Pfd. 
und 129/30 Pfd. Mk. 125, 128 Pfd. Mk. 124, 126 Pfd. Mt. 123½, 
123 Pfd. Mk. 122, 115/6 Pfd. Mk. 120 mit Geruch 112 Pfd. 
Mk. 110 polniſcher zum Tranſit 127 Pfd. und 128 Pfd. Mk. 107, 
beſetzt 124/55 Pfd. Mk. 105. Alles per 120 Pfd. per Tonne. 
Termine September⸗Oktober inländiſch Mk. 128 bez. unterpolniſch 
Mk. 105½, Mk. 106, Mk. 104 bez. Oktober⸗November inländiſch 
Mk. 129, Mk. 124, Mk. 128 bez. unterpolniſch Mk. 105, Mk. 103 
bez. April⸗Mai inländiſch Mk. 133 bez. blieb Mk. 136 Bf., Mk. 
135 Gld. tranfit blieb Mk. 110 Bf. Gekündigt 100 Tonnen. 

Gerſte wenig zugeführt. Für gute helle und weiße Quali⸗ 
täten zeigte ſich vereinzelte Nachfrage zum Export. Dagegen ſind 
geringe Qualitäten ſehr ſchwer verkäuflich. Gehandelt iſt inländiſche 
große 113 Pfd., 114 Pfd. Mk. 112, hell 115 Pfd. Mk. 122, 
114/5 Pfd. und 116 Pfd. Mk. 125, 117 Pfd. Mk. 128, weiß 113/4 
und 116 Pfd. Mk. 128, 118 Pfd. Mk. 130, fein weiß 122 Pfd. 
Mk. 136, 116 Pfd. und 123 Pfd. Mk. 140, ruſſiſche zum 
Tranſit 107 Pfd. Mk. 76, 108 Pfd. Mk. 78 per Tonne. 
Hafer. Bei ſehr ſchwacher Nachfrage erzielte inländiſcher Mk. 127 
bis Mk. 131 per Tonne. Erbſen. Es ſind einige Waggons 
ruſſiſche Victorigerbſen herangekommen, die erzielten Preiſe blieben 


bezahlt. Heddric, inlänbiſcher Mk. 100 pet Folie geha 
Spiritus ohne Zufuhr. Tendenz ſchwächer. Zuletzt no 
contingentirter loco nominell Mk. 58,25, nicht contingentirter loco 
nominell Mk. 38, 25 per 10000 Liter %. 

Getreide ⸗Beſtände excl. der Danziger Oelmühle und der 
Großen Mühle am 31. Auguſt 1892, am 31. Juli 1892, am 
31. Auguſt 1891. 

Weizen 1228 To. gegen 4155 To. gegen 3211 To. 
Roggen 2314 „ „ 701 „ „ 13701 „ 
Gerſte 923 „ 5 9 7 426 „ 
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Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 2. September 1892 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 
Ia 102—105, IIa 99—101, IIIa —, abfallende 93—98 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 85 —90, Pommerſche 
83—88, Netzbrücher 83 —88, Polniſche — Mk. 

Königsberg, 2. September. Getreide: und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ktlo. 

„ 7 705 43 ausländiſche, 67 inländiſche Waggons. 

Jeizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unver. 131pfd. 143 Mk. (61 
Sgr.), 131.32 pfd., 132pfd. 150 Mk. (64 Sgr.), bunter 131⸗32pfd. 
136 Mk. (58 Sgr.), 125⸗26pfd. 142 Mk. (60% Sgr.), rother 131 
Pfd., 132⸗33pfd. 148 Mk. (65 Sgr.), 134pfd. beſetzt 135 Mk. (57½ 
Sgr.), 132pfd. blauſpitzig 145 Mk. (61½ Sgr.). — Roggen 
unver., 116⸗17pfd., 117:18pfd. mit Geruch 117 Mk. (47 Sgr.), 118 
bis 19pfd 125 Mk. (50 Sgr.), 121 mit Geruch 126 Mk. (50½½ Sgr.), 
120pfd. 127 Mk. Ga Sgr.), 121pfd., 122⸗23pfd. 129 Mk. (51½ Sgr.) 
123, 24pfd. 130 Mk. (52 Sgr.), 125pfd., 126-27pfb. 132 Mk. (53 
Sgr.) 128pfd. 133 Mk. (53 Sgr.) (pro 120 Pfd. holl.) — Gerſte 
(Sgr. pro 70 Pfd.) unver., große 112 Mk. (39 Sgr.), kleine 110 
Mk. (38½ Sgr). — Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) ruhig, 122 Mk. 
(30% Sgr.), 126 Mk. (31½ Sgr.) 128 Mk. (32 Sgr.), 130 Mk. 
(32½ Sgr.), 132 Mk. (33 Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) 
unver., weiße 142 Mk. (64 Sgr.), grüne 135 Mk. (61 Sgr.), 160 
Mk. (72 Sgr.). — Bohnen unverändert. — Leinſaat (Sgr. 
pro 70 Pfd.) feine 160 Mk. (56 Sgr.), 166 Mk. (58 Sgr.). 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 2. Septmb. 1892 

Weizenmehk: extra ſuperſein, Nr. 000 — 50 Kilo Mk. 15,50, fuperfeine 
Nr. 00 Mk. 13,50, fein Nr. 1 Mk. 11,50, Nr. 2 Mk. 9,00, Mehlabfall oder 5 
mehl Mk. 6,00. — Roggenmräl: extra 1 Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 12, 
fuperfein Nr. 0 11,80, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 10,80, fein Nr. 1 Mk, 9,20, 
fein Nr. 2 Mk. 7,40, Schrormeit Mk. 7,80, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 6.20 
— Aleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,80, Roggen⸗ Mk. 5,20, Graupenabfall Mt. — 
Hraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 19,00, feine mittel Mk. 17,00, mittel Mk. 15,00, 
ordinär Mk. 18,50. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 16,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 16 00, Gerſten⸗ Nr. 2 ME 14,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk 13.50, Hafer⸗ Mk. 16,50. 


Poſen, 1. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 


dagegen die geringeren Mk. 3 bis Mk. 4. Bei einem Umſatze von 
circa 2800 Tonnen wurde zuletzt bezahlt für inländischen blau⸗ 
3fd. Mk. 140, bunt beſetzt 136/7 Pfd. Mk. 153, bunt 
eucht 123 Pfd. Mk. 135, weiß bezogen 131 Pfd. Mk. 146, weiß 
leicht bezogen 134 Pfd. Mk. 150, 136 Pfd. Mk. 151, hellbunt 


Nat 131 


Dotter, 


der Beerdigung meines unvergeßlichen 
Mannes ſprechen wir hiermit, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Erdmann für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe und der Fabrik 
er Herren Herzfeld und Victorius 
fern tlefgefühlte ſten Dank aus. 


412) Amanda Rothacker. 


Die Geburt eines Sohnes zeigen 
ergebenft an (4402 
Orandenz, den 2. September 1892 
. Dutkewitz und Frau. 


Stattjeder besondern Meldung 
Die glückliche Geburt eines Töchter⸗ 
chens zeigen an 4416 
Graudenz, den 2. September 1892. 
Robert Nonnenberg u. Frau. 
Als Vermählte empfehlen fich: 


P. Moses und Frau 
Bertha geb. Löffler. 


NEUM AHK. 


Splittegarh’s Garten. 


Sonntag, den 4. September er.: 
5 Uhr Nachmittags: 


Gross. Miltär-Goneert 


ausgeführt von der Kapelle 
des Infant.⸗Regiments von Borcke 
(4. Pomm. Nr. 21). 
Fleischhauer, Korpsführer. 


Be HOHENKIRCH. 3 
onntag, den 11. September d. J., 
Nach mittags 4 Uhr, findet ein 

Garten- Fest 
verbunden mit einem Tanzvergnügen 
in meinem Garten ftatt. wozu freundlichſt 
einladet Joh. Janke, 

Entree 30 Pf. aſtwirth. 


Rother Adler, Dragass. 


Sonntag, den 4. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 
Finger’s Hotel, Dragass. 


et: den 4. d. u 
ar Tanzkrängden. Su 


Es wird erſucht, die auf 
Grund der bei den Sparmarlen- 
annahmeſtellen und der Kaſſe 
ſelbſt gemachten Einlagen aus⸗ 
3 Sparkaſſenbücher, gegen 

ückgabe der Sparmarlen⸗ 
Qnuittungsbücher bezw. der er⸗ 
theilten Quittung, ſchleunigſt 
abzuholen, 

Graudenz, d. 18. Auguſt 1892. 


Die Kreis-Sparkasse. 
Lupinen 


tauft Max Scherf: 


Für die zahlreiche Theilnahme bei 


Bekanntmachung. 
Unter dem Rindvieh des zur Stadt 

gehörigen Vorwerks Waldhof iſt die 

Maul: und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Grandenz, den 3. September 1892. 
Die Polize i⸗ Verwaltung. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sprauden, 
Band I, Blatt 9, auf den Namen des 
Oekonom Guſtav Ziehm eingetragene 
Grundſtück am (852) 

30. September 1892 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1885,77 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 95, 87,90 
ge zur Grundſteuer, mit 480 Mk. 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. a aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſllück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 30. September 1892, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Mewe, den 29. Juli 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Infolge anderweiter Wahl des bis⸗ 
herigen Inhabers iſt die hieſige 

Bürgermeiſterſtelle 


vorausſichtlich am 1. Oktober cr. ander⸗ f 


weit zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
vorbehaltlich der Genehmigung des Be: 
zirksausſchuſſes: 

a. penſionsfähiges Gehalt Mk. 1200. 

b. für Verwaltung des Standesamts 
nicht penſionsfähig Mk. 300. 

e. für Hergabe der Bureaus, Beleuch⸗ 
tung, Bereinigung und Beheizung 
derſelben, ſowie für Schreib⸗ 
materialien Mk. 360. 2 

d. für Beſchaffung der erforderlichen 
Schreibhilfe Mk. 1000. 

e. für Verwaltung der Geſchäfte der 
Invaliditäts⸗ u. Altersverſicherung 
nicht penſionsberechtigt Mk. 90. 

Wird dem Bürgermeiſter das Amt 
des Amtsanwalts wieder übertragen, ſo 
bezieht derſelbe aus der 25 e asse 
eine Remuneration von 625 Mi, 

Kenntniß der polniſchen Epracht 
erwünſcht. 

Bewerbungen ſind bis zum 20. Sep⸗ 
tember cr. an den Unterzeichneten zu 
richten. (4377 

Gollub, den 1. September 1892. 

Samuel Hirsch, Stadtv.⸗Vorſteher. 


Ein junger gelber Kanarienvogel 
iſt entflogen, ſollle er gefangen worden 
ſein, wird gebeten, ſelbigen gegen gute 
Belohnung abzugeben Lindenſtr. 30, I. 


Mein Knecht August Völkner 
hat am 30. Auguſt obne Grund feinen 
Dienſt N Ich warne hiermit 


Iben in Pienſt oder Ur 
In nehmen, 5 id Kir Buckdiükenne 


eden, 
e 
vr ö. Feind here 


jedoch unbekannt. 


Rübſen. 
Raps, 
tranfit fein k. 151 


Bekanntmachung. 


Die Fähr⸗ und Eisbahngeld⸗Ein⸗ 
nahme der Weichſelfähre zu Glugow ko 
bei Schwetz ſoll vom 1. Februar 1893 
ab auf ein Jahr mit ſtillſchweigender 
Verlängerung von Jahr zu Jahr ander⸗ 
weit verpachtet werden. Hierzu haben 
wir einen Termin auf 4381) 

Samſtag, den 15. Oktober d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 

im Dienſtzimmer des Königl. Steuer⸗ 

amtes zu Schwetz angeſetzt, in welchem 

Termine jeder Bietungsluſtige zur Si⸗ 

cherung des Pachtgebots eine Bietungs⸗ 

kaution von 600 Mk. zu hinterlegen hat. 

Die Pachtbedingungen können bei 
dem Königlichen Steueramte zu Schwetz 
und in unſerer Regiſtratur während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Konitz Wpr., 26. Auguſt 1892. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

Wegen een der Wirthſchaft wers 
den auf dem bieflgen Pfarrgehöft 

Donnerstag, deu 8. d. Mts., 

von 11 Ubr Vormittags ab, 


en. 400 Schafe 
en, 50 Haupt Vich 
1Fohl., einige Schweine il. 


in öffentl. Auktion meiftbietend verkauft. 
Jaſtrzembie per Strasburg, 
den 2. September 1892. 
(4367) Zorawski, Pfarrer. 


Arbeitsmarkt für 5 
männl. Personen. wos: 
Ein älterer gebild. erfahr. Landwirth 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ſo⸗ 
fort Stellung, vorlä ufig auch nur gegen 
freie Station. i 
Meldungen erbitte unter G. Abbau 
Grünort per Licbemühl O. / P. 


zu ſenden. 


Ein junger Landwirth 
der 1½ Jahre in der Landwirthſchaft 
thätig, die Berechtigung zum einjährigen 
Militärdienft hat und 1. Oktober d. 38. 
frei wird, ſucht zu feiner ferneren Aus⸗ 
bildung anderweit Stellung, eventl. auch 
ohne Gehalt. Adreſſen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3866 durch die Ex⸗ 
en des Geſelligen in Graudenz 
erheten. 


mit Kngl. Anſpr. 
orſtaufſeher, zugt fir bienachten 
ahre Stell im Priv. Sehr gute Zeugn. 
ehen zur Seite. Gefl. Off. werd. briefl. 
mit Auffchrift Nr. 3693 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Tüchtiger Müller 


militärfr., guter Schärfer, in Stein⸗ u. 
Walzenmüllerei firm, ſucht v. ſof. Stllg. 
Zeugn. ſtehen zu Dienſt. Meldungen 
werden brieflichmit Aufſchrift Nr. 4244 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten 
in jüngerer, tig 
Comments 
Exvedition des 


Fab gen erbeten. 


Inländiſcher Mk. 203, Mk. 205, 
polniſcher zum tranſit Mk. 190, Mk. 192, ruſſiſcher zum Tranſit 
Sommer Mk. 190 per Tonne bezahlt. 
Mk. 192 bis Mk. 210, hochfein Mt. 212 


er Tonne gehandelt. 
ruſſiſcher zum 


—,—, do. loco ohne Faß 


inländiſcher Weizen 


per Tonne 


ſcheid. A Fah ap 5 erf. 3 allen 

weig- ſ. Fach., ſucht, geſt. a. g. Zeugn. 
5 Gef. Off. erb. Feriin, Oranien⸗ 
fir. 34 v. IV. A. Gärtn. W Potrykus. 

Mit Buchführung und Sortiren der 
gihe vertrauter Mann, im Beſitz guter 

mpfeblungen, ſucht v. gleich od. ſpät. 
Stellung als Verwalter v. Waldung od. 
Schneidemühle, als Chauſſeeaufſeher od. 
. Poſten. Gefl. Off. 
erb. u. A. L. poſtlagernd Hardenberg. 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband Deut- 
scher Handlungsgehülfen, Geschäfts- 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3. 


SIEIEIEIWE 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin S.-W., Zim⸗ 
merſtraße 90/91. (8955) 


FEE 
E. Schulz, Danzig, 


Fleiſchergaſſe 5, 

Kaufm. Plazirunpsgeich., gegr. 1860, 
f. ſtets für feine umfangr. u. conl. Kund⸗ 
ſchaft nach alt bewährter Methode bezügl 
Moralität und Leiſtungsfähigkeit uur 
gedieg. Kräfte I. Größe. Zunächſt er⸗ 
bitte Zeugn.⸗Copie u, wenn mögl., auch 
Photographie. Provifionszahlung un: 
mittelbar bei Engagement. Lehrlinge 
ſuche ſtets in größerer Answahl. (2542) 

Die biefige Inſpektorſtelle iſt beſetzt. 
Saengerau. eifter. 


Die Gehilfenſtelle 
in meinem Geſchäft iſt beſetzt. (4289 
hlmann, Inowrazlaw. 


Velauntmachung. 


Für das hieſige Magiſtrats⸗ und 
Polizei⸗Bureau ſuche ich zum möglichſt 
baldigen Autritt einen im Verwal⸗ 
tungsfache durchaus erfahrenen und 
gewandten (4324) 


Büreaugehilfen 


welcher insbeſondere auch mit der Füh⸗ 2 


rung der Geſchäftsjournale und Regi⸗ 
ſtratur vollſtändig vertraut ſein muß. 

Das Jahreseinkommen beträgt min⸗ 
deſtens 900 Mk. 

Geeignete Bewerber wollen ihre mit 
Lebenslauf u. Qualifications⸗Zeugniſſen 
belegten Geſuche mir ſofort einreichen 
und dabei auch angeben, wann der An⸗ 
tritt erfolgen kann. 

Neuteich Wpr., 2. Septbr. 1892. 
Der Bürgermeiſter. 
Wiese, 

Dom 1. Dtiobẽr ct. wird eint 

evang. Hauslehrer 
mit Conc. bei ca. 10 Kindern geſucht. 
Arta mit Abſchrift der Zeugniſſe, 


icht ſandt werd d 
5 Nen 80% 


Ein Gärtner, 30 J. alt, unverb., bes | 


(70er) 35,90. Feſter. 


Poſen, 2. Septmb. (Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung.) 
14,70— 15,50, 1 
12,70— 14,40, Hafer neuer, 13,40 — 13,80, Kartoffeln 3,00—3,50, 
Lupinen (blaue) — Mk. 


Roggen 13,00 — 13,60, Gerſte 


pro 100 Kilogramm. 

Wir ſuchen zu den hohen Feſttager 
einen Vorbeter 

keinen Ausländer. (4219) 
Der Synagogen⸗Vorſtand 

zu Leſſen. 

Seesen 
Für ein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 

und Confektions⸗Geſchäft in einer 

größeren Provinzialſtadt wird 


i 
ein flotter Verkäufer 2 
f 


0099099999 


und Dekorateur 

2 ver 15. September reſp. 1. Oktober 

5 cr. geſucht. Photographie, Zeug⸗ 

4 niſſe und Gehaltsanſprüche werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4322 

3 durch die Expedition des Geſelligen 

in Graudenz erbeten. 


88 
ee 
% Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
N faktur⸗ und Modewaarenge⸗ 


ſchäft ſuche per 15. September 
% reſp. 1. Oktober cr. 2 tüchtige 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig und mit der 
Dekoration größerer Schau⸗ 
fenſter vertraut. 

Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht, oder den Offerten 
Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchrift beizufügen. 


* * 
Ein Lehrling 
S tb Eltern, it 
L 
ng. 
9. Kubatzti, Dt. Elan Wp. 


ZERREWERHRENR 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 15. September oder 1. Oktober 


einen Verkäufer. 


Gehaltsanſprüche, Photographie u. Zeuge 
nißcopien erbeten. (8833) 
Hirschberg Nachfl., 
Culm a. W. 
77. 
= meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
u. odewaaren: Gefchäft findet ein 
S tüchtiger Verkäufer 
2 chriſtlicher Confeſſion, vom 1. Ok⸗ 
tober cr. ab Stellung. Polniſche 
2 Sprache erwünſcht, jedoch nicht Be⸗ 
2 dingung. Meldungen bis 10. Sey⸗ 
2 tember erbeten. (3914) 
3 Ernſt Mundelius 
in Schwetz a. W. 
ERITLIIS TS II IST I 
Ein erfahrener, tüchtiger 
junger Mann 
der polnischen Sprache mächtig, kan 
per 1. Oktober ck. in ein Coloni 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft ei 
treten. Offerten sub D. E. I po 
Culm g/ W. abzugeben. 
Für mein Kolonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche per 1. Oktodet 
einen ſoliden 
iungen Mann. 
(3999) Ferd. Lenz, Prechlau. 


& NN 


KRAEERRERERER 


2 eee 66606 


Een 


Zum ſofortig 
Anen geſetzten 
jungen 
fürs Getreidegeſch 
auf dem Lande ſelb 
Emil Flat, 
Kreis 9 
Für mein Get 
geſchäft ſuche eil 
junget 
um Einkauf im Le 
tur gut empfohle 
Meldungen mit 
niſſe unt. Nr. 40. 
Geſell. in Graude 


Ein jun 
Manufakturiſt, ti 
polniſchen Sprack 
1. Oktober cr. S 

Gebr. Jaco 


Für mein M. 
waaren⸗Geſchäft { 
junge 

der polniſchen Sy 
auch für kl. Tour 
zugt. Simon H 
Zum 1. Okto! 
tüchtige 
beider Landesſprac 
in einem Wein⸗ 
Bipa ſervirt ! 
ehaltsanſprücher 
an M. Unger, 


Einen 
ewandten Berk 
prache mächtig, 

beiten vertraut, 
mein Manufaktur 
Moritz Davi 
Für mein Ge 
Lederwaaren⸗Geſck 
tüchtige 
der vorgenannte 
per 15. Septembe 
zu engagiren. N 
Für mein Man 
fuche einen - 
Volontair rei 
per 1. Dftober 
Verkäufer und ti 
mächtig fein muß 


Per 1. Dftobi 
Colonialwaaren⸗ 
ein älterer, umf 

erſter 
sauernde Stell 
flotter Expedient 
ſprachen mächtig 
Abſchrift der Zeu 
phie erbittet 
H 


Einen ſoliden 
Buchführ. betraut 
militärfreien 

Ge 
uche für mein 
waaren⸗Geſchäft. 
erbeten. Borftell: 

F. Muell 


Ein nücht 
welcher ſelbſtſtän 
untergährig braut 
Stellung. 

Meldungen w 
Nr. 4215 an die 
Ein tüchtiger, 
Brat 


velcher mit der 
gertraut iſt, finde 
Zeugniſſe und Be 
ſenden an 

—..—— . 


Suche für Bu 
braven Brenner 
freier Reiſe. Gef 
abſchriften und 
ſchriftlich zu ſende 

O Strohmen 

Thu rau b. 


Geſucht wird fü 
1 verheir. X 

1 Volont 

A. Werner, Inſp., 


Mehrere tük 
werden für die Br 
zeſucht. Näheres d 
Söhne, Berlin 
zu erfahren. 

Suche von ſo 


ioliden 
Bre 
Perſönliche Vorſtell 
findet daſelbſt ein! 
ilfe in der Wirth 
ehalt ſogleich St 
M. Pohl 
Tolkemüth b. 


— 


Ein ficht. 8 


für eine gauz u 
druckerei wird von 
Meldungen wer 
ſchrift Nr. 4276 d 
des Geſelligen erbe 
Einen im Acci 
Maſchine chwei 
wei; 

ſucht Albrecht! 
4284 S 


Hanizab chef 
derung ohne Brieſn 


Nee 


am 
2 


mi DD, ED 
se ,EũNã? 


K.. 


2 


m ſofortigen Eintritt ſuche ich 
— (4318 
jungen Mann 
fürs Getreidegeſchält, der den Einkauf 


auf dem Lande ſelbſtſtändig Tr geſucht ſofort. . 
Drei tüchtige Malergehilfen 
1 Lehrling und 1 Anſtreicher 
ſucht % 
3 Malergehilfen 
können von fofort eintreten. Lohn 12 


bis 15 Mk. und freie Station. Dauernde 
al: unk. Nr. 4099 an die Exped. des] Beſchäftig. A. Manthey, Malermſtr., 
Ge 


mil Flatow, Mühlhauſen 
x; Rd Pr. Holland. 

Für mein Getreide: und Saaten⸗ 

geſchäft ſuche einen zuverläſſigen 
jungen Mann 

um Einkauf im Lande bei hohem Salair. 
Nur gut empfohlene junge Leute mögen 
Meldungen mit Abſchrift ihrer Zeug⸗ 


ell. in Graudenz einreichen. 


Ein junger Mann 
Manufakturiſt, tüchtiger Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet zum 
1. Oktober cr. Stellung bei 

Gebr. Jacobſohn, Thorn. 


Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 


jungen Mann 

der polnſſchen Sprache müchtig; der ſich 
auch für kl. Touren eignet, wird bevor⸗ 
zugt. Simon Holländer, Samter. 

Zum 1. Oklober ſuche ich einen 

tüchtigen Commis 
beider Landessprachen mächtig, der bereits 
in einem Wein⸗ und Reſtaurations⸗ 
eſchäft ſervirt hat. Zeugniſſe nebſt 
ehaltsanſprüchen (bei freier Station) 
an M. Unger, Schri mm. (4225) 


Einen Commis 

ewandten Verkäufer, der polniſchen 

rache mächtig, mit ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten vertraut, ſuche von ſofort für 
mein Manufaktur ⸗Geſchäft. (4158 

Moritz David, Biſchofsburg. 

Für mein Galanterie⸗, Spiel⸗ und 
Lederwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen Commis 
dee vorgenannte Branche erlernt hat, 
per 15. September oder 1. Oktober cr. 
zu engagiren. Max Cohn, Thorn. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen (437 


Volontair reſp.jüng. Commis 
per 1. Oktober cr., welcher tüchtiger 
Verkäufer und der polnischen Sprache 
mächtig ſein muß. 5 be Hirſch, 
relno. 


Per 1. Oktober cr., findet in meiner 
Colonialwaaren⸗ und Weinhandlung 
ein älterer, umſichtiger, energiſcher 


erſter Commis 
dauernde Stellung. Derſelbe muß 
flotter Expedient und beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig ſein. Offerten, ſowie 
Abſchrift der Zeugniſſe und Photogra⸗ 
phie erbittet 4368 
H. Hummel, Poſen. 
Einen ſoliden, lüchtigen, mit der 
Buchführ. betrauten, polniſch deutſchen, 
militärfreien (431 


Gehilfen 
uche für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Abſchrift der Zeugniſſe 
erbeten. Vorſtellung bevorzugt. 
F. Mueller, Seeburg Oſtpr. 


Ein nüchterner Brauer 
welcher ſelbſtſtändig gutes Braunbier 
untergährig brauen kann, findet dauernde 
Stellung. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4215 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Braugehilfe 
velcher mit der Mälzerei vollſtändig 
gertrauf iſt, findet ſofort Beſchäftigung. 
Zeugniſſe und Bedingungen ſind einzu⸗ 

ſenden an Do m. Konſchütz 

(4139) b. Neuenburg Wſipr 


Suche für Bulgarien einen jungen 
braven Brenner bei gutem Gehalt und 
freier Reiſe. Gefl Off. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Anſprüchen zunächſt 
ſchriftlich zu ſenden an (3970) 

O Strohmenger, Fabrikdirektor, 

Thurau b. Gardienen Oſipr. 


Geſucht wird für eine Beſitzung 
1 verheir. Brenumeiſter und 
1 Volontair⸗Verwalter. 
A. Werner, Inſp., Breslau, Schillerſtr. 12. 


Mehrere tüchtige Brenner 
werden für die Brenncampagne 1892/93 
zeſucht. Näheres durch Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtraße 46, 

5 


qu erfahren. (3855 
Suche von fofort einen tüchtigen, 
ioliden (4269 
Brenner. 


Berfönliche Vorſtellung erwünſcht. Auch 
findet daſelbſt ein älteres Mädchen zur 
Hilfe in der Wirthſchaft bei 100 Mark 
ehalt ſogleich Stellung. 
M. Pohl, Gutsbeſitzer, 
Tolkemüth b. Hohenſtein Oſtpr. 


Ein tücht. Schweizerdegen 


für eine ganz neu errichtete Buch⸗ 
druckerei wird von ſofort gewünſcht. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4276 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Einen im Accidenzſatz und an der 
Maſchine durchaus tüchtigen 
5 Schmeigerdegen 
t brech tiſche Buchdruckeret, 
4284 St * 


) uh m. 
Zeugnißabſchriften mit Gehaltsfor⸗ 
derung ohne Briefmarke erbeten. 


und einen Lehrling ſucht zum 15. d. 
407 


Neidenburg. 


Malergehilfen und 
Anm] können ſofort eintreten hei 
(4374) B. Günther, Maler, Marienwerder 
Suche p. ſofort oder 1. Oktober 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Okt. einen d. Is. einen perfeeten 


Einen zuverläſſig. Barbiergehilſen 


O. Richert, Schwetz. 


Barbiergehilfe 
A. Sommerfeld. 


Joh. Oſinski. 


* 
2 


Anſtreicher 
(3997 


Zuſchneider 


der gleichzeitig mitarbeitet. Be⸗ 

werber wollen ſich gefl mit Pho⸗ 

tographie und Gehaltsanſprüchen 

melden. Kann auch verheir. fein. 
H. Landecker, Exin. 

2 tücht. Brunnen macher 

mit Tiefbohrung und Rohrlegung ver⸗ 


traut, könneu ſofort bei hohem Lohn 
eintreten bei M. Zühls dorff. 


Arbeiter, Bürſteumacher, 
Tiſchler, Stellmacher, 
Frauen, Mädchen, 
Knaben, einige Invaliden 
für leichte Arbeiten, erhalten dauernde 
Beſchäftigung für Winter und Sommer. 


Voges & Sohn, 
(4198) Bürſtenfabrik. 


8] Einen tücht. Sattlergeſellen 


der mit Tapezierarbeiten durchaus ver⸗ 
traut, ſowie 0 (4270) 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht zu ſofort 
Georg Venzke, Sattlermſtr., 
Biſchofswerder. 
Ein tüchtiger 
Sattlergeſelle 
findet von ſogleich dauernde Beſchäftigung 
auch können d (4123) 
2 Lehrlinge 
eintreten bei 
Rupinski, Sattlermeiſter, 
Briefen Weſtpr. 


Sattlergeſellen 


finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
4 tigung bei Sattlermſtr. 


Oſterode Oſtpr. 
15 tüchtige Zwicker 


ſucht S. J. Scheier, 
Mechaniſche Schuhfabrik, Jaſtrow. 


üchtige Böttchergeſellen 


ſucht W. Pomrenke, Böttchermeiſter, 


4091) Bromberg. 


Tüchtige Rockarbeiter 
auf Stück oder Woche finden dauernde 
Beſchäftigung bei (3869) 

Karl Held, Neuenburg Wſtpr. 
Rockarbeiter 
ſowie einen Lehrling ſucht (4043 
B. Konitzli, Herrenſtr. Nr. 12. 


Zwei Stellmacher 


und 1 Lehrling erhalten von ſofort 
Beſchäftigung bei 95 
A. Niedlich, Stellmachermſtr. 


Zwei tüchtige (3910) 


Stellmachergeſellen 


finden dauernde Beichältigung in der 
Wagenfabrik 


J. Martin, Gneſen. 


Ein verh. Stellmacher 


mit Scharwerkern findet zu Martini 
d. Is. Stellung in Rahnenberg ver 
Rieſenburg. (4317 


Selbſtſtänd. Bäcker geſucht. 


Tüchtiger ſolider Bäcker ſofort geſucht. 


Stadtmühle Hammerſtein. 


Die Mahlmühle Koslowo bei 


Terespol ſucht einen zuverläſſigen 
und tüchtigen (4291 


Werkführer. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Einen tüchtigen (4211) 
Müllergeſellen 


guten Schärfer, zum ſofortigen Antritt 
bei 30 Mark Lohn monatlich verlangt 


Buſch, Karszewo Mühle 
bei Goftoczin, Kreis Tuchel. 


Ein mit der Walzenmüllerei voll⸗ 
ſtändig vertrauter, unverheiratheter | 
Müllergeſelle 
findet als Walzenführer vom 11. d. 
Mts. bei Vorzeigung guter 3 
dauernde Stellun 


eugniſſe 
tellung. (4315) 
Hausmühle Niefenburg, 
den 2. September 18922 
C. Vritz, 


R. Kleſcz, 
(3999 


(3199) 


können fofort eintreten bei 
B. Günther, Maler, Marienwerder. 

Für ſein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſucht (4132) 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von 
reſp. 1. Oktober cr 


um 15. Sept. iſt die Mühlen⸗ 


M. nee neu zu beſetzen bei 
L. Wohlgemuth, Straſchin⸗Prangſchin. 


Ein tüchtiger, nüchterner (4310) 
Windmüllergeſelle 


wird von ſofort geſucht. 


Knoof, Jellen p. Pesken. 


Kupferſchmiede 
mit Waſſerleitungsarbeiten N 
finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 


vertraut, 


Maſchinenfabrik A. Horstmann, 
Preuß. Stargard. 


Ein tücht. Schmicdegejelle 
7 findet bei hohem Lohn dauernde 
ſchäftigung bei 2 
G. Wolter, Schmiedemſtr., Schwetz. 


Ein Schmiedegeſelle 


geſucht ſogleich bei herrſchaftlicher 
Koſt u. gutem Lohn in (4223) 


Be⸗ 
(4290 


Au guſtinken bei Plusnitz. 


Ein gebild. Inſpektor 
wird zum 1. Oktober bei 450 Mark 
jährlich Anfangsgehalt geſucht. 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4140 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein tüchtiger, ſolider 
Wirthſchafter 
findet von ſoſort reſp. 15. September 
Stellung. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht, doch ohne Reiſeentſchädigung. 
Gut Berghoff p. Neidenburg. 


Zwei Beamte 
für Feld reſp. Hof finden bei mir von 
gleich oder ſpäter Stellung. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Tüchtige junge Leute 
bitte um Einſendung von Zeugniſſen 
mit Gehaltsanſprüchen. (4137 
W. Rohde, Froedau per Usdau Opr. 
Dom. Wolitz bei Bartſchin ſucht 
zum 1. Oktober d. Is. einen fleißigen, 
nüchternen . (4067) 
zweiten Beamten. 
Anfangsgehalt 300 Mark bei freier 
Station ohne Bett. 
Bühring, Adminiſtrator. 
IP HHHHEHHPHFFITNHHHH 


© . 
2 Aelterer Junſpektor $ 
unterm Prinzipal geſucht. Gehalt 2 

3 nach Uebereinfunft von 700 Mark 2 
+ aufwärts. Kenutniß der poln. & 
4 Sprache Bedingung. Anträge mit 2 
Lebenslauf u. Ausweis über mehr⸗ 2 
? 

* 

2 

= 


erſten Wirthſchaften werden briefl. 
2 mit Aufſchriſt Nr. 4400 durch die 
2 Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
— denz erbeten. 
S 6930r20000 
Zum 1. Oktober wird ein erfahrener, 
energiſcher und gebildeter (5308 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 
für Botſch in bei Plusnitz Weſtpr. 
geſucht. Zeugnißabſchriften erbeten. 

Ein verheiratheter (4379) 

Hofaufſeher 
der ähnliche Stellung ſchon inne hatte, 
zu ſofort für ein großes Gut geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsforderungen an 

Do m. Witzleben bei Lobſens. 
Dom. Gr. Tarpen bei Graudenz 
ſucht vom 1. Oktober oder Martini 
ds 58. bei gutem Lohn u. Deputat 
einen tüchtigen (4044 


2 
Wirth 
zur Beaufſichtigung der Leute. 
Zu Marimi d. Is. kann ſich ein 
zuverläſſiger, verheiratheter, mit guten 
Zeugniſſen veriehener 4274) 
Schäfer 
bei hohem Lohn melden. 
Broſe, Poſilge. 


60 Diener: Stellen 


find. durch „Verein Dienerſchaft 
Deutſchlands“ zu beſetzen. Nur Colle⸗ 
gen die Mitglied werden wollen, mögen ſich 


2 jährige erfolgreiche Thätigkeit in 
2 


melden bei Vorſtand, Wilhelmſtr. 50, 
Berlin. Das Lehrbuch für herrſchftl. 
Diener, Preis 1 Mark, in Briefmarken 
erhältlich. (4387) 


2 Lehrlinge 
(3998 


einen Lehrling 


polniſch ſprechend. 


H. Mehardel Nachf., Mewe. 
2 Lehrlinge 


können ſofort oder ſpäter eintreten bei 
4419) 


Reſchke, Barbier und Friſeur, 
Oberthornerſtr. 14. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 


ſofort 
(4071) 


und 


einen Lehrling. 


Kenntniß der poln. Sprache erwünſcht. 


G. Templin, Briefen Witpr. 


Per 1. Oktober findet bei mir ein 
Sohn achtbarer Eltern Stellung 


als Lehrling. 
Arthur Krauſe, Uhrmacher. 


Ein Sohn ordentl. Eltern, der Luſt hat 


die Müllerei zu erlernen 
kann 
Werkführer, Dampf⸗ und Waſſermühle 
Daszkowo p. Wiewiorken. 


v. ſofort melden. F. Dohrau, 
(4301 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


beide der polniſchen Sprache mächtig. 


Für meln Eifen: und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort (8831 m 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und der pol⸗ 

niſchen Sprache mächtig. 
Otto Moldenhauer, Culmſee. 


Kurzwaarengeſchäft ſuche von ſofort 


1 Lehrling und 1 Volontär 


Sonn⸗ und Feiertage ſtreng geſchloſſen. 
H. Blumenthal, Lautenburg. 


Lehrlinge 
ſucht Albrecht'ſche Buchdruckerei und 
Buchbinderei in Stuhm. (4286) 


Ein Knabe 
achtbarer Eltern, zur Erlernung der 
Buchbinderei, wird geſucht. Zu erfragen 
im Friſeurgeſchäft Albert von Jentz⸗ 
kowski, Graudenz, Langeſtraße. 
Für mein Colonial: u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober cr. 
einen Lehrling 
mit guten Schulfenntuiffen und der vol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. (4320 
J. Perlinski, rorm. J. T. Pulewka, 
Gilgenburg Oſtpr. 
Meiereilehrling 
der ſich zum tüchtigen Meier ausbilden 
will, wird für die Danıpfmolferei 


Oſtaczewo bei Thorn vom 1. Oktober 
oder von gleich geſucht. (4214) 
Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche für mein 
Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft. 
H. Salewsky, Mens auth. 
Ein Lehrling 
beider Landesſprach. mächtig, findet in 
meinem Por zellan⸗, Lampen⸗, Glas- und 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft unt. günſtig. 
Bedingungen Aufnahme. (4364 
Radi Nachf. Inowrazlam. 
Lehrling 
zum baldigen Antritt unter günſtigen 
Bedingungen ſucht Jacob Schreiber, 
Buch⸗ und Schreibmater.⸗Handlung, 
4361) Schrimm. 
Ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulfenntniffen kann 
per ſofort oder ſpäteſtens zum 1. Okebr. 
cr. bei mir eintreten. (3991) 
Ed. Batke, Culm a. W., 
Colonialwaaren⸗Handlung. Deſtillation. 
Ein ordentlicher fleißiger Menſch, 
unverheirathet, der mit Pferden gut 
beſcheid weiß, findet zum 15. September 
als Hausmann 
dauernde Stellung. (4191 
Guſtav Liebert, Graudenz. 


Einen Laufburſchen 
ſucht Guſtav Neumann. Kirchenſtr. 3 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Eine Dame aus fein. Fam., deutſch, 
franz., ruff., engl., ital. ſprechend, ſucht 
Stell. als Repräſent., Geſellſch., Reife: 
begleiterin oder (4238) 
Stütze der Hausfrau 
b. Refr. ſt z. S. Off. u. 100 E. S. Tbornpftl. 
135. Mädch., w. Schneid., Wäſchenähen 
u. Handarb. erf., ſ. St. a. Stütze. Off. m. 
Gehaltsang. u. T. M. poſtl. Neuen⸗ 
dorf, Kreis Königsberg erb. (4409 
Wirthſchaftsfräulein 
erf. in Stadt⸗ u. Landwirthſch., ſ. mögl. 
ſelbſtſtänd. Stell. Gute Empf. z. Seite. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4327 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Ein junges Mädchen 
aus gut. Fam. wünſcht ohne Penſion 
die Landwirthſchaft zu erlernen. (4278 
Off. unt. N. S. poſtl. Elbing erb. 
Ein anſtändiges, junges, in der 
Wirthſchaft erfahrenes Mädchen, das 
auch auf der Maſchine nähen kann, ſucht 
Stellung als Verkäuferin oder Stütze 
der Hausfrau. Meldung. bitte an Frau 
L. Billert, Graudenz, Kulmerſtr. 18. 


Ein jung. Mädchen 
welches Pnutzmachen erlernt hat, 
ſucht außerhalb Stellung als zweite 
Arbeiterin. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4163 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 
Tüchtige auſtändige Mädchen 
jeder Branche empfiehlt noch Frau Lina 
Schäfer, Getreidemarkt 11. (4352) 


| 


Eine geprüfte muſikaliſche evang. 
Erzieherin 
wird zum Oktober für zwei Mädchen, 
11: u. 12 jährig, geſucht. Gefl. Offert. 
poſtlag. E. E. Biſchofswerder Wpr. 


Suche zum ſofortigen Antritt eine 
geprüfte evang. muſikaliſche 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 
für 2 Mädchen im Alter von 5 und 9 
Jahren, die auch den erſten Unterricht 
in „Franzöſiſch“ ertheilen kann. Jähr⸗ 
liches Gehalt 240 Mk. Zeugniſſe vorher 
einſenden. A. Matz, Mühlengutsbeſitz., 
eee bei Stegers, Kreis 

chlochau. 


Diirettrice 


für feineren Putz, die auch der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, wird ſofort geſucht. 
K. Glo wezewska, Strelno. 


ſogleich eine 


zur Erlernung der 2 
ſchneiderei können ſich melden bei 


Für mein Schuhgeſchäft ſuch ich von 
(4105) 


tüchtige Verkäuferin 


welche bereits in Schuhgeſchäften thätig 
geweſen. 
ſprüch en einzuſenden an 


Zeugniſſe nebſt Gehaltsan⸗ 


J. Penner, Culmſee. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Glas⸗ 
und Porzellanwaarenageſchäft ſuche eine 
tüchtige erſte Verkäuferin 
bei hohem Salair. 
niſſe erwünſcht.) 


(Abſchrift der Zeug⸗ 
(4383 

Guſtav Salinger, Gumbinnen. 

Suche für mein Eiſengeſchäft, vers 


bunden mit Magazin für Haus⸗ und 
Küchengeräthe, pro 1. Oktober cr. eine 
tüchtige 


Kaſſirerin und Buchhalterin. 


Kenntniß der poln. Sprache erwünſcht. 


(4373 


Gefl. Off. m. Angabe der Gebalts⸗ 
anſprüche bei freier Station erbittet 
Guſtav Moderack, Thorn. 


Junge Mädchen 


feinen Damen⸗ 


Augufte Meyer, Oberthornerſtr. 10, 
Zum 1. Oktober findet ein 
junges Mädchen 
welches Erfahrung in Milchbuttern, 
Wirthſchaft u. Kälberzucht hat, Stellung. 
Desgleichen ein tüchtiges Stuben⸗ 
mädchen. Gehaltsanſprüche und Zeug⸗ 
nißabſchriften ſind unter Nr. 100 poſt⸗ 
lagernd Jamielnick einzuſenden. (4224 
Ein Wirthſchaftsfräulein 
oder Köchin kann per ſofort eintreten, 
Atteſte nebſt Gehaltsanſprüche zu ſenden 
an Gebr. Draeger, Bromberg. 


Suche von ſofort ein 


junges Müdchen 
moſ. Konfeſſion; ſelbiges ſoll in 
meinem Colonial- und Schank⸗ 
geſchäft, ebenſo in der Wirthſchaft 
thätig ſein. J. Less, 
4038) Schwetz (Weichſel). 


Ein tüchtig. Mädchen 
das auch Melken verſteht, ſucht zum 
1. Ottober (4295 
Frau Ziebm, Feſtung Graudenz. 


Ein tücht. auſtänd. Mädchen 
von angenehmen Aeußern, welches ſo⸗ 
wohl im Geſchäft thätig, als auch Wirth⸗ 
ſchaft und Küche beſorgen muß, ſuche 
ich bei angemeſſenem Salair. Meld. 
mit Zeugniſſe und Photographie erbittet 
Bernhard Huth, Gneſen, 
Schank⸗ und Waaren⸗Geſchäft. 
Ein gediegenes evangeliſches 
junges Mädchen 


mit geläufiger Handſchrift wird zur Er⸗ 


lernung der Buch⸗ und Papierhandlung, 


des Luxus waarengeſchäfts u. der Buch⸗ 
führung geſucht. Familienanſchluß, 
freie Station, Wäſche ꝛc. Selbſtge⸗ 
ſchriebene ausführliche Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4285 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
in allen Zweigen der Wirthſchaft er⸗ 
fahren, welches die Führung der Küche 
übernehmen muß, ſucht zum 1. Oktober 
Frau Paſtor Nerlich, Nakel (Netze). 
In meinem Kurz: Weiß⸗, Galant. 

u. Wollgeſchäft iſt die Stelle eines 


Lehrmädchens 


vacant und vom 15. Sept. zu beſetzen. 
Die betr, Dame muß hauptſächlich der 
polniſchen Sprache mächtig ſein, gute 
Schulkenntniſſe, ſchöne Handſchr. haben 


und auch in der Wirthichaft zur Hilfe 
der Hausfrau etwas verſtehen. Mel⸗ 
dungen nimmt bald entgegen (4029) 


C. S. Horwitz, Schwetz a. W. 
Eine einfache, „lelbftihätige, Ältere 
irthin 
die feine Küche verſteht, ſucht Dom. 
Lindenau p. Usdau Oſtpr. bei 150 
Mark Gehalt. Antritt ſpäteſt. 1. Oktob. 


Eine tüchtige Köchin 
(ältere Perſon) ſucht bei hohem Gehalt 
per 1. Oktober reſp. Martini 

J. Perlinski, Gilgenburg Ovr. 
Referenzen und Gehallsanſprüche 
bitte per Poſt einzuſenden. (4321 
Eine einfache, ſelbſtthätige, ältere ev. 
Sirthin 
die mit Kälber: und Federviehaufzucht 
vertraut, wird zur Führung des Haug: 
haltes auf ein mittleres Gut v. ſofort 
geſucht. Gehalt 180 Mk. pro anno. 
Weidenau bei Neumark Wpr. 
Ein anſtändiges geübtes 
Stubenmädchen 
ſuche ich bei hohem Lohn zum 1. Okto⸗ 
ber cr. Einſendung von Zeugnißab⸗ 
ſchriften erforderlich. (3432) 
Frau Rahm, Sullnowo 

Geſucht wird zum 1. Oktober d. J. 
eine Dritte, welche Stubenarbeit über⸗ 
nimmt, Waſchen, Plätten und Maſchinen⸗ 
nähen gut verſteht, und über ihre 
Leiſtungen gute Zeugniſſe beſitzt. Die⸗ 
ſelben ſind einzuſenden nebſt Angabe der 
Gehaltsanſprüche an Frau von Fabeck, 
Jablonken, Kr. Ortelsburg. (4305 

Eine Aufwartefrau 
findet Stellung Tabakſtr. 6, 3 Tr. 


Anfwärterin gefücht Börgenſtr. 9, II. 


e 


a 


Oleanderbäume 
kauft Th. French. 
8dr... 


3 Fir Jahnleidende 


werde anweſend fein in 


Christburg 


ppelhans’ Hotel, den 8, 
und 9. September. 


. Scheppke a, Rieſenburg. 2 


Tafelglas 


weiß u. halbweiß, beſtes Fabrikat, ſowie 
Gold- und Politurleiſten offerirt zu 
ſehr dilligen Preiſen (3468) 

©. Teschke, Tabalſtr. 30. 


Fahrräder 
verkaufe, wegen beſchränkten Lagerraums, 
zu äußerſt billigen Preiſen. (3465) 

O. Roeser, Graudenz. 


Fußboden = Oellark = Farbe 


von hohem Glanz und großer Haltbar⸗ 
keit, a Pfd. 80 Pf., ſowie ſämmtliche 
chem. Erd: u. Oel⸗ Farben, Lacke, 
Bronzen, Pinſel empfiehlt (2556) 
Paul Schirmacher, 
Getreidemarkt 30. 


Ein Mauufaktur⸗Geſchäft 


billig zu etabliren. 

In öffentlicher Auktion habe heute 
das geſammte Manufakturwaaren⸗Lager 
incl. Ladeneinrichtung der lledr. Demski - 
ſchen Konkursmaſſe in Czersk Wpr., 
welches einen Werth von ca. 12000 
Mark hat, erſtanden. Ich bin Willens, 
das ganze Lager billig zu verkaufen urd 
ſtebt das Lokal, in welchem ſich qu. Gegen⸗ 
* befinden, zur weiteren Verfügung. 

as Lager beſteht aus nur kouranten 
Waaren, da das Geſchäft nur ein Jahr 
exiſtirte. Reflektanten mögen ſich an 
mich direkt wenden. z (4410) 
M. A. Jeleniewski, 
Czersk Weſtpr. 


Id. Blüäthenſchlenderhonig 
dei I Bartel Gr. Lubin b. Graudenz. 


Einen gut dreſſirten, aber wenig ge: 
füh a 


= Hühuerhund 


hat für den billigen Preis von 50 Mk. 
abzugeben h. 1545. Soſſen 
f bei Reichenbach Opr. 


%%% 


* 
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@eschäfts-u.Grund- 
stllcks-Verkäufe. 


Mein Scröftersdorfer 
Windmühlen-Greundflü 


gebſt maſſivem Wohnhaus, Stallung u. 
Einwohnerhaus a. d. Fordoner Chauffee, 
15 Min. von Bromberg, bin ich Willens, 
wegen Umzuges ſofort zu verkaufen. 
Friedrich Schröder. 


Zur Bildungein. Majorats 
wird t. Herrſchaft geſucht. 


Größe 20 bis 25000 Morg., wovon 
mindeſtens ein Viertel gut beſtandener 
Wald u. Jagd, unweit eines Bahnhofes 
belegen, angem'ſſenes Schloß, ſchöne 
Enpirons und Park. Die Vereinigung 
nachbarlicher Beſitzungen, um die ge⸗ 
wünſchte Größe zu erzielen, iſt ſtatthaft. 

1 8 erbeten an (4411) 

.Mikulski, Inowrazlaw. 


Der Pianowkoer 


Dominial⸗Gaſthof 


an der r und Filehne⸗ 
Ezarnifauer Chauſſee, ca, ¼ Meile vor 
Czarnikau (Kreisſtadt) gelegen, mit 
großen maſſiven Gebäuden und guten 
Wieſen und Ackerland, von 11 Morgen 
Größe, wird am kommenden 1. Oktober 
pachtfrei und ſoll von dort ab verkauft 
werden. Reſlettauten müſſen perſönlich 
ſich deswegen melden beim (4369) 
Dom. Czarnikau⸗Dembe. 


15000 Mark 


2 ü 
auf ein ſtädtiſches Grundfilik zu leihen] 1 vollſt. Schmiedehandwerkszeng ſiefert und nicht aus wintert, iſt für 25 Pf. 


eſucht. Offerten werden brieflich mit 
ufſchrift Nr. 4423 durch die 7 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


KETS Sofknen, Ma 


Aussehen genau wie Leinenwäsche. 


A Unübertroffen einfach! 
N \ Vor den 
4 schrecklichsten Krankheiten 
Bleganteste, billigste, & bequemste Wäsche. V. f wert 

„ Seen te in Graudenz bei A. Meisner, G. Biegajewski, Julius Kauffmann; in Strasbur Kinder u. Erwachsene 
bei W. Seifert; in Briesen bei A. Lucas; in Löbau bei A. Jankowski; in Jastrow bei Emil Schulz. geschützt. 


— 


dänzl. Ausverkauf. 


e 


nschetten und Vorhemden. 


erhält man einzig und allein durch 
E. Teschner’s 


Milehenikeimer — Milehsehützer 


Aerztlich empfohlen. 


Staunend billig:! 


ſinkt. 


R 


Jede sorgsame Mutter und jede Hausfrau 
— sollte es nicht unterlassen, denselben zu 
Taschaer gebrauchen. Nur durch einfache An- 
; . 7 wendung des „Milehschützer“ 
werden alle Krankheitsstoffe 
aus der Milch entfernt und nur in diesem 
Falle schafft der Genuss derselben 


blühendes Aussehen. 
Besonders zu beachten: 


Das Ueberkochen der Milch ist unmöglich 
selbst beim stärksten Feuer. 

Laut Gutachten des Herrn Dr. C. Bischoff, vereidigter 
Chemiker und Sachverständiger bei den Königl. Gerichten und dem 
Polizei-Präsidium Berlin, ist E. Teschner’s Milchentkeimer 
als vorzüglich :ür den Gebrauch anerkannt worden. 

Preis: in Weissblech . +60 Pf.\inel. Verpackung und 

„ in Emaille od. Porzellan 80 Pf.SGebrauchsanweisung. 


AU-GESCHÄFT 


Technisches Bureau 


Hl. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstrasse 11. 


Billigste abe 


r feste Preise, 


5 0 ER Verlobungs- und Zu haben in allen Haus- und Küchenmagazinen, Eisenwaaren- 
Grösstes Lager e ) Trau-Ringen und Porzellanhandlungen. Nach Orten ohne Niederlage sende direct 
von NIE (mit gesetzlichem franco einen Milchschützer in Carton für Mk. 1.— (4262n) 
ES u Stempel), Alleiniger Fabrikant und Patent-Inhaber 
Ehren uten amerik. E. Teschner, Berlin S., Schleiermacherstr. 20. 
en u ickelweckern 
Uhrketten,Gold-, „Junghans 


zu 3 Mk. 50 Pf., 


f uten silbernen 
und optischen Damenuhren 
Waaren, zu 20 und 22 Mk. 


Altes Gold und Silber wird zum höchsten Preise gekauft. 


Alte Marktstr. 4 A. Zeeck y Graudenz. 


Silber-, Alfénide- 


Dampf- Bäckerei 


von 


J. Kalles, 


Hanptgeſchäft Grabenftrafe Dr II. Geſchäft Schügenftraße) 
empfiehlt 


5% Pfund ſchweres gut gebackenes Feinbrod 
5˙½ Pfund ſchweres Hausbackenbrod und 
fünmtlibe Backwaaren. 


Auf Bestellung frei Haus. 


Niederlagen 


bei Herrn A. Nord Nachfl., Inh. G. Buntfuss, 


berberg⸗ und Peterſilieuſtraßen Ecke, 


O 
bei Herrn Karelguth, Culmerſtraße Ar. 50. 
Daſelbſt können noch zuei Lehrlinge eintreten von ſofort oder fpäter, 


Gänzlicher Ausverkauf. 


bustav Weber, bulm a. W. 


Mein reichhaltiges Lager in 
Lampen, Luxus- und Lederwaaren, Glas, 
Porzellan, Haus: und Küchengeräthen, 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen, Corſettes, 


Strümpfen und Strumpfläugen, Wolle und 


8 Wollwaaren 

eht wegen gänzlicher Auflöſung des Geſchüſts um voll⸗ 

ſtändigen Ausverkauf und bietet ſi PR ARE 5 12206 
(2539) 
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5 Wichtig für ſparſame Hausfrauen! A 


Verſuchsprobe gegen 20 Pf. in Briefmarken portofrei. 
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:Kurtzig & Segalls Erſparniß⸗Kaffee, 


vortheilhaften Einkäufen. 


"INEHIHASNY "JZUEH 


vorzügl. Kaffee⸗Erſatz; wohlſchmeck., billig, gebrauchs ertig. Probeſend. 
10 Pfundpack. M. 4,50, 5 Pfundb. M. 2,50. Enbal. u. Port frei. 


Kurtzig & Segall, 


Tanpf:Raffeefurroant:Fabrif, Inowrazlaw, 
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Peter Möller's 
Zuchtvieh⸗Geſchäft 


Wilster i/Holftein. — Breslau, Vietoriaſtraße Nr. 26. 


350 Stück Pa. Zuchtkälber 8 Monate alt 


aus Holland, Oldenburg, Oſtfriesland, Wilſtermarſch u. Breitenbur 
haben wir per September / October noch billigſt abzugeben. Lieferung erfolg 
franco unter Garantie der Geſundheit. (3501) ö 
Gefällige Anfragen bitte nach Wilſter oder an den 
Mitinhaber Adolf Holst, Breslau, Victoriaſtr. 26. 


Fer nro hr? Pfarrer Kneipp, 


So sollt ihr leben! 

5 Winke u. Rathschläge für Ge- 
3,20 Mark. 2 sunde und Kranke, zu einer ein- 
Mit 4 feinen Linſen 3 fachen, vernünftigen Lebensweise 
und 3 Auszügen, | 2 und einer naturgemässen Heil. 


Rabz. Bromberg. 


Stück, Vergröfert % metho le 7 3,20. 
weld.nicht ızmı : Pfarrer Kneipp, 
gefällt, unter 8 Wasser-Kur, 
nehmen ſofor * 2 durch mehr als 35 Jahre erprobt 
retour. er 2 und geschrieben zur Heilung der 
Catalog Krankheiten und Erhaltung der 


2 Gesundheit vr. 20. 
2 C. G. Röthe'sche Buchhandlg. 


mit naturgetreuen 
Abbildungen verſenden 
gratis und franko 


Kirberg & Co. 


Gräfrath-Central 
bei Solingen. 


Zur Saat 


(Paul Schubert). 
909990000400 99900000% 


nn — 


de . 
Leder Art und für 


ww 


Beite und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge» 
waſchene, echt nord che 


* 

- Bettfedern. ° ® 

Err verſenden zollfret, gegen Nachn. knicht unter 

10 0 ute neue Bettfedern per Pfund 
für 


Gebr. Röber, Wutha-Eisenach. 


1 Specialfabrik für Reinigungs- und Sortir-Maschinen. (9261 | 
(CCC cc 
robfleier Sagt⸗Roggen] Saat⸗Roggen 


erſte Abſaat, pro Cir. 7,50 Mk. verkauft] zweite Nachſaat von Original ſchwediſchen 
Dom. Ezekanowo p. Naymowo. Stauden⸗ Roggen, wilder auch unter une 
nftigen Verhältniſſen gute Erträge 


empfehle: 

1. Roggen, bewährte Kreuzung von 
zwei renommirten Sorten; ſtark im 
Stroh, daher nicht zum Lagern ge⸗ 
neigt und reich im Körnerertrage, 
zum Preiſe von 170 Mk. p. Tonne. 

2. Weſtſäliſchen Knüppelweizen mit 
ſtarkem, wenig zum Lagern neigen⸗ 


5 5 M.; ferner: echt 
K (ſehr füatrüttig) 
M. 50 P M. -Berpadung zum 


ro Scheffel über höchſten Königsberger den Halm und großer Kornergiebig⸗ 
nebfl Bohr ® Maſchine dus u 974 5 Nesse ya keit. Opels p. Tonne 200 Mk. 
verkauft öſſel. te Gutsverwaltung. 14384 Witte, Nie mezik. 
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Graudenz, Sonntag) 


[Nachdr. verb. 


3. Jortſi Um ihr Kind. 


Von Hanns von Zobeltitz. 


„Ich wich lange jeder Erörterung über die unerquickliche 
Angelegenheit, die für mich nun einmal unabänderlich ſein 
mußte, aus, endlich kam es dennoch nochmals zu einer ernſten 
Ausſprache, in der ich ihr allerdings beſtimmt und mit aller 
Entſchiedenheit erklärte, daß mein Kind unter allen Um⸗ 
ſtänden in meiner Konfeſſion getauft und erzogen werden 
würde. Es war dies ungefähr ſechs Wochen vor der Geburt 
des Kleinen, ich werde den Augenblick nie vergeſſen, in dem 
ſie, ihre Thränen gewaltſam zurückdrängend, ſich ſtill von 
meiner Seite erhob und das Zimmer verlaſſen wollte, ohne 
un Wort, ohne eine Silbe für mich, dem der Schmerz, ihr 
gegenüber hart ſein zu müſſen, faſt das dern zerriß. Ich 
hielt ſie zurück, ich bat, ich flehte — vergebens 

„Es war eine ſchwere Zeit, und ich trug ſie nur in der 
Hoffnung, daß es beſſer werden müſſe, wenn ſie erſt ihr — 
unſer Kind im Arm haben würde. Wenn ich vom Dienſt 
nach Hauſe kam, umfaßte ſie mich wohl mit leidenſchaftlicher 
Liebe, aber es lag ein bitterer Wermuthstropfen in dieſer 
Zärtlichkeit, es war wie die Zärtlichkeit — beim Abſchied!“ 

Fernau's Stimme bebte, er barg ſein Geſicht in beide 
Hände und weinte leiſe. „Du biſt gut, Mama“, fuhr er 
dann fort und küßte die Hand, die leicht über feine heiße 
Stirn hingeglitten war. „Ich danke Dir. Aber höre weiter. 
Ich bezwang meinen Schmerz vor ihr und ſuchte heiter und 
froh zu erſcheinen; aber die Zeit, in der ich wirklich Einfluß 
auf ihr Denken gehabt hatte, war vorüber, ihr Herz hing 
noch an mir und ſträubte und wehrte ſich gegen ſie ſelbſt, 
aber ihr Sinnen löſte ſich mehr und mehr von mir los. Ich 
hatte ſelbſtverſtändlich niemals auch nur ein Wort darüber 
verloren, wenn ſie nach der katholiſchen Kapelle ging, ich hatte 
fie ſogar dorthin begleitet; jetzt fiel es mir doch auf, daß ſie 
jeden Morgen die Meſſe bejuchte, ich ſchwieg aber, weil mir 
Pelle . gegen ihr religiöſes Gefühl ſelbſt wider⸗ 
wärtig iſt. 

„Juletzt beſſerte ſich das Verhältniß unverkennbar; fie war 
in Anſpruch genommen durch die tauſend kleinen Sorgen, die 
der Ankunft eines kleinen Weltbürgers vorausgehen, außer⸗ 
dem zerſtreute auch wohl Deine Ankunft fie, und nach der 
Geburt, nun Du weißt ja, wie das Glück der erſten Tage 
auch nicht der leiſeſte Schatten trübe, ſo daß ſelbſt Dein 
Mutterauge nichts, gar nichts bemerkte. Der Menſch denkt 
und hofft ja ſo gern das Beſte, ſo glaubte auch ich denn, daß 
alle meine Befürchtungen unnütz geweſen ſeien — ich habe 


mich ſchmählich betrogen — der leiſeſte Auſtoß genügte, um 


mein Weib wieder aus dem rechten Geleiſe zu bringen.“ 

Frau Gertrud reichte ihm die Hand. „Zürne mir nicht, 
mein lieber Sohn, wenn das, was Du den leiſeſten Anſtoß 
nennſt, unabſichtlich von mir ausging. Ich bin eine treue 
Anhängerin unſerer Kirche, das weißt Du, und der Gedanke, 
daß mein Eukel nicht in unſerer Konfeſſion erzogen werden 
ſollte, iſt mir ſchwer genug geworden; niemals aber würde 
ich mich entſchließen können, auch nur durch ein Wort die 
böſe Saat ernſtlicher Meinungsverſchiedenheit in Eure Herzen 
zu ſäen. Ich habe Dich und Margarethe viel zu lieb dazul“ 

Er ſchüttelte leiſe den Kopf. „Ich habe nie daran gedacht, 
Dir eine Schuld zumeſſen zu wollen, nein, in Margarethe 
hat ſich der Umſchwung ihres Empfindens und Denkens ganz 
ſelbſtſtändig entwickelt, und leider wird ſie gerade darum um 
0 . an ihm feſthalten. Und ich kann wohl mit⸗ 
ühlen, was ſie empfindet, mir liegt jedes harte einſeitige 
rtheil über ihr Denken, wie ihr Handeln fern — wir müſſen 
abwarten und hoffen, daß ihr Herz mit ſeiner Liebe zu mir 
den Sieg behält.“ 

„Und das wird es, mein lieber, armer Sohn.“ 

Es klopfte an der Thür. „Die gnädige Frau wünſcht 
den Herrn Hauptmann zu ſprechen.“ Sie erhoben ſich. 

„Geh' zu ihr, Karl, Deine Nähe allein beruhigt ſie ja, 
und das mag Dir ein Zeichen ſein, wie ſie Dich trotz alle⸗ 
dem liebt!“ 

Fernau ſeufzte leiſe. Dann küßte er ſchweigend die Hand 
ſeiner Schwiegermutter und verließ das Zimmer, 

* * 


Der alte Keſtuer war augekommen. Margarethe hatte 
ſich herzlich gefreut, ihn begrüßen und ihm ſeinen Eukel⸗ 
jungen, wie er den Kleinen naunte, entgegenſtrecken zu können. 
Sie erholte ſich körperlich ſichtlich und war auch geiſtig 
ruhlger geworden, die mannigfachen Anregungen, der friſche, 
geſunde Humor ihres Vaters wirkten belebend und zerſtreuend 
auf ſie ein. 

Der Arzt lächelte zufrieden; aber Fernau fühlte, wie 
ſeine Frau gerade mit ihrer fortſchreitenden körperlichen 
Beſſerung ſich ihm geiſtig mehr und mehr entfremdete; er 
empfand es ſchmerzlich, daß jene Momente, in denen Mar⸗ 
garethe ihn ſaſt krampfhaft, mit dem Angſtgefühl der Ver⸗ 
zweiflung zu ſich rief, immer ſeltener wurden; es brachte ihn 
in Verzweiflung, wenn ihr Auge ſorſchend und zweifelnd auf 
ihm ruhte, bis ſich langſam die braunen Wimpern über die 
fragenden Sterne ſenkten, als wollten ſie hinter ihrer ſchützenden 
Hülle ein geheimnißvolles Räthſel löſen. Und was vielleicht 
das Schrecklichſte: Margarethe konnte ſich nicht mit ihm ge⸗ 
meinſam des Pfandes ihrer ſüßen Liebe erfreuen, fie vermſed 
ſogar ſichtlich jedes gleichzeitige Zuſammenſein mit dem Kinde 
und ihm. 

Der Schwiegervater wollte durchaus „der Grete den 
Tollkopf zurechtſetzen“. Nur mit Mühe vermochte ihn Fernau 
ſelbſt davon abzubringen; der Gedanke, daß er ſeiner Frau 
gegenüber fremde Hülfe in Anſpruch nehmen ſolle, war ihm 
widerwärtig, er achtete ſein Weib ebenſo ſehr, wie er es liebte, 
und er konnte ſaſt gegen den eigenen Willen nicht umhin, 
ihre Ueberzeugung ſelbſt da zu ehren, wo ſie das Glück ſeines 
Lebens zu bedrohen ſchien. 

Keſtner zuckte die Achſeln. Ihm war Margarethe noch 
das ein wenig verzogene Kind von früher, das der Leitung 
bedurfte und deſſen Eigenwille auch wohl gebrochen werden 
mußte, wenn er ſich nicht im Guten beugte; ſchließlich ſah er 
die ganze Angelegenheit auch nicht ſo gar ernſt an, ſein alt⸗ 
bewährtes Lieblingswort: „Kommt Zeit, kommt Rath“, ſchien 
ihm auch hier angebracht und er ſprach es auch wohl lächelnd 
aus, daß Margarethe, wenn ſie ſich nur erſt an das Unver⸗ 
meidliche gewöhnt hätte, bald genug wieder „verſtändig“ 
werden würde, 


ſprechen — er braucht ſich keinen Zwang auferlegen — ich 
machen zu dürfen“, hatte ſie endlich hervorgeſtoßen. 


ſeiner Frau gegeben, ſetzte er ihr in aller Ruhe, aber auch 
ſie daran, wie ſie ſelbſt bei ihrer Verheirathung ja bereits 
könne und wolle, und bat ſie nochmals um ihr Einwilligung. 


ſteinert, ihre Augen blieben, wie jetzt ſo ai wenn ihr Mann 


ſeiner Mutter rauben mußt, iſt nicht wahr, denn nichts hindert 
Dich, Deinen Abſchied zu nehmen. Daß 


daß Dir die Verſchiedenheiten unſerer Konfeſſionen verſchwin⸗ 
dend erſcheinen, und wo Du ſiehſt, wie ich mich darum gräme, 
beweiſt mir, daß Deine Liebe zu mir ein Trugbild war, das 
bei der erſten Kap in ein Nichts zerfließt.“ 


ſo bald nicht wieder läſtig fallen. 
habe fühlſt, wie ich in dieſen Wochen gekämpft und gelitten 


wollte, Karl, mir mein Kind zu laſſen 


Der Geſellige. 


So ſorgfältig jeder Anlaß vermieden wurde, die junge 
Frau irgendwie die Differenz zwiſchen ihr und dem Gatten 
ſchärfer empfinden zu laſſen, gab es doch einen Punkt, der 
aufs neue zu einer Ausſprache führen mußte. 

Fernau konnte ſich nicht mit der ſtandesamtlichen An⸗ 
meldung begnügen, der Kleine mußte getauft werden. 
Als ihr die Mutter auf feine Bitte andeutungsweiſe dieſe 
Nothwendigkeit ins Gedächtniß rief, lachte Margarethe zuerſt 
ſchroff auf, um dann ſofort in ein heftiges Weinen auszu⸗ 
brechen. „Karl getraut ſich wohl nicht, mit mir davon zu 


bin ja geſund genug, um keinen Anſpruch mehr auf Schonung 


Fernau zögerte noch einige Tage; nachdem ihm aber auch 
der Arzt volle Beruhigung über das körperliche Befinden 


mit aller Entſchiedenheit ſeine Gründe auseinander, mahnte 
gewußt habe, daß er ſeine Kinder nur evangeliſch erziehen 

Sie hatte ſchweigend zugehört, ihr Geſicht ſchien wie ver⸗ 
zu ihr ſprach, geſchloſſen. Dann durchlief ein Zittern ihre 
Geſtalt, und ſie erhob ſich heftig, wie von einem plötzlichen 
Entſchluß gefaßt. „Daß Du unſerem Kinde die Religion 


Du es aber nicht 
katholiſch werden laſſen willſt, wo Du doch oft genug ſagteſt, 


Fernau wollte au 
Hand entgegen. 

„Ich bitte Dich, laß mich ausreden, ich werde Dir wohl 
Ich weiß nicht, ob Du 


ahren, ſie ſtreckte ihm abwehrend die 


abe; denn, Karl, ich habe Dich innig geliebt und ich bin ſo 
glücklich mit Dir geweſen, daß mir ein höheres Glück un⸗ 
möglich erſcheint. Dafür werde ich Dir ewig dankbar ſein 
und keine Bitterkeit ſoll mir dieſe ſüße Erinnerung trüben, 
aber jetzt, jetzt iſt ja Alles vorüber.“ 

Ihre gewaltſam aufrecht erhaltene Feſtigkeit erlag auf 
einen Augenblick, ihre Stimme bebte, als ſie fortſuhr. „Und 
wenn ich Dich auch beſchwören, Dich auf den Knieen anflehen 
ich weiß ja, Du 
würdeſt es nicht thun; ich fühle, Du verſtehſt mich nicht ein⸗ 
mal, wenn ich Dir ſage, daß Du mir mein Kind nimmſt, 
indem Du ihm eine fremde Religion giebſt! Darum, Karl, 
hat ſich eine Scheldewand zwiſchen uns aufgebaut, die uns 
trennt und die keiner von uns niederreißen kann, keiner, 
keiner!“ 

Fernau hatte ſich auf einen Seſſel geworfen und barg 
das Geſicht in den Händen. Was ſollte er ihr noch ſagen, 
ab es Gründe des Verſtandes, die er ihr nicht ſchon ange⸗ 
führt, gab es Regungen des Herzens, die er nicht ſchon bes 
rührt hatte? Und doch mußte es verſucht werden! 

„Margarethe, Du betrügſt Dich ſelbſt, nur Deine Ein⸗ 
bildungskraft baut jene Scheidewand auf! Liebe ich Dich nicht 
wie zuvor, mehr wohl noch denn je? Und was ſpricht Du 
von einer fremden Religion? Sind wir nicht alle Chriſten 
iſt unſer geme inſamer Glaube nicht der Glaube der Liebe 
Margarethe, mein Weib, denke an Dein eigenes Herz, denke 
an unſer Kind, Margarethe, denke an mich!“ 

Sie ſchüttelte leiſe, aber entſchieden den Kopf. 

„Und wie ich alles bedacht, wie ich mir das Hirn ge⸗ 
martert habe in fruchtloſem Ringen und Kämpfen! Es iſt 
vergebens geweſen! Ich bin Dir nicht mehr, was ich Dir 
einſt galt, Du ſtellſt Deinen Willen, die Durchführung eines 
todten Grundſatzes höher, denn meine lebendige Liebe; Du 
Karl, Du allein biſt es, der Dich ſelbſt betrügt, der 
mich betrügt um das Glück meines Lebens und unſer Kind 
um ſeine Seligkeit.“ 

„Margarethe — —“ 

„Kein Vorwurf ſoll Dich treffen, Karl! Du kannſt nicht 
anders, weil Dein Verſtand ſtärker iſt, als Dein Herz, und 
daß dem ſo iſt, daß Du nicht anders kannſt, bleibt mein 
Troſt, mein einziger Troſt, — wenn ich nicht bei Dir ſein 
werde.“ 

Fernau ſprang auf und faßte mit beiden Händen fein 
Weib heftig an den Armen. 

„Du willſt —“ rief er außer ſich, „Du biſt von Sinnen! 
Mich, Deinen Mann, willſt Du verlaſſen, verlaſſen um eines 
Wahnes willen, der vor keinem Augenblick ruhiger Ueber⸗ 
legung Stich halten kann, den ſelbſt Deine Eltern, die 
doch auch gläubige Katholiken ſind verurtheilen!“ 

„Ich ſetze nur Willen gegen Willen, oder, wenn Du lieber 
hörſt, Müſſen gegen Müſſen! Ich kaun nicht mehr mit Dir 
leben, denn,“ die Worte erſtickten faſt in einem herzzerreißenden 
Schluchzen, „denn ich liebe Dich nicht mehr!“ 

Seine Arme glitten ſchlaff am Körper herunter, der Schlag 
war zu heftig geweſen. Tiefe Stille, nur von dem angſtvoll 
ſchweren Athmen der beiden Unglücklichen unterbrochen, herrſchte 
im Zimmer. 

Endlich faßte ſich Fernau. „Gott verzeihe Dir das Wort,“ 
ſagte er, und ſeine Stimme klang hohl und tonlos, „wie ich 
verſuchen will, es Dir zu verzeihen, armes, armes Weib. 
Ich vermag Dich nicht zu zwingen! Geh' alſo, geh' und ver⸗ 
laſſe mich und Dein Kind!“ (Fort). folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der greiſe Verdi iſt ſoeben daran, nachdem er die 
Partitur der Oper „Fallſtaff“ feinem Verleger übergeben hat, 
die letzte Hand an eine zweite neue Oper zu legen, welche den 
Titel „König Lear“ führt. Seit Verdi mit „Othello“ Triumphe 
. iſt es ihm zur Lieblingsidee geworden, die Dramen 

hakeſpeares in Muſik zu ſetzen. 

— [Eine Oze anfahrt im offenen Boote) Die 
Mannſchaft eines Bremer Schiffes bemerkte am 6. Auguſt auf 
dem Atlantiſchen Ozean ein kleines Boot, welches nur eine Perſon 
als Inſaſſen hatte. Das Boot hatte eine vollſtändige Takelage 


und war bald längsſeits des Schiffes. Es ſtellte ſich heraus, daß 
man einem Seeabenteurer * N cb welcher die Fahrt Aber 
Schiff machtz, Das aus Bas 


den Ozean einſam in dem Meinen 


No. 207. 


herzog 
Zigeuner, deren Sprache, Sitten und Bräuche der Erzherzog 
kennt, wie kaum ein Zweiter in Ungarn, 
halten und an regelmäßige Arbelt zu gewöhnen. Zwei Zigeuner⸗ 
kolonien hatte der Erzherzog errichtet, und anfangs hatte es den 
Anſchein, als ſchmecke den braunen Burſchen das neue Leben recht 
gut. Als aber die Zigeuner im Sommer aufs Feld hinaus ſollten, 
um mit Haue und Senſe ihr Brot zu verdienen, da erinnerten fie 
ſich plötzlich, daß es draußen am Waldesrand weit kühler und an⸗ 
genehmer ſei. 
letzten Nächte auf und davon und wurden nicht wieder geſehen. 


lage zu verändern wünſcht, wende ſich an 
burg⸗Buckau. 
Deutſchlands, baut auf 
bilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſt⸗ 
ſtehend, welche in der Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben der 
Klein⸗ und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden 
und ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs⸗Maſchinen 
vorzüglich bewährt haben. 
aus allen 
äußerſt geringen Brennmaterial Verbrauchs als Sieger 
hervor. 


welcher Weiſe bewährt oder gar auszeichnet, ſeine 
Wie kann es demnach uns und andere überraſchen, daß Warner's 
Safe Cure, deſſen Heilkraft bei Krankheiten der Nieren, Leber, 
Galle und des Magens über allen Zweifel erhaben iſt, manchen 
ein Dorn im Auge iſt. 
um die 90 e feinen ſicheren 
über Erfolg erdrückt jede Oppofttion und, wie jede andere große 
und werthvolle Erfindung, fo hat auch Warner's Safe Eure ſich 
einen Weltruf erobert, den s 
thut 55 wenn man ſich nicht ſcheut, ſie als wirkungslos hinzu⸗ 
ſtellen 
für dieſe kleinlichen, verabſcheuungswürdigen und nutzloſen Er⸗ 


[4. September 1892. 


nenn 


pler⸗Machs verfertigte Boot iſt 14 Fuß 6 Zoll lang bei einer 
Breite von 4 Fuß. 
weshalb ein Eiſenkiel von 1600 Pfund nöthig war, um die Sta 
lität des Schiffes herzuſtellen. 
W. Andrews, eg er ſei von Newyork nach Spanien unterwegs 
und bereits 14 

1 Reiſe in der Weltausſtellung zu Chicago zur Ausſtellung 
5 angen. 


Das ganze Fahrzeug wiegt nur 200 Pfund 
Der Inſaſſe, ein Kapitän Namens 
age in See und werde das Boot nach glücklich 


Das Boot ſei als Reklame von einer amerikaniſchen 


apierfabrik hergeſtellt und ausgerüſtet worden. Der Kapitän be⸗ 


merkte ferner, daß er bereits mehrere ſolche Fahrten in ähnlichen 
kleinen Fahrzeugen gemacht und zu einer gleichen wie der jetzigen 
63 Tage gebraucht habe. 


— [Zigeuner⸗Anſiedelung.] In Ungarn hatte Erz 
oſef von Oeſterreich verſucht, das unſtete Volk der 


an einem Orte feſtzu⸗ 


Die Burſchen machten ſich daher in einer der 


— [Nur immer gemüthlich!] In der Gemeinde Ebers⸗ 


bachſin Sachſen, deren Gemeinderath die Oeffentlichkeit bei ſeinen Ver⸗ 
handlungen ausgeſchloſſen hat, herrſchen anmuthige Zuſtände 
Man ſtelle ſich ein kleines Zimmer mit Schulbänken vor: darir 
ſitzen zwei Dutzend weiſe Ebersbacher, trinken Bier und Schnaps 
und rauchen ihre Zigarren. 
und zu das in der Thür ſitzende „Publikum“, um den Bier- und 
Branntwein⸗Vorrath zu ergänzen. 
rathes find denn auch mitunter darnach. In Spreedorf 
Ebersbach liegt die Spree⸗Quelle — iſt ſchon lange eine Aus⸗ 
beſſerung an einem Teiche nothwendig. 
Mittel im Betrage von 500 Mark wurden vor Jahren in den 
Gemeindehaushalt geſetzt und auch, wie überhaupt alles, wad 
verlangt wird, bewilligt. Als man dazu kommt, die Arbeit aus. 
zuführen, iſt das Geld verbraucht. Doch man weiß ſich zu helfen; 
man fett den Poſten nochmals in den nächſten Haushalt. Aber 
auch in dieſem Jahre wird es „überſehen“, die Teichverbeſſerung 
auszuführen, und wiederum iſt das Geld verausgabt. 
Steuerzahler ſich die Frage erlaubte, was denn eigentlich mit 
dem Gelde für die Teicharbelt geworden ſel, erhielt zur 
Antwort: „Es ift halt alle; gefreſſe ham merſch net!“ — Und 
man ſetzte den denkwürdigen Poſten zum dritten Mal in den 
e Etat, ohne daß auch diesmal die Arbeit ausgeführt 
wurde 


Der Gemeinde diener beläftigt ab 


Die Beſchlüſſe dieſes 3 
— be 


Die dazu erforderlichen 


ls ein 


Reinigt und desinſizirt Höfe und Ninnfteine! 


Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder feine beſtehende An⸗ 
R. Wolf, Magde⸗ 
Dieſe 9 — die bedeutendſte Locomobil⸗Fabrik 

rund 30jähriger Erfahrungen Locomo⸗ 


Wolf ſche Locomobilen gingen 


deutſchen Locomobil - Prüfungen wegen ihres 


D Das Preiswürdigſte —— 
Burxkin⸗Stoff für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.85, 
Buxkin⸗Stoff für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.95, 

dir. an Jedermann durch das Buxkin-Fabrit⸗Depot Oettinger & Co., 
Frankfurt a. H. Muſter ſof. fre. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 


is Eulen - Seife 


die beste Seife der Welt, muß man kaufen, wenn man 
infectiöse Entzündungen, die durch gerissene Haut, aufgesprun- 
gene Hände enſtehen können, vermeiden will. 
ſſt fo mild, daß ſie ſelbſt 


die zarteste Haut nicht angreift. aden 


wegen geeignet wie keine andere für Jedermann 
arbeitende und dienende Klasse. 


Doering’s Seife 


ſelbſt für die 
Preis 40 Pfg. 
Zu haben in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, 


Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte Straße 5; Vietoria- 
Droguerie, 
Oscar Schüler, Briefen; K.Koczwara, F. Wenzlawski Apotheke, 
Strasburg Weſtpr., R. Hattern, Strasburg Wpr., O. Goers, Apo⸗ 
theke, 
mer Weſtpr., F. Czygan, Rehden, Apoth. P. Kossack, Biſchofs⸗ 
werder, B. v. Wolski, Culmſee. 
& Co., Frankfurt a. M. 


Wie kommt es, daß anerkannte Heilmittel, wie 
Warner's Safe Cure, oft noch Widerſacher 


Bromberg; C. Lottermoser, Roſenberg Weſtpr., 


Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, P. Lehmann, Neu- 
Engroß s Verkauf Doering 


finden? 
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß alles, was ſich in irgend 
elder findet. 


Dennoch findet daſſelbe, unbekümmert 


eg zum Krankenbett. Erfolg 


ihr Niemand rauben kann. Was 
eder Vorurtheilsfreie erkennt ſofort den wahren Grund 


eiferungen. Es iſt Neid und Furcht, denn wo Warner's Safe 
Cure ihren Eingang gehalten, andere Mittel fle nicht mehr zu 
verdrängen mögen, weil ſie ſchnell und ſicher wirkt. j 

Bon den zahlreichen Dankesſchreiben von Geheilten wird 
wohl Jeder ſelbſt urtheilen können, wie ſegensreich Warner's 
Safe Cure, ſelbſt bei völlig aufgegebenen Patlenten, gewirkt hat 
und als Rettungsengel erſchlenen iſt. 

Zu beziehen von: Königl. priv. Adler⸗Apotheke von P. Eichert 
in Elbing, Leistikow'ſche Apotheke in 1 — H. Kahle, 
Apotheke zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., — Grline Apotheke 
H. Wächter in Tilſit, — Weisse Schwan-Apotheke, Berlin G., 
Spandauerſtraße 77, — Kränzelmarkt - Apotheke, Breslau, am 
ie 4, — Löwen-Apotheke in Brantfurt a. O. und 

üllkan-Apotboke in Stettin 


— 


— — 2 — ren 


— . 
* 


— — — —— 


Es werden prehigehi? 
In der ebaugeliſchen Kirche. Senn⸗ 
den 4 September 12. u. Trin. 
hr: Pfr. Ebel, 10 Uhr Pfr. 
an Uhr: Pfr. Ebel, Miſſions⸗ 
nde. 
Donnerſtag, den 8. September, 8 Uhr 
ns Graudenz. Erg. Milltör 
ng Graudenz. ol. . 
** einde. Sonntag, den 4. Septem⸗ 
8 10 Uhr Vorm., Gottesdienſt in 
der Kapelle, auch für die Gefangenen, 
11 Uhr Gottesdienſt vor dem Laza⸗ 
with für die Reconvalescenten Pf. Ebel. 


Am 10. September er. feiert die 
“ weillajfige Schule zu Nichlawo ihr 


Schulfest 


Welde bei Labandken, wozu alle 
ide d. Schuljugend eingeladen we d. 
Abends: Tanzkränzchen im Lokale 
due Gaſtwirtbs Boeblke in Richlawo. 


Bekanntmachung. 


Dampfcultur. 


Unsere überall bewährten Fowler's Original Compound Dampfpflug- 
Kocomotiven und Dampfpüug-Ackergeräthe werden jetst in verschiedenen Grössen 
von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den vollkommenstem 
Dampfpflug-Apparaten bedient werden können. Eineylindrige Püluglocomotirem 
werden wie bisher auf Wunsch ebenfalls von uns gebaut. 

Gebrauchte aber gut in Stand gesetzta Dampfpflug-Apparate aus unsere» 
eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — Wir übernehmen, 
auch die oorreote Ausführung der Reparaturen und prompte Lieferung von 
Original-Ersatztheilen für die bei uns gekauften Dampfpflug-Apparate, 

Referenzen über Hunderte von unseren Dampfpflügen stehen zur Ver- 
fügung. 
Catalogeund Broschüren über Dampfeultur werden anf Wunsch übersandt. 


John Fowler & Co. 


in Magdeburg. 


Nachdem Herr Jos. Kontleisch, Kaufmann in Marienwerder, 
durch den Tod abgegangen iſt, haben wir die von demſelben verwaltete Agentur 


unſerer Geſellſchaft dem 5 g (3803) 
Die Lieferung der Naturalien für Herrn Kaufmann Emil Roll in Marienwerder 
daß bieſige Juſtizgefüngniß für den] übertragen. 


Uuraum dom 1. Oktober 1892 bis ult. 
tember 1893 und zwar ca.: 
520 kg Hafergrütze 
22 „ Gerſtengrützs 
22 „ẽ Roggenmehl 
348 „ Buchweizengrütze 
608 „ Schrotbrot z. Suppe 


Aachen, im Auguſt 1892. 
Aachen⸗Leipziger 
Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


Der Director. Th. Grosse. 


— — — Bezugnehmend auf Obiges, empfehle ich mich zum Abſchluſſe von Ver⸗ 
”„ 13 ſicherungen: 
240 „ Reis 


a) gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion, 

b) auf Glas- und Spiegelſcheiben gegen Bruchſchäden, 

e) auf Perſonen gegen die Folgen lörperlicher Unfälle zu Waller und 
zu Lande, zu feſten und billigen Prüm ien 


Emil Roll 


Kaufmann und Agent in Marien werder. 


Hamburg- Australien. 


Adelaid Deutſche Dampfſchiſffahrt von Hamburg nac 


elaide, Melbourne, Sydney cantwerpon antautene) 
regelmäßig alle drei Wochen. 


. Nene ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 
Vorzügligfte Ain und Gelegenheit — 7 0 25 dalle. 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg, 
Auskunft ertheilt Wilh. Herbert, Bromberg, Cichorieuſeraße 9. 


Land wirthſchaftliches Vankinſtitut 


0 
Aud. I. Commiſſions Geſchäft. (5963) 
BE” Gtablirt 1880. Beſte Referenzen ftchen zur Seite. 


Victor Mushack, Bankgeschäft 


Berlin W., Kronenstr. 56, I. Etage. 
Sorgfältige Vermittlung der foliden Coulante Ausführung 


Kapital Anlage von 
und Kapital⸗Verwaltung. Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäften. 


19100 „ Kartoffeln 
870 * Graupe 
6 „ Kümmel 
1186 „ Erbſen 
650 „ Rindfleiſch 
78 1 Eſſig 
3 kg Pfeffer 
10950 „ Schrotbrod 
gr im Wege der Submiffion verge⸗ 
werden. Es wird hierzu ein Ter⸗ 
min auf den (4311) 


17. September 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
* Gerichtsſchreiberei I, Zimmer 

„10 des hieſigen Amtsgerichts an⸗ 
beraumt. 

Berſiegelte Offerten nebſt Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
date bſt entgegengenommen und find 
ve 


ieferungsbedingungen dort einzu⸗ 


n. 
Culm, den 1. September 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


700 0 * 2 
wangsverſteigerung. 

m Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grunddbuche von Rieſen⸗ 
kirch, Band II, Blatt 51, auf den Namen 
des Beſitzers Jacob Zerwer, in Güter⸗ 
gem inſchaft verheiralhet mit Marie 
= Kiewitt eingetragene, in Rie ſen⸗ 

ch delegene Grundſtück 


am 10. November 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 139,48 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
41,20,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
198 Mt. tugungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
gb andere das Grundſtück betreffende 

achweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts 
ſchreiberei eingeſehen werden. 
lle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
Fer übergehenden Anſprüche, deren 
orhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsdermerks nicht hervorging, 
nn derartige Forderungen von 
apital, Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
r vor der Aufforderung zur 
bgabe von Geboten anzumelden und, 
falls der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Uitheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 4263 


am 10. November 1892, 


Nachmittags 1 Uhr 


Reichsbank-Giro-Conto — Lombard - und Disconto-Geschäft. 


a 
Bad Wildungen. 

Die Hauptquellen: Georg⸗Victor Quelle und Helenen Quelle find 
bekannt feit lange durch unübertroffene Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und 
Steinleiden, bei Magen⸗ und Darmkatarrhen, I bei Störungen ber 
Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Waſſer genannter 
Quellen kommt ſtets in friſcher Füllung zur Verſendung, in 1891 waren es über 
671000 Flaſchen. Anfragen über das Bad, über Wohnungen im Badelogir⸗ 
hauſe und Europäiſchen Hofe erledigt: (8040) 

Die Inſpektion der Wildunger Mineralquellen⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


"ner Anhalt. Bauschule Zerbst n. 
Baubandwerker, Tischler, Steinmetsen, sowie Fachschule für Eisenbahn-, Strassen- und 


Wasserhautschniker, Reifeprüfung vor Btaataprüfungs-Commiss. Kostenfreie Auskunft 
durch die Direction. 


Zandwirthfpaftlidge Winteridule in Schlodan. 
Beginn des 8. Kurſus am 15, Oktober d. J., Schluß am 15. April k. J. 


Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Elementarſchulbildung. Unterrichts: 
gegenſtände ſind: Landwirthſchaftslehre, Thierheilkunde, Bienen⸗ und Obſtbaum⸗ 
zuchtlehre, landwirthſchaftliche Baukunde, Feldmeſſen, künſtliche Fiſchzucht, land⸗ 
wirthſchaftliche Buchführung, Rechnen, Deutſch, Geſchäftsſtyllehre ür Gemeinde⸗ 
vorſteher, Amtsvorſteher und Standesbeamte, Religion, Geographie, Chemie und 
Geſang. Gute Peuſionen werden für 24 bis 30 Mark monatlich nachgewieſen, 
Schulgeld für den ganzen Kurſus 20 Mark. (2631) 

r und Anfragen find an den Rektor Herrn Nauck hierſelbſt 
zu richten. 

Alle, welche ſich für das fernere Gedeihen der Schule intereſſiren, wollen 
auf möglichſten Beſuch derſelben hinwirken. 


Das Kuratorium der landwirthſchaftlichen Winterſchule. 


Deutsche Seemannsschule 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. Hamburg — Waltershof, 
Riefenburg, den 26. Auguſt 1892. Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
Königliches Amtsgericht. Proſpekte durch die Direktion. (814) 
= 7 ! — 
Oeffentliche 8 


g Für Buchbinder. 
Zpangs⸗Verſtigerun. Eine noch gut erhaltene Beſchneide⸗Maſchine 
Ann Freitag, den 9. September EL. Schnittlänge mindeftens 30 Etim. wird ſofort zu kaufen geſucht. 

Mittags 12 Uhr, } Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3956 an die Erped. d. Geſ. erbet. 


werde ich bei dem Beſitzer Michael | In Forſt Leszez bei Ernſtrode, 


Kozioercembski zu Abbau Dt. an der Culmer Chauſſee, 2 Meilen von . 


wird in kürzester Zeit durch blosses 


Brozie (4312) Culm entfernt, verkauft täglich Gichen⸗, Weberpinset rühmlichst 
ein Füllen Birken⸗, Elfen, eventl. Buchen⸗ u. — De 
meifibietenb gegen gleich bare Zahlung | Kiefern» , | Wlauer’schen Zümersngenmittel (4. 
verkaufen. Salioyloollodium u. schmerzlos 
Neumark b,, ben 2. Erptember 2 Br cute 1, Nutzholz beseitigt. Carton 60 Fr. Depöt in 


Pötzel, Gerichtsvollgieher. durch Forſtoerwalter Bobke, Graudens hei Frits Kyser. 


Bekauntnachung. 


Am S. September 1892, 


von Morgens 8 Uhr ab, 


fol im Johannaſtift zu Sartowitz 


die in Folge der Gutsverpachtung über⸗ 
flüſſig gewordenen, nachſtehend benannten 
Gegenſtände meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden: 


Mehrere Kutſchwagen u. Kutſch⸗ 
geſchirre und Sättel, 1 mahag. 
Cylinderbureau, dto. 2 Kommo⸗ 
den, dto. 1 Bücherſchrank, dto. 
1 Schreibpult, dto. 3 Tiſche, dto. 
1 Waſchtiſch, dto. 1 Bücher⸗ 
regal mit 16 Bd. Meyers Lex., 
dto. 1 Trumeaux, 24 dto. Stühle, 
Teich. birk.,kief Kleiderſchränke, 
3 dto. Waſcheſchränke, 6 birkene 
Kommoden, 1 Schreibpult, 1 
Geſchirrſchrank, 13 kieferne, 
birkene Tiſche, 2 Nachttiſche, 8 
kieferne, birkene Waſchtiſche, 6 
Sopha, s Polfterftühle, 14 birk, 


eſchene Stühle, 14 Bettſtellen, ſeif 


ca. 10—12 Satz Betten, 3 
Sprungfedermatratzen, 9 größ. 
und kleinere Spiegel, 1 Nähma⸗ 
ſchine, 2 große Oelgemälde, 6 
Handtuchhalter, 6 Kleiderſtän⸗ 
der, 1 Familienregenſchirm, 1 
Kumſthobel, 1 Wurſtſtopf⸗ 
maſchine, 2 große Mehlkiſten, 
1 Parthie irdene Töpfe, Fäſſer, 
Teller, Gläſer u. anderes Wirth⸗ 


ſchaftsgeraͤth. 4136) 
Andreashof, den 1. Septemb. 1892. 
Märtens. 


Bahnhof Schoensee. 

Erſtes Weſtpreußiſches Militär⸗ 
Pädagogium für das Freiwilligen⸗ 
und Fähnrichs⸗Examen und Voc⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt für Oberklaſſen 


ſämmtl. höherer Lehranſtalten don 
irektor Dr. Herwig. 


Albert Weitz, | 
Bureau: Berlin W., Nollendorfplag 7. | D 
Bank: und Vieh⸗ Höchſte Empfeblungen; deſte 


Lehrkräfte, ſicherſte Erfolge, Pro⸗ 
ſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 


Altenburgiſche 


Bauſchule Roda. 


Progr. d. Direktor Scheerer. 
2 


Baugewerkschule 
Dt. Krone Wpr. 


Beginn d. Winterſemeſters 


1. November d. 38. 
Schulgeld 80 Mk. 


Das Malzhaus 


von 


C. A. Steiner in Zinten 


Oſtpreußen > 
hat noch circa 800 bis 1000 Centner 


hochfeines Wintermalz 


abzugeben zu mäßigen Preiſen. (1976 


Pr oſpekte gratis und franco. 


50 Reiſekörbe 


in 8 Größen, ſind billig netto per Caſſa 


abzugeben, nur prima Waare. 


Anton Odrowski, Neuenburg, 
Korbwaarenfabrik. (4237) 


Zum Wohle der Menschheit. 
Bisher auch nicht annähernd erreicht! 
Veraltete Geſchlechtsleiden u. Haute 
krankheiten, veraltete Fußſchäden, alte 
Krampfadergeſchwüre, langjäh. Flechten 
heilt gründlich u. ſchmerzlos. Auswärts 
brieflich mit demſelben Erfolge unter 
ſchriftlicher Garantie. 4040) 
F. Jekel, Breslau, Poliklinik. 
Bohrauerſtraße 6, 


Molkerel⸗Eiurichtungen 


für Dampf: und Göpelbetrieb liefern 
Karl Roensch & Co. 


Maſchinenfabrik und Eijengieheret 
llenstein. gibs 
—peber P. Kneifele n 


Haar-Tinktur. 


Geehrter Herr Kneifel! Ihre Haar⸗ 
Tinktur hat mir vorzügliche Dienfte ges 
than, mein Haar iſt ſchon nach kurzem 
Gebrauch dieſes ausgezeichneten Mittels 
in wahrhaft überraſchender Weiſe ge⸗ 
wachſen. Ich bitte um u. f. w. — Hoch⸗ 
acht. — Name im Depot zu erfahren. 
— Berlin, Moabit, Melanchthonſtr. 7, 
d. 15. März 92. — Dieſes vorzügl. 
Cosmetic. (amtlich geprüft) iſt in Grau⸗ 
denz nur echt bei Fr. Kyser, Marktpl., 
in Marienwerder bei P. Schauffler, 
am Markt, in Flac. zu 1, 2 u. 3 Mk. 


Ueber 100 Tauſend Hausfrauen 
ſind verliebt in 


Kaiserputzpulver 


Cart. 10 Pf., 
denn nur durch dieſes erhalten fie ihre 
Haus haltsgegenſtände, ſtets neu aus⸗ 
ſehend, beſſer und unſchädlicher als Putz⸗ 
eife ꝛc. (4281) 
Alleiniger Fabrikant 


II. Bichtemann, Magdeburg. 
Faſt überall vorräthig. 
Dom. Sibſau per Warludſen, 
Schwetz, offerirt, ſoweit Vorrath reicht, 


Ia. Schlauſtädter 


Saattoggen 


wohl den höchſten Ertrag au Stroh 
und Körnern liefernde Varietät, 
pro 50 Kilogramm Mark 8 in Käufers 
Säcken waggonfrei Warlubien per 
Nachnahme. (3443) 
Ebeubafelbft 
wird zum fofortigen Antritte oder per 
1. Oktober ein geſchickter und williger 
Stallburſche 

für den Kutſchſtall, der ſchon als folcher 
gedient hat, mit guten Zeugniſſen ver ⸗ 
ſehen, bei gutem Lohn verlangt. 


Sehr Shönen 
„Frankenſttiner“ Weizen 


offerirt zur Saat Dom. Debenz bei 
Rehden. (4268) 


Bestehorn’s 


Riesen-Roggen 


zu haben bei 


H. Wehrlein, Grandenz. 


Erſte Ernte von Original = Saat, 
bezogen im vorigen Herbſt von Metz 
& Comp., Steglitz⸗Berlin, ergab 
57 Centner vom Hektar. 

Preis per Centner 11 Mk, bei Ent⸗ 
nahme von 10 Ctr. oder darüber 10 Mk. 
der Ctr. (Diesjähriger Original⸗Preis 
in Steglitz 18 Mk. per Ctr.) (3368) 


Schwedischen Sagtroggen 


für jeden Boden paſſend, winterfeſt, ſehr 
ertragreich, pro Cen iner Mark 8, 


Epp⸗Weizen 


ſteifhalmig, anſpruchslos bei hohem Er⸗ 

trage, pro Centner Mark 10, verkauft 

gegen Nachnahme und Berechnung der 

Säcke zum Selbſtkoſtenpreiſe. (4307) 
F. Nahm, Sullnowo 

bei Schwetz Weichſel. 


Zur Saat 


offerirt: 

Schwed. Squarehead - Weizen 
per Tonne 200 Wek., ſehr gut über» 
wintert, 16 Ctr. Ertrag p. Morgen, 

Eppweizen p. Tonne 180 Mk., 

Koſtroma Weizen p. Tonne 180 Mk., 

Probſteier Roggen p. Tonne 170 Mk. 

om. Hofleben p. Schönſee. 


Schr shine Awieheln 


Centner 5 Mark, verſendet gegen Nach⸗ 

nahme frei Bahnhof Thorn (3667) 
Moritz Kaliski, Thorn. 

Dom. Gr. Malſau, Kr. 5 


verkauft 0 


Probſteier Son-Fopgen 


pro Tonne 160 Mk., und 


Epp⸗Saat⸗Weizen 


pro Tonne 200 Mk. 
Gefl. Offerten an die Gutsadmini⸗ 
ſtration. Tempel. 


Mehrere Hunderttauſend Kubikmtr. 


Kies 


vom Sachverſtändigen vorzüglich zur 
Bahnſchüttung geeignet gehalten, und 
welcher nur 1 Kilometer von der Allen⸗ 
ſtein « Soldauer Bahnſtrecke, ſowie ein 
Kilometer von einer ſchon vorhandenen 
Bahnkiesanlage entfernt liegt, hat zu 
verkaufen und bittet um Offerten Do⸗ 
minium Witt manns dorf, Bofftat., 
es reis Oſterode Oſtpr. (4028) 
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 Kathreiner's Malzkaffee 


das beſte aller Kaffet⸗Zuſatzmittel 
der einzige vollkommene Erſatz für 
Bohnenkaffee 


hat auf der „Internationalen Ausſtellung fie das Norke 
Kreuz, Armeebedarf, Volksernährung, Hr giene und Kochkunſt“ 
unter dem Protektorate J. M. der Königin von Sachſen 


Leipzig 1892 


von allen Kaffee-Bufah- und Erſahmikteln 
allein 


die erſte und höchſte Auszeichnung 
die Goldene Medaille 


Kathreiner' 


Kueipp⸗Malzkaffee 


wird niemals loſe, ſondern nur in Ori⸗ 
ginalpacketen mit nebenſtehender Schun⸗ 
marke verkauft. 
Zubereitung: 

Die Körner mahlen und mindeftend 
5 Minuten kochen. 
Detailverkaufspreis: 
1 Pf. 1 Bfundpadet, 25 Pf. ½ Piundpad 


Nn. Pfarrer Kneipp hat uns 
das alleinige Recht für 
— I Deutschland eingeräumt, unser 
Fabrikat als „Kneipp- Malzkaffee“ zu 
bezeichnen und sein Bild und seine Unterschrift 
als Schutzmarke zu benützen. 

Zu haben in allen Colonialwaaren- u. Drogenhand lungen. 
Kathreiner“ Malzkaffee- Fabriken 
München — Wien. 
Zweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich. 


2 MÜNEBEN. u 


Ds» 


"Kathreiners Kneipp-Malzkafiee 
Vertretung und Eugros Verkauf dur 


Dr. Aurel Kratz, Viktoria - Droguerie, Bromberg. 


Niederlagen in Grandenz bei: Fritz Kyser. B. rzywinski, 
Lindner & Co. Nuchf., Alex. Loerke, Marchlewski & Za- 
wadzki, Otte Schmidt, P. Schirmacher; in Konitz bei: W. 
Bartsch, J. V. Rhode, Herm. Eichstädt, Arnold Wend. 
T. von Piechowski; in Culm bei: J. Domachowski, M. A. 


ehrmann's Nachf., E. W. Knorr, Otto Peters, Gustav 
athke. J. G. Beyer; in Schwetz bei: Julius Knopf. 


Glogowski K Sohn 


Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 
Jnowrazlaw 


(8508) 


Grossen 


LE — 
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Nächste Ziehung schon 6. u. 7. September. 


“ühlhäuser Geld - Lotterie. 
zu, Million Mark ohne ADZUE, 


treffer: 
Looſe n Mk. 6, ½ Mk. 3, ½ Mk. 1.60, ½ Mk. 0,90. Jede Liſte 30 Pfg. 


Freiburger Geid-Totterie, Loose à H. 3. 
um. 50, 000, 20, 0 ln 
deorg Prerauer, berlin 


SW. 19. 
Bank - Geschäft, Kommandantenstra 


sse 7. 


re Re: 


Telegramm ⸗Adreſſe 5 
Immerglück Berlin. 2 


Zur Herbftſaat 
offeriren wir unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen und günſtigſten 
Bedingungen unſere langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere 


Superphosphale aller Art, 
Thomasphosphatmehle, Enochenmeble. 
Chemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


preußi 


Lotto Eggeling, Hamburg 8 


9½ Pfund Mk. 10,00 franfo Nach⸗ 


4. 


ſuniffter Mühlfeine 


on 
Robert Schneider 
Dentih Eylan Weſtpr. 


empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen 


und deutſchen Mühlenfteine, Guhftahl: und Silberpicken und Halter, f 


Katzeuſteine, echt ſeidene Schweizer Gaze x. ꝛc. zu zeitgemäß 
billigen Preiſen 


Junker a Ruh. Ofen 


mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, 


auf's Feinste regulirbar, 
ein ganz verzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen u. Formen, auch 
das Neueste in Mantelöfen wit Dauerbrand bei 


Junker «Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 
Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
und sichere Regulirung. Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Heuer. Fussboden wärme. Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer 
Theile möglich. Starke Wasserver- 
dunstung, daher feuchte u. gesunde 
Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. 
Ueber 50,000 Stückim Gebrauch. 


Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. ® 
Fark Jacob Bau, 


Niederlage: 
Hoeltzel in Graudenz. 


Alfan-separatren. 


Leistung 1500 — 2100 Liter mi 
1 Pferdekraft, 

Leistung 300 Liter von Hand, 

800 Liter mit Göpel, g 

500 Liter mit 1 Pony, 


| 


= u 
Alfa⸗Separatoren 
werden nur von uns geliefert und übernehmen 
wir für etwaige von uns nicht aufgeſtellte 
Alfa⸗Separatoren keinerlei Verantwortung 


umänderungen von älteren Se⸗ 


rantie ausgeführt. 

5 Alfa⸗Hand⸗Separatoren 
2 ſind die einzigſten auf den Weſt⸗ 
ſchen Gruppenſchauen prämiirten Milchſchleudern. 


Agentur des Bergedorfer Eiſenwerks 
für Poſen und Weſtpreußzen. 
Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 22, parterre, links. 


95 
U 


Vom 1. Oktover an Bahnbofsſtraße 49, 1 Treppe. (9310) 
ar 8 e „ 


ariazeller - 
= Magen-Tropfen, | 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 


Unentbehrliches altbekamntes Haus- und Volkemittel. 


Merkmale, an welchen man. Magenkrankheiten erkennt, ftub: Appetitloſigkeit, 
Schwäche des Magens, übelriechender Athem, Blähung, ſauret Aufltohen, Kolik, 
2 Eodbreunen, übermäßige Schleim production, Gelhjucht, Ekel und 
7 Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verftopfung. 
2 Auch bei Kopfihämerz, falls er vom Magen herrührt. Ueber⸗ 
laden dez Magenz mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariageller 
Magen- Freyfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von 30 e beſtätigen. Preis & A 0 ſammt 
Gebrauchsanweiſung 80 Pf. Doppelflaſche Mk. 1.0. Central 
Berſand durch Apotheker Catl Brady, Kremſier (Mähren). 
Man bittet die Schutz marke und Unterſchrift 
zu beachten. 


Terrier I 
(14262) 


rt Jet Je} 


Schutsmarke, 


Ewrmvp 


n 


Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in 


Graudenz: Rosenbohm, Apotheker, Apotheker O. Miehle, Schwanen⸗ 
apotheke; in Biſchofswerder: Kossal'ſche Apotbeke; in Freyſtadt: Avo⸗ 
theker Rossmann; in Leſſen: 


. Apotheker Butterlin; in Strasburg 
Weſipr.: B. Mattern; in Gilgenburg: Apotheker M. Feuersenerg; 
in Briefen Weſtyr. bei Avotbeker Oscar Schüler. 


Haar ⸗Ausfall 


aol 
Garantie 


empfiehlt gut ſchmeckenden 


ani kreuzsait. Eisenbau 
Planinos, von 380 Mk. an 
Perl⸗Mokka⸗Caffee B 3 


Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl 
kostenfreie 4 wöch. Probesend. 


nahme, Solide Vertreter überall geſucht.“ Fabrik Stern, Berlin, Neauderstr. 16. 


in Damentuchen, % 
reinwollenen Lamas, vorzügliche 
Qualit. Doppelbr. Mtr. 50—125—3800 


kauft man am billigſten bei 


Looſe 


anweiſung bei; auf 
dieſen vorzüglichen Kitt auch in größeren 
Gebinden. 


Eduard Dehn, Ol. Cylau 


Mühſhzuſer Area - 
geviotd, Beige, 


in einfarbig, geftreift, karrirt ıc. im 


einzelnen zu Jabrikpreiſen. Muſter 
überall hin frauco. 
Nachnahme. 
Erſtes Verſandth. Mühlhauſen i. Thür. 


Berfaubt per 
Carl Adolf Weymar, 


dessen Bekämpfung F 


(durch 20 jähr. Erfahrung ie 
an mir selbst erprobt) 
versende ich gratis und trance. 


A. Klein, Herford, 


Höckerstr. 291. 


— 


— Ba 
Tapeten 

(1369) 
. — 


XIII. Grosse Inowrazlawer 
Prarie-orlonsıng 
Ziehung am 5. Oktober d. J. 

Zur Verlooſung kommen: 


4 ſpännige u. 2 ſpänn. 
Equipagen i. Werthe v. 


100005000 M. 


nur 
Pouyegnipage i Wertbe 
= 1500 Mit., ſowie 30 edle 
Pferde u. 800 ſonſtige 
werthvolle Gewinne. 


13 a 1 Mk. 


find in den durch Placate 
M k kenntlichen Verkaufsſtellen 
2 nt „Izu haben und zu beziehen 


anf durch 
11Looſe . 
10 M F. A Schrader, Sn 
Hannover, Gr. Pad hofft. 20 
Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra. 


In Graudenz zu haben b. Gustav 
Kauffmann, Kirchenſtraße 13. 


Prima Dachkit 


unübertroffen zur Selbſtanwendung bei 
Pappdachreparaturen, leicht wie bequem 
von Jedermann ſofort zu handhaben 


n Kiſlen a 10 Pfd. z Poſtverſandt m. M. 3 
3 Bahnverſ. „ 


u * „ BEI nm 5 " 
franko jeder Polts veip- Eiſenbahnſtation 


250 Liter mit 1 Meierin, egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
125 Liter mit 1 Knaben. ſendung des Betrages. (7510 
Jeder Sendung liegt Gebrauchs» 


Wunſch liefere 


parakoren Patent de Laval in ſolche Paten! Dachpappen⸗Fabrik. 
Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren 5 
werden von unſeren Monteuren an Ort und en 

Stelle ohne Betriebsſtörung unter Ga⸗ Lilioneſe 


(Schönheitswaſſer) zur Verſchöne⸗ 
rung der Haut, Entfernung von 
Sommerſproſſen, gelbem Teint, 
Miteſſer 1c. / Fl. Mk. 2.—, 
½ Fl k. 1.—. - (6112 
Euthaarungsmittel 
zur Entfernung von Arm⸗ und 
Geſichtshaaren (Bartſpuren bei 
Damen) in wenigen Minuten, 
ohne Nachtheil für die Haut. Y/ı Fl. 
Mk. 2.50, Ya Fl. Mk. 1 25. 
Rothe & Co., Berlin SO,, 
Oranienſtraße 207. 
Zu haben in Grandenz bei 


Fritz Kyser, 


Drogen Han dlung. 


arte, weisse Haut, — 
898— — — 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 
dome voprodoen mm 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmilch-Seife 

v. Bergmann & Co. Dresden, a St 50 Pf. bel 
Fritz Kyser, Droquerie in Graudenz 
Avoth. Butterlin in Lessen. 


zwar 
23 


d 
Fu N. 
3 de Bett 


4 


Grandenz: Fris Kyſer. 
Bromberg: Dr. A. Kratz. 
Spezialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 

heilt alle Arten von äufer., Unter 
leibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten, 
ſelbſt in den hartnäckig ſten Fällen, 
gründlich u. ſchnell. Sprechſtunden 
von 11—2 Vorm., 4 6 Nachm. 
Auswärtige brieflich. 

Sümmtliche medizinische n 
Gummi-Waaren. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arkonaplatz, — Preisliste gratis. 


Baptisten-Ba pelle. Tc ala er Er 
rs; Be || geschützt. — — ib mar 


Bekanntmachung. 
uguſt 


Die eg Se 24 
1 N betreffend den 
ard Selle aus Sampo 


at -E gen g. 


digt, da Selke 's Aufenthalt inzwiſchen 


ermittelt iſt. J. 1556/92. 
Konitz, den 31. Auguſt 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Saluntnachun, 
Mittwoch, den 7. d. Mts. 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in Wiremby 


Prenn⸗ und Nutzholz⸗ 
Verkauf. 


Starke Rundeichen, eichene 
— wi erg a Schock 
Speichen un takholz, Kiefern», 

einen Schlag Gerſte 99 5 Birken⸗, Elſen⸗Kloben 

ca. 180 Morgen groß, 5 meift- | holz, prima Qualität, verſendet zu 
bietend e verſteigern. bidigen "Din in T jeder Bahnſtation 


Mewe, den 2. September 1892. 8. Bl um in Thorn 


Höpfner, Gerichtsvollzieher. 
Culmerſtr. 7. 


Um Irrthümer zu ver⸗ 
F verabfolge meinen 
Sand und Grand von 


heute ab nur gegen tofoxtige Danzanflung, 
der FJuder mit 50 Pf. (431 


Prima 
Altvorwerk, den. 2. Septbr. 1892. 
Blum, Befiter. 


En Torfſtren 


welcher 140 Morgen Rieſelwieſen anlegen | We 


will, zur Nachricht, daß ich auf einer | MM T f l 


Geſchäftsreiſe am Montag, den 5. Sep⸗ 
empfiehlt billigſt 


als er. in Schemlau bei Damerau 
Halder Torfstren-Pabrik 


tis Kulm) bis Mittag anweſend bin, 
Arens & Co. 


nd bei Ein Fer feiner Adreſſe an 
Lubichow Weſtp. 


ehen preiswerth zum Verkauf. 
t E. gef chel, Nauſſeden bei Tut. 


24 Stück Maſtvieh 


Gottersfelb. 


In ehe bei Papau find 


100 Ir englische Lämmer 
5 fette Schweine und 


zu verkaufen: (41 (4180) 


ominium ande zu einem Beſuch 
Bereit bin. R. Herrmann 


(4277) aus Neuſtadt Weſtpr. 

* auf meinem Gute eine 

indmühle (Holländer) nach neueſter 

lonſtruktion zu erbauen und erfuche 
Miühlenbaner 

Fus den Bau übernehmen wollen, um 


re Adreſſe. indenberg, 
Be E.eawis bei Inowrazlaw. 
Entlaufen 


iſt mir geſtern meine Hühnerhündin 
‚Diana, braun mit weißem Bruſt⸗ 
a und noch ſtarkem Gefäuge. ve 
4. — erhält Belohnung. Vor An⸗ 
kauf wird gewarnt. (4265) 


2. eyke, Baralriehe Nu 
9 Klar ine 


feed Flar Linie 


> erf von 


300 Stück 2 Zlährige 


Wager Haumel 


ſucht zu kaufen 108 
Dom. — 2 —— v. 


’ 
Dr. ranger en Srilfale 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ze. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Bu je geben in den Apotheken a u 


Leckhonig En 


das Pfund zu 70 Pf., 
beim a 


Lämmer 


Circa 100 
a, Lehrer, Oxford. = A aus Mie 
Neubof + 8 — April er. Mast 


ger 
Der a. 9055 
Drenken p. Wofdenten Son 


Die tvelibefnunse a 
Bettfedernfabrik 
Lager von Gustav Lustig, Berlin, 
Prinzenstr. 43 verſend. geg. fach. (nicht 
unt. 10 M.) garantirt neue vorzügl. 
füllende Bettfedern, 14 75 2 ., 

Halbdaunen, das Pfd. M 

h. weiße Halbdaunen, das Pfd. Ei 1,75, 

vorzügl. Daunen, das Pfd. Mk. 2.85. 
Von dieſen Daunen genügen 

3 Pfund zum größten Oberbett. 
——— wird nicht berechnet. 


Feld ſteine 


bol dunn 
zu feſten Taxpreiſen. 

Sn Nodems b. 3 — 
fieferbar, „ Bembritzic. 


200 


we Dampfſägewerk 
Die Direltion in Antwerpen. Schönhagen Mutterſchafe 
Ueberraſchend große Auswahl in 5 bei Bromberg. zur Zucht — keine 
PEP EINEN n Merzen — find we gen 
Wirthſchaſtsperünderung verkäuflich in 


4001) 


agd⸗Gewehren 
Kobertbüchſen, Revolvern 
ſowie allen Jagdutenſilien * 
Pulver, Schrot 
Patronenhülſen u. ſ. w. 
gasdichte geladene Patronen 


Rottweiler u. Adlermarke 
empfiehlt billigſt 


Gustav Dahmer 


Geräucherte Maränen 


> 1005 friſch, verſendet 1 Schock 4— 4½ 
lo 4,50—5 Mark. Verpackung frei. 
Albert Lyss, Nifolaifen Opr. 


Zwiebeln 


ſchöne, mittelgroße * a Ctr. ori 72 
frei Graudenz, ſowie (43 


eine weidefette Kuh 


hat zu 3 G. A. Lau 
Gr. 5 R Sau 


Blandau bei Gottersfeld. 


eee Zucht-Schweine. 
Briefen Wpr. e WB en ern 

Er RE E77 BERFFETNE Ha 

Größtes Sarg⸗Magazin 7 Tcl - 


Sprung Rbige Eber von 100 Mk. an, 
junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an, 
Ferkel pro Monatsälter 10 M. hat stets 


abzugeben 
Die Falkenwalder 


Zuchten erhielten ausser anderen 
Preisen den I. Colleetions-Preis 
auf der diesjährigen Ausstellung in 
Bremen, sowie die silb. Medaille 
nebst Diplom für eine Zucht- 
collection auf der diesjährigen Inter- 
national. Ausstell. in Wien 


von Witte, 


Dom. Falkenwalde 
bei Baerwalde N/M. 


E Maſſchweine 


Dom. hide per Reichenau S 
om. eck per Reichenau Opr, 
Bahnſtatlon Dfterode, . 


6 ane 70 groß, 12 1 
vorzüg * Zuchtſtute, iſt 
nebſt einem 4 Monat alten ſchwarzen 
ſchönen Su zum Verkauf. (4346) 
Preis Mar 128 
G. A. Marquardt. 


P. Eruczynski, Sthönſee Wpr, 


Empfehle mein ae Lager von 
Berliner Särgen aller Art, beſtehend 
5 eichenen u. fichtenen Holzſärgen, 


wie innere u. äußere Sargdecoration 
ner Sterbegewänder, Sterbe⸗ 
ecken, = en, Schleifen u. Kränzen 

achſten bis zu den feinſten 


bon den 

ſche Klan Preiſen. Grabdenk⸗ 
naler ſowie Graballter Man Be 
alls vorräthig. 


GO bene fette ee ne 
fang, nur M. 2,80. fd. 


15 dickfl. Räucherflundern M 3,10 


In ca. 14 Tagen trifft in Inowraz⸗ 
law der zweite größere 1 
250 289) 


ein. Dead., Fol uns Mit⸗ 
theilung machen. 


Gebr. Grunsfeld, Nordhausen, 


Provinz Sachen 


rto⸗ u. . 1/, To. Heringe 
Import kau 1 Pferde Ind 


Degener, 


f 5 „ebinenünde. (2247 


al aa 
d 4 Meter breit. Einspünnig. 


Tägl. Leistung 40 Morgen. 
Fertig zum Anspannen. — Preis 45 Mark. 


Gräflich Lippe vine Verwaltung des Lindenhofes,“ rost Kaisorswaidau 1. Schl. 


Kamen 10 an 1 gute Milchiuh, 4 Jahre alt, 
ed 1 Stier, gut angefl., 1˙½ J. alt, 
Hei) koch dien 2 Läuferſchweine (Börge) 


Zu 


zu verkaufen in Radmansdorf bei] bier zu verkaufen. Derſelbe iſt zu jeder 

Jagd zu gebrauchen. (4222) 

eisler, Förſter, Hohenhauſen. 
rs 


Ljunger holländ. Bulle]: 


Sofort 
lieferbar! 


Sehr leicht. 


Mahrholz, Plement. 


D. Vorſtehhund 


weiß mit ae iſt, da keine Hühner, 
für den billigen Preis von 50 Mark ab 


@eschäfts-wOrund- 
stücks- Verkäufe. 


Gaſtwirthſchaft. 


Elne aut im Gange befindliche 


Gaſtwirthſchaft ee e 
Geſchäft, in einem großen kath. 
Lale iſt für 15000 Mk. bei 5000 Mk. 


Kirch⸗ 


lung zu verkaufen. Meld. briefl. 
w 4239 durch d. Exp. d. Geſelligen. 


nie Verkauf. 


Unter, ſehr günſtigen Bedingungen 


verkaufe ich Umſtände halber mein Ma⸗ 
terialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft, 
verbunden mit flottem Reſtaurant, Aus⸗ 
ſpannung für circa 40 Pferde, belegen 
in einer Stadt Weſtpreußens mit Gym⸗ 
naſium und 


iſenbahn. 
Anzahlung 15000 Mark, Waaren⸗ 


Wert kann übernommen werden, ift je: 


doch nicht Bedingung. Agenten nicht 


ausgeſchloſſen. 


Meldungen werden brieflich mit Auf: 


ſchrift Nr. 3900 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


R NAN NN “= 


Wegen Todesfall 


iſt eine feit 43 Jahren mit vor: 2 
N züglichem Erfolg betriebene 


Schlächterei 1 
J einer Mittelſtadt Weſtpreußens 
von gleich oder ſpäter zu ver⸗ 52 


achten. Dieſes Geſchäft bietet 
K fich chere Brodſtelle, zumal daſſelbe * 


x De Stadt: und Landkund⸗ 
chaft beſitzt. Meldungen briefl. 
8 mit Aufſchr. Nr. 4052 durch d. % 
2 Exped. des Geſelligen erbeten. IE 
KAHARKERKR 
Ein Grundſtück 


& ch, 50 Morg. Wei en boden, an d. 
daufle 


e, iſt mit voller Ernte, Inventar 
V. eit. Anzahl. v. 6000 Mk. ſof. zu verk. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4171 d. d. 


Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 


Suche ein gut gehendes 


Sheditions⸗eſchift 


mit allem Zubehör zu übernehmen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 4177 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Gut 

von 14 Hufen, an Chauſſee u.7 Kilomtr. 
v. Bahnhof gelegen, mit gut. Gebäuden, 
mit gut. Inventar, Boden ſyſtematiſch 
drainirt, in d. beſt. Gegend d. Samlandes, 
iſt, weil Beſitzer ein. gr. Pacht. übern, 
ſehr preisw. b. 45—60 Bene Anzahlung 
zu verkaufen. Gefl. Off. werd. briefl, 
mit Aufſchrift Nr. 4098 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— — 2 Unternehmungen wegen will 
ich mein (4328) 


Material⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit zwei gutgehenden Schank⸗ 
ſtätten, verkaufen. Umſatz 90000 Mk. 
Anton Wolff, Wartenburg Oſtpr. 


Molkerei 


nebſt Grundſtück, flottes altes Geſchäft, 
hoh. Reinertrag, zu verkaufen. Off. 
sub L. 4187 befördert die Annoncen⸗ 
32 von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. (3804) 
Eine mit gutem Erfolge betriebene 


Bäckerei 

ſoll vom 15. Novbr. d. Js. anderweitig 2 
verpachtet werden. Reflektanten können 
ſich jeder Zeit melden bei Napromski, 
Wernersdorf bei Marienburg. (4331) 

Wegen Altersſchwäche beabfichtige 
ich mein in der Stadt Rehden Wpr, 
ſeit mehr denn 70 Jahre beſtehendes 


verbunden mit Materialgeſchäft, Bäckerei, 
großem Bergnügungsgarten, Tanzſaal, 
ca. 20 Morgen Land, unter günſtigen 
Bedingungen mit oder auch ohne Land 
ofort zu verkaufen. Reflektanten be⸗ 
liaben .. 1 3 an 


chott, Rehden Wpr. 
zu wen 7 (4367) 


wenden. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Meinen in der Kirchenſtraße gelegenen 


Aan beabſichtige mit fämmtlichen 
Uten 
Qurrubeiegung freiwillig zu verkaufen. 
erſelbe wird von mir im 19. Jahre be⸗ 
wirthſchaftet und iſt ſeit 70 Jahren Gaſt⸗ 
hof. Preis 7000 Thlr., Anzahlung nach 
Uebereinkunft, Hypotheken feſt. Kauf⸗ 
liebhaber bitte ich, ſich an mich direkt zu 


lien, 14 Satz Fremdenbetten, wegen 


W. Duſcha in Mehlſack. 
Umſtändehalber iſt ein gutes 


Gaſthaus 


nahe Thorn, alles neu, zu N ik 
Kaufpreis 15000 Mark. 
nach Uebereinkunft, durch 


Anzahlung 
(9291) 
Schittenhelm, Mocker. 


Beſitz tung, er 


200-300 Morg. groß, im 
belegen, iſt beſonderer Umſtände halber 
billig zu verkaufen. 
B. K. 5 befördert die Annocen⸗Expedition 
Heinr. Eisler, Poſen. 


. . BE ne 


Angebote unter 
(3816) 


Ziegelei- 


Verkauf. 


Unſere in vollem Betriebe 
befindliche, in Zlotterie 
an der Drewenz gelegene 


Ningofen⸗ Ziegelei 
mit Dampfbetrieb beab⸗ 
ſichtigen wir unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Diesbezügliche Anfragen 
erbitten wir an unſere 
Adreſſe nach Thorn. 


Hontermans & Walter. 


U 


Eine nachweislich gut eingeführte 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt 3 Morgen Land, 20 die 1 
Nebengebäude nebſt einer Kathe, welch 
ca. 50 Mark Miethe bringt, iſt von für 
fort zu 1 Zu bei 


(4150) A. Bolinski, Briefen Wpr. 


Renkengüter 


in Juen 
2 Kilom. von Bromberg, 

von 5 bis 20 Morgen, mit Wohnhaug 

und Stall, ſind noch zu haben. 
Reflektanten wohn ſich direkt an die 


Gutsverwaltung in Jagd git 


wenden. 


Suche 


gutgeleg. Rübengut b. 50-60 Mill 
u. ein 255 b. ca. 100 Mille Anz. 
(3695 C. Pietryt ow sli. Thorn. 


Geldverkehr. 


6000 Mark 


werden auf Sichere Hyvothek per Bild 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 3864 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


5—6000 Mark werden auf eine 
ländliche, ſehr 

Rec Hypothek zu leihen geſucht. 
Offerten werden brieflich mit 


Auffcheift Nr. 4332 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, Anfangs 30 er, 
nhaber eines gut gehenden Hotels u. 
eſtaurants einer mittleren Stadt der 

Provinz Poſen, wünſcht ſich bald mit 
einer kath. Dame aus dem Bürgerſtande 
die Luſt und Liebe zu dem Geſchäft hat 
und etwas Vermögen beſitzt, zu verheir. 
Hierauf refl. Damen oder 0 . N 4 0 
5 ihre Adreſſe brieflich N. G. 
O poſtl. Schneidemühl l 
— Discretion zugeſichert. 


ell. Heiratbsgesuch. 


Ein Fleiſchermeiſter 25 Jahre a., 
dem es an Damenbekanntſchaft fehlt, 
mehrere Jahre in Amerika geweſen, m. 
6000 Mk. 2 ſucht eine Lebens⸗ 
giebt Junge Damen mit etwas 

ermögen, auch der poln. Spr. mächt. 
und für die Wirthſchaft mit häuslichem 
Sinn Ker wollen u. 3 
ihrer Photogr. ihre Off. u. Nr. 4333 an 
die Exp. des Blattes brieflich einſend en en 
Discretion Ehrenſache. 
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